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Barcelona in Sichtweite francos
guch Villanuevaz»Seltru erobert

Manresa als Hochburg-es roten Widerstandes unmittelbar bedrolit/panikstinimung in Barcelona
Bilbao , 23. Januar.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet den Fortgang der Offensive in Kata¬
lonien . Mit der Eroberung der Städte Villafranca del Panades und Villanueva y Gelten
in der Provinz Barcelona ist ein neuer wichtiger Abschnitt erreicht worden . Villafranca
liegt 43 Ttratzenkilometer von Barcelona entfernt , während die Hafenstadt Villanueva
y Gelte « 40 Stratzenkrilometer von Barcelona enffernt ist.

Die im Nordabschnitt längs der Straße nach der
französischenGrenze vordringende Armee des Generals
Munos ' Grande  erreichte Basella, wo ein wichtiger
Verkehrsweg nach Solsona abzweigt. Ein Teil dieser
Armee stößt auf Solsona vor, während ein anderer
Teil südlich operiert und die Ortschaft Castellnou de
Vasella eingenommen hat.

2m südlich anschließenden Operationsgebiet der
Maestrazgo - Armee  wurden weitere kleine Dörfer
nördlich von Cervera erobert. Gleichzeitig sind national-
spanische Truppen längs der Eisenbahnlinie von Cer¬
vera nach Manresa  bis 15 Kilometer vor diese stark
ausgebaute Festungsstadt vormarschiert. 2m südlichen
Operationsraum ist das Gelände vor Manresa ebenfalls
gesäubert worden.

Südlich von Jgualada wurden 13 Ortschaften einge¬
nommen. 2m Gebiet um Vendrell hat das Armeekorps
des Generals Pague drei Kleinstädte an der Haupt¬
straße von Vendrell nach Villafranca erobert , sowie
weitere 16 Ortschaften im Dreieck Vendrell—Villa¬
nueva y Eeltru —Villafranca aus bolschewistischer Herr¬
schaft befreit . Bei den letzten Operationen wurden
1514 Gefangene in die Sammellager gebracht, darunter
der gesamte „Eeneralstab der 24. roten Division".

An der Estremadurasront verlor der Gegner 3VO Tote,
Die nationale Luftwaffe schoß sieben feindliche Flug¬zeuge ab, Nationalspamsche Bomber belegte- im Laufe
des Sonnabends die militärischen Ziele und die Hafen-
anlagen von Valencia und Barcelona erneut mit schwe¬ren Bomben.

Aus den Aussagen von lleberläufern und Gefan¬
genen geht hervor , daß die Leitung der roten Truppen

'Manresa als Hochburg des Widerstandes betrachte, so
daß nach dem Fall dieser Stadt die Möglichkeit des völ¬
ligen Zusammenbruchs der bolschewistischenFront in
Katalonien bestehe. Bon den Manresa vorgelagerten
Höhen ist bereits die noch 46 Kilometer entfernt liegende
Stadt Barcelona zu sehen.

Bei der Einnahme von Villafranca des Panades und
der Küstenstadt Villanueva y Eeltru zeigte sich erneut,
daß die roten Streitkräfte infolge ihrer ständigen Ver¬
luste. ihrer schlechtenErnährung und Ausrüstung und
als Folge der widersprechenden Vefehlsgebung durch die
kopflos gewordenen Häuptlinge immer mehr demorali¬
siert werden.

Die schweren Verluste, die die Roten am Wochenende
erlitten haben, scheinen — wie man aus Barcelona
hört — die dortige Verzweiflungsstimmung auf einen
Höhepunkt gebracht zu haben. An verschiedenen Stellen
der Stadt sollen sogar Umzüge , stattgefunden haben,
durch die offen für die kampflose Üebergabe der .Stadt
an die nationalspanischen Truppen demonstriert wurde.

Z0 Kilometer vor Varcelona!
Die Operationen an der Katalonienfront schritten am

»Sonntagmorgen außerordentlich günstig fort . Die Na-
varra -Brigaden drangen nach der Eroberung der Kreis¬
stadt Villafranca de Panakes nördlich auf der Straß«
Villafranca —Jgualada vor und besetzten nach Ueber¬
windung nur schwachenfeindlichen Widerstandes die
Orte . las Labanyas , Eranada und Sän Quintin de

Medio, die alle an der genannten Straße liegen. Andere
Kolonnen stießen von Villafranca aus nördlich längs
der Eisenbahnlinie nach Varcelona vor und besetzten
den Ort Sa « Saturnino de Noya.  2m Kirsten-
abschnitt eroberte das Marokkanerkorps überraschendden
Badeort Sitzes  an der Hauptstraße Tarragona —Bar¬
celona und stieß sofort weiter bis unmittelbar vor
Ballcarca,  wo die Volschewistenumfangreiche Mu¬
nitionsfabriken angelegt hatten.

2m Abschnitt 2 gualada  besetztedas Legionärkorps
die Orte Tudo, Capellades und Noya östlich davon. Die
im Norden nachstoßendeMaestrazgo-Armee setzte ihren
Vormarsch in westlicher Richtung auf Barcelona fort,
wobei ihnen der Ort Aguilar de Segarra in die Hände
fiel.

Bis zum Sonntagmittag hatte der Vormarsch an
allen Abschnitten durchschnittlich 8 Kilometer Tiefe
erreicht. Die nationale Front verläuft nun in der
Provinz Varcelona von Sitzes fast gerade nordsijdlich
bis zum Gebiet westlich von Manresa . Die nationalen
Vorhuten waren am Mittag stellenweisebis zu 36 Kilo-
meter an Varcelona herangerückt.

Dem nationalen Hauptquartier nahestehende Kreise
weisen darauf hin, daß in den letzten drei Tagen der
neuen Offensive an der Katalonienfront viel bedeutende
Kreisstädte erobert würden seien, nämlich 2gualad «,
Villafranca de Penades , Villanuvy . G?ltru und Ven¬
drell sowie etwa 106 meistens reiche Ortschaften. Die
Tiefe des Vormarsches habe stellenweisebis zu 35 Kilo-
meter betragen. Bemerkenswert sei, daß die Gebirgs¬
kette, der natürliche Schutzder Provinz Barcelona , wo
die rote Heeresleitung angeblich ihren Widerstand hatte
konzentrieren wollen, überwunden sei. Die nationalen
Operationen hätten sich dank der präzisen Berechnungen
General Francos mit einer derartigen Schnelligkeit und
Beweglichkeit vollzogen, daß der Feind allenthalben
überrascht worden sei. Die roten Widerstandsnester
seien in wenigen Stunden umgangen, eingekreist und
genommen worden, wodurch sich auch die große Zahl der
Gefangenen und die reiche Beute erklärte. Der Badeort
Sitges , ein Städtchen von 8606 Einwohnern besitze
insofern eine besondere Bedeutung, als hier dne
Zementfabriken für die katalanische Vefestigungs-industrie lägen.

das Mulkonto der SPU.
Brüssel, 23. Januar.

Die „Metropole" veröffentlicht neue Enthüllungen
über das traurige Schicksalder belgischen „Freiwilli¬
gen". die nach Rotspanien in den Tod geschickt wurden.
Von rund 6066 Belgiern , die sich bei den Volschewisten
verdingt hatten , sind bisher nur 566 nach Belgien
zurückgekehrt. Von den übrigen sollen rund 3Y00 an
der Front gefallen sein.

Die Zeitung fragt nun, was mit den restlichen 2466
Belgiern geschehen sei, die weder an der Front gefallen
noch nach Belgien zurückgekehrtseien. Die Wahrheit sei
die, das Hunderte und Tausende von „Freiwilligen"
nicht im Kampf gefallen, sondern hinter der Front auf
Befehl der Tschekisten niedergemetzeltund erschossen wor¬
den seien. 2n einem Falle seien 83 Belgier , die sich hals¬

starrig zeigten, unter dem Borwand einer Zigaretten-
verteilung in die Arena von Albacete gelocktworden.
Hieraus habe man Maschinengewehre aus sie gerichtet
und sie ausnahmslos niedergeschossen.

offene kinmifchung
-er zweiten Internationale

Brüssel, 23. Januar
Unter Vorsitz des früheren Ministers de Vroukere be¬

schloß der ausführend« Ausschußder sozialistischen Inter¬
nationale , einen Aufruf an alle sozialdemokratischen
Parteien in der ganzen Welt zu richten, um sie z»
ersuchen, einen Druck auf .ihre Regierungen und auf
die öffentliche Meinung auszuüben, damit Rotspanien
unverzüglich mit dem erforderlichen Kriegsmaterial
versorgt werde. Ferner soll eine Aktion eingeleitet wer¬
den. um Rotspanien in großzügigster Weise Wirtschafts¬
und Finanzhilfe zuteil werden zu lassen. Fast die ge¬
samte belgischePresse wendet sich in schärfen Ausfüh¬
rungen gegen die gefährlichen Umtriebe der marxistischen
Internationale , durch die der Friede auf dem Kontinent
aufs Ernsteste gefährdet werde.

Polästma Konferenz wieder gefährdet
London, 23..Januar.

Die arabische Haltung gegenüber den englischenKon¬
ferenzplänen hat sich, wie die englischePresse überein¬
stimmend berichtet, wieder versteift. Wie die „Times"
meldet, haben die Abgeordneten der Palästina -Araber
beschlossen, an der geplanten Londoner Konferenz nicht
teilzunehmen für den Fall , daß sie nicht als die allein
legitimierten Vertreter der arahischttz Sache angesehen
werden. Zweisellos ist dieser neue arabische Vorstoß
darauf zurückzuführen, daß man auf arabischer Seite
gewisse englische Absichten klar durchschaut hat, die
daräuf hinauslaufen , die Vertreter des um ihre Freiheit
kämpfenden Arabertums in London am grünen Tisch
durch die Hinzuziehung der sogenannten „kompromiß-
geneigten" Araber zu überspielen. Wie es scheint, geht
der neue Beschlußder arabischen Abgeordneten auf eine
direkte Einwirkung des Mufti zurück.

Jerusalem , 23. Januar.
In dem nordpalästinensischenDorf Teitaba unternahm

das britische Militär eine Durchsuchungsaktion, wobei
zwei Araber „aus der Flucht" erschossen wurden. Auch
an vier anderen Stellen wurden am Sonntag Durch¬
suchungen vorgenommen, bei denen zahlreiche Araber
verhaftet wurden. In Jerusalem wurde am Sonntag ein
jüdischer Händler auf dem Wege zu seinem Laden er¬
schossen.

Neues- gnamit in Manchester
London, 23. Januar

In Manchester konnte soeben in einem kleinen Laden¬
geschäft ein neues Sprengstofflager entdeckt» werden,
das eines der Hauptlager der Sprengstoffattentäter ge¬
wesen zu sein scheint. Es wurden nicht weniger als
ganze Fässer und Kisten voller Explosivstoffe. Metall¬
büchsenund Weckeruhrenentdeckt. Inzwischen gehen die
umfangreichen polizeilichen Sicherheitsmaßnahmen im
ganzen Lande weiter. Der nordirische Innenminister
ist in London eingetroffen, um mit der Regierung
gemeinsame Maßnahmen zur Bekämpfung der Vomben-
attentäter zu beraten.

Ssi. eine Stücke von Partei zu welirmackt
Stabschef Lutze über das neue Ziel der Sturmabteilungen

. Düsseldorf.  23 . Januar.
Die SA .-Gruppe Niederrhein veranstaltete am Sonntag in Düsseldorf eine große Führertagung , ander rund 3566 SA .-Führer teilnahmen und die durch die Anwesenheit von Stabschef Lutze kurz nach der

Vekanntwerdung der Verfügung des Führers über die SA . als Träger der vor- und nachmilitärischen
Wehrerziehung ihre besondere Bedeutung erhielt.

2m Mittelpunkt der Vormittagstagung stand ein
Vsrtrag des Chefs des Erziehungsamtes der Obersten
SA.-Fllhrung , SA .-Obergruppenführer Luyken  über„Die SA . als Ausbildungsinstrument der Partei zum
politischen Soldaten ". Auf die Verfügung des Führers
eingehend betonte der Redner, daß die SA ., die Träger
des politischen Kampfes um die Freiheit war , nun auch
der Träger der Verantwortung für die Zukunft sei.
Die sittlichen Werte deutschen Mannestums — die
Kräfte der Seele , des Geistes und des Körpers —
immer zu erneuern und zu stärken, sei die nie auf¬
hörende Aufgabe der SA.

Stabschef tutze
: zusammen mit Gauleiter Florian.  Obergruppen-
srer Knickmann  und Obergruppenführer Luy-
n erschienen war , ergriff , von fernen SA -Fuhrern
rmisch begrüßt, das Wort . Er betonte einleitend Lag
für ihn. der er hier als SA .-Mann und -Führer

neu ersten Schritt getan habe. ein innerer « totz
d eine innere Freude , aber auch eine Genugtuung
, nun hier am Tage des Bekanntwerdens der Ver-
zung des Führers zu seinen SA .-Fuhrern sprechen

zu können. „Nach dem -vollzogenen Auflöseprozeß stehen
wir nun vor einem neuen Abschnitt in der SA ."

Die Verfügung des Führers , betonte der Stabschef
dann, bedeute eine große und wichtige Aufgabe für die
SA., für die Partei und für das ganze deutscheBolk.
Als wichtigstes Moment sehe er hier die immer engere
Verknüpfung von Partei und Wehrmacht an, hierbei
wolle die SA. eine Brücke sein. Genau mit demselben
Vertrauen , mit dem der Führer sich an seine Wehr¬
macht wandte, wolle auch die SA . an die Arbeit gehe»,
um gemeinsam mit Partei und Wehrmacht das fertig¬
zubringen, was für Deutschlands Zukunft notwendig
sei: den Willen der Wehrfähigkeit und die Wehrkraft
stets wach zu halten . Zur Erfüllung dieser Aufgabe
habe jeder seine letzte Kraft einzusetzen, und zwar mit
der gleichen Verantwortung und dem gleichen Pflicht¬
bewußtsein wie die SA. es von jeher getan habe.

Die Ansprache des Stabschefs klang aus in einem
Appell an die SA .-Führer , nie im Ringen um den
deutschen Menschen müde zu werden. Mit einem Be¬
kenntnis zum Führer schloß der Stabschef seine immer
wieder von Beifall unterbrochenen Ausführungen.

Obergruppenführer Knickmann versprach dem Stabs¬
chef im Namen der SA .-Führer der Gruppe, daß die
gesamte SA. der Gruppe Niederrhein mit ihm auf das
Ziel . marschiere, das der Führer von neuem gewiesenhabe.

Sff. marschierte in verlin
Freude über den Erlaß des Führers

ick. Berlin , 23. Januar.
Die Nachricht von dem Erlaß des Führers , durch den

der SA. eine große und verantwortungsvolle Ausgabe
übertragen wurde, hat . wie im ganzen Reich, bei allen
Formationen der Berliner SA. lebhafte Freude aus¬
gelöst. In den Morgenstunden des Sonntags traten in
allen Stadtteilen die Standarten an und zogen unter
dem Gesang der alten Kampflieder durch die Straßen
Berlins.

Gleichzeitig versammelten sich die höheren SA.-Führer
zu dem kurzen Appell im Standartensaal des Horst-
Wessel-Hauses. wo Obergruppenführer von Jagow
eine Ansprache an sie richtete. Nach dem Appell begab
sich Obergruppenführer von Jagow zu seinen SA.-
Männern und nahm in verschiedenen Stadtteilen die
Vorbeimärsche ab. Auf dem Kaiser-Franz -Josef-Platz
sprach er unter großer Begeisterung zu den Männern
der zum Abmarschbereitstehenden Standarte 8.

jVoo «uissrem Vertrstssf
kb. London, 23. Januar.

Der siegreiche Vormarsch der «ationalspanischeji
Truppen hat in England zweifellos vollends die letzte«
Illusionen zerstört, die über die Zukunft der mit so viel
Sympathien umgebenen Barcelona -Machthaber noch
vorhanden gewesen sind. Die meisten Blätter finde»
natürlich die Ereignisse in Spanien plötzlich nicht mehr
so wichtig und interessant und begnügen sich mit ver¬
hältnismäßig kurzen Berichten, die zudem meist dl«
wahre Lage immer noch verschleiern und auf die Bedeu¬
tung der Ereignisse nicht entfernt angemessen sind.
Dazu gehört auch die „Times ", die allerdings zugebe»
muß, daß General Franco  nicht auf seinen Lor¬
beeren ausruhe , sondern unaufhaltsam weit «»
vordringe.  Die Linkspresseversucht ihre Einmischung
damit zu verbergen, indem sie schreibt, daß die rot¬
spanischenTruppen sich auf eine neue starke Verteidi¬
gungslinie zurückgezogenhätten . Diese Taktik erinnert
lebhaft an die Zeit des Krieges in Abessinien, wo i»
der englischen Presse ebenfalls dauernd die Abessinie»
siegten und sich in Ordnung zurückzogen, bis plötzlich die
Italiener in Addis Abeba waren und in London de»
große Katzenjammer einsetzte.

Einen größeren Bericht bringt der „Daily Tele¬
graph" aus der Feder seines Sonderkorrespondenten ick
Hendaye, in dem er erklärt . Franco habe die Vertei¬
digungslinie Barcelonas praktisch schon durchbrochen.
Das Blatt berichtet auch in Fettsatz, daß die bedeutende
Stadt Jgualada bereits gefallen sei, womit ei»
Schlüsselpunktdes Verteidigungsgürtels von Varcelona
in die Hände der nationalspanischen Truppen gekommen
sei. Ueberraschend findet der „Daily Telegraph" auch
die schnelle Einnahme von Vendrell an der Küste nörd¬
lich von Tarragona . Die rotspanischen Truppen , durch
den dauernden Druck der wochenlangen Offensiv«
ermüdet, hätten sich in die letzten Verteidigungslinie«
Barcelonas geflüchtet. Das Blatt läßt in diesem Zu¬
sammenhang durchblicken, daß auch diese letzte Lini«
nicht mehr lange gehalten werdxn könne.

„Daily Mail ", die den' Ereignissen in Spanien eben¬
falls den gebührenden Platz einräumt , der von der übri¬
gen Presse wieder einmal für antideutsche Hetzgerücht«
ausgefüllt wird, schreibt, General Franco habe den
eisernen Gürtel um Varcelona durch die Einnahme
von zwei der wichtigsten Plätze durchbrochen. Jgualada
stelle den Zentralpunkt des Verteidigungsgürtels um
Barcelona dar . Das Blatt berichtet ebenfalls, daß die
roten Bonzen in Barcelona schon Fluchtvorbereitunge«treffen.

Der Korrespondent des „Daily Expreß" aus Barce¬
lona berichtet, die wationalspanischenTruppen seien auf
28 Meilen an die Stadt herangekommen und man höre
zum erstenmal den Kanonendonner von der Front . Der
Korrespondent erklärt , der Vormarsch auf Jgualada sei
so schnell vor sich gegangen, baß er großes Glück gehabt
habe, einige Minuten bevor die ersten Granaten ein¬
schlugen, die Stadt verlassen zu können.

Sogar ..News Chronicle" muß anerkennen. Varcelona
könne sich nicht wie Madrid erlauben , den Feind bis vor
die Tore kommen zu lassen, denn hinter Barcelona sei
das Meer: Franco sei heute etwa so nahe an Barcelona
wie die Deutschen im Kriege vor Paris gewesen seien.
Mit dieser Bemerkung will das Blatt natürlich sagen,
daß Barcelona nicht fallen werde, ein Zeichen dafür,
wie schwer es den englischen Zeitungen wird. nach dem
Motto „Wie sag' ich's meinem Kinde?" ihren Lesern
allmählich die Wahrheit plausibel zu machen.

In Londoner politischen Kreisen kann man bereits
hören, Chamberiain habe offenbar doch recht gehabt,
wenn er seinen Besprechungen in Rom stillschweigend
den baldige.» Endsieg General Francos zugrunde gelegthabe.
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Nach der Einnahme von Villasranca und Villanueva
stehen Francos Truppen noch 36 Kilometer von
Barcelona entfernt.
Stabschef der SA. Lutze sprach über die neuen Auf.gaben der Sturmabteilungen.
Der Reichsjugendführer würdigte in Dresden die
Bedeutung des VDM.-Werkcs „Glaube und Schön,heit".
Die gaueigene Schulungswochcund erste diesjährige
Gaupropagandatagung wurde in Dclmenhorst abge¬schlossen.
Die „Woche der Weltanschauung" der Ortsgrupp»
Burg klang mit einer erhebenden Morgenfeier mit
Eauschulungsleiter Buscher aus.
Bei den Reichsbund-Pokalspielen unterlag die Ost¬
mark überraschend dem Gau Schlesien.
In der Fußball -Eauliga Niedersachscnslandeten alle
Favoriten Siege.
Roderich Menzel schlug bei den Hallentennismeister-
schaften in Vremen Henner Henkel.
Bei Brinkum ereignete sich ein schweres Verkehrs-ungliick.
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WZg—Jahr der öesunddeitspflichl
krste Nelktisveranstaltung„Staube und Schönheit" — Ver Neichsjugendfichrer

in Vresden
> Dresden , 23. Januar.

Das am IS. Januar 1338 vom Reichsjugendführer
Verkündete VDM.-Werk „Glaube und Schönheit" trat
am Sonntag in der Staatsoper zu Dresden zum ersten
Male mit einer großen Reichsvcranstaltung vor die
Ocffentlichkeit. Die festliche Veranstaltung , der die
maßgebenden Männer von Partei , Behörden und Wehr¬
macht in Sachsen beiwohnten, erhielt durch die grund¬
legende Rede des Reichsjugendsührers eine besondere
Bedeutung . Die Uebertragung auf mehrere Sender gab
darüber hinaus weitesten Kreisen Gelegenheit, einen
Einblick in die Arbeit dieser neuen Organisation der
Mädelerziehung zu beginnen.

Reichsjugendsührer von Schirach , der in Beglei¬
tung der Referentin für das BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit", Clementine zu Castell,  des Eebiets-
fuhrers von Sachsen, Möckel und der Führerin des
Obergaues Sachsen, Charlotte Kling , erschienen war,
konnte mit Gauleiter Reichsstatthalter Mutschmann
an der Spitze die führenden Männer von Partei,
Wehrmacht und Staat in Sachsen begrüßen.

Nach musikalischenund tänzerischen Darbietungen aus
dem BDM .-Werk „Glaube und Schönheit" sprach

NeichsjugendsührerValdur von Schirach
Er führte U. a. aus : Wenn wir im Deutschland

Adolf Hitlers durch die systematische Erziehung den
heranwachsenden jungen Mann so erziehen, daß sein
Erscheinungsbild der Dichter und Soldaten würdig ist,
müssen wir erst recht von unserer 'weiblichen
Jugend , von unseren Töchtern und Frauen fordern,
daß sie dem Schönheitsideal unseres Volkes zu ent¬
sprechenversuchen. Es wird ohne weiteres einleuchten,
daß ein Streben nach Schönheit allein die Gründung
einer Einrichtung nicht zu rechtfertigen vermag, die
im Rahmen der weltanschaulichen Erziehungsgemein¬
schaft der deutschen Jugend steht. Diese ist von jeher
durch den Glauben bestimmt. Wir verstehen darunter
die geheimnisvolle Kraft , die unsere gefallenen Kame¬
raden in allen Gliederungen der NSDAP . zur letzten
heiligen Hingabe befähigte, jene Kraft , die den Führer
in den schwersten Stunden schicksalhafterEntscheidung
beseelt und sein Volk erfüllt , wenn es auf ihn schaut.

Unser Volk wird seinen hohen Rang unter den
Völkern nur dann auch in kommenden Jahrhunderten
behaupten können, wenn die nachfolgenden Generationen
die gleiche Glaubenskrast besitzenwie die heutige, d. Y.,
wir müssen vor allem auch unsere jungen Mädel zu
Trägerinnen und Hüterinnen unseres Glaubens heran¬
bilden.

Die im harten Dienst unserer Zeit erzogenen jungen
Kämpfer erwarten auch von ihren Frauen ein tiefes
Gefühl für die Idee dieser Zeit . Kein äußeres natio¬
nales Bekenntnis kann sie täuschen: sie verlangen , daß
auch ihre Frauen im gleichen Glauben erzogen sind,
dem sie sich selbst verschworen haben.

Das VDM .-Werk „Glaube und Schönheit" schließt
eine Lücke in unserem Erziehungswesen. Jungmädel-
bund und BDM . müssen als Parallelorganisationen des
Deutschen Jungvolkes und der Hitlerjugend betrachtet
werden. Alle diese Organisationen wenden sich an die
1V- bis 18jährigen und haben den Auftrag , diese zur
Gemeinschaft zu erziehen. Für die 18- bis 21jährigen
bzw. 17- bis 21jährigen Mädel scheint mir aber eine
besondere Erziehung zur gemeinschaftsgebundenen Per¬
sönlichkeit erforderlich und damit eine Organisation,
die, aufgespaltet in die verschiedenartigsten Arbeits¬
gemeinschaften, der persönlichen Neigung und Befähi¬
gung der einzelnen Rechnung trägt . Der Begriff Glaube
und Schönheit soll den Angehörigen dieser Organisation
gleichsam als Sternbild erscheinen, dem jede auf ihre
Weise zuzustreben versucht. Bei aller SpezialisMuntz
der einzelnen Neigungen jedochmüssen die weltanschau¬
liche und die sportlich-gymnastische Ausbildung von
allen gemeinsam betrieben werden.

Diese Organisation , die heute zum ersten Male mit
einer zentralen Veranstaltung an die Öffentlichkeit

tritt , hat in der kurzen Zeit ihres Bestehens auf rein
freiwilliger Grundlage rund eine halbe Million Mädel
ersaßt, ein Beweis dafür , daß sie notwendig ist und
einem allgemeinen Bedürfnis entspricht. Ich lege hier¬
bei Wert auf die Feststellung, daß es sich um eine frei¬
willige Organisation handelt , so daß diese Zahl einen
neuen Vertrauensbeweis der Jugend zur nationalsozia¬
listischen Bewegung darstellt.
- Die ganze Jugend unseres Volkes steht seit dem

1. Januar d. I . im Kampf für eine neue Parole die
in meiner Neujahrsbotschaft verkündet wurde. Das Jahr
1939 ist das Jahr der Eefundheitspflicht. Gerade in
einem solchen Jahr erhält unsere neue Organisation
„Glaube und Schönheit" eine besondere Bedeutung . Die
Jugend Adolf Hitlers war immer schon gegen die Ge¬
nußgifte eingestellt. Wenn nun rund eine halbe Million
17- bis 21jährigcr Mädel als Trägerinnen eines aktiven
Kampfes gegen Nikotin- und Alkoholmißbrauch auf¬
treten , so hat das eine Bedeutung , die im Augenblick
vielleicht nicht allgemein verstanden wird , wohl aber
in sehr naher Zukunft sich allen offenbaren muß.

„Nationalsozialistische Volks- und Staatsführung
wird"^ so führte der Reichsjugendführer weiter aus,
„die Gesundheit der heranwachsenden Jugend so oder
so -sichern. Ich entnehme mit Freuden der gewaltigen
Zahl von Zuschriften, die vor allem aus Elternkreijen

Autarkie -Kundgebung in Nom
Rom,  23 . Januar

Die am Sonnabend erfolgte Prämienverteilung , die
Mussolini alljährlich für die besten Leistungen auf land¬
wirtschaftlichem Gebiet, insbesondere für die Verbesse¬
rung der Bodenbewirtschaftung, Steigerung des Ernte¬
ertrages und Hebung der Viehzucht vornimmt , gestaltete
sich zu einer imposanten Autarkie -Kundgebung des
faschistischen Italiens.

Aus allen Teilen des Landes einschließlichder kürzlich
Italien eingegliederten vier tripolitanischen Provinzen
waren ISO Preisträger mit Ihren Abordnungen in Rom
zusammengekommen, um am Sonntagvormittag in dem
überfüllten Teatro Argentina dem Duce zuzujubeln und
aus seinen Händen die bis 10 000 Lire betragenden Prä¬
mien zu erhalten.

Mit beißendem Spott ironisierte der Duce in seiner
im ganzen Imperium durch Rundfunk verbreiteten An¬
sprache die „unheilbare , aber bewundernswerte Igno¬
ranz" des Antifaschismus gegenüber den italienischen
Dingen. Wollte er die kindischenPrahlereien und Be¬
schimpfungen des Antifaschismus gegen Italien und
gegen sich selbst aufzählen, so würde in Italien ein so
heftiges und anhaltendes Gelächter erschallen, daß „trotz
der Alpen in einigen Hauptstädten Europas viele Fen¬
ster in Trümmer gingen".

Gerade jetzt sei ihm ein neues Beispiel jenes blühen¬
den Unsinns, wie er von den Antifaschisten geboten
werde, zugeflogen. Der Vatikan solle, wie ein französi¬
scher Prälat erklärt habe, Frankreich den Rat gegeben
haben, hart zu bleiben. „Wie aber, wenn morgen",
fügte Mussolini unter stürmischem Beifall hinzu, „in
Italien einer aufstehen würde, wie das sicher der Fall
wäre , uiH den Italienern zu sagen, daß sie noch viel
härter sein müssen!"

Italien-Jugoslawien einmütig
Die Besprechungen Ciano — Stojadinowitsch

" Rom.  23 . Januar.

Ueber die Besprechungen zwischen Graf Ciano und
dem jugoslawischen Ministerpräsidenten wird in Rom
folgende Verlautbarung ausgegeben.

Der freundschaftliche Besuch, den Graf Ciano  dem
jugoslawischen Regierungschef und Außenminister
Stojadinowitsch  abgestattet hat , hat Gelegenheit

auf Grund der Gesundheitsaktion der Hitlerjugend lau¬
fend an mich gelangen, daß alle verantwortungsbewutz-
ten Eltern mit mir in dem Wunsche einig gehen, vag
ihre Kinder in ihren entscheidendenEntwicklungsjahren
durch Eenußgifte nicht geschädigtwerden.

Für unser Werk „Glaube und Schönheit" haben wir
unsere eigenen Ideale : das durchtrainierte , sonnen-
gebräunt«, anmutsvolle Mädel unserer Gemeinschaft
kündet uns eine neue fröhlichere und glücklichereZeit.
Unsere Mädel werden durch die gymnastischeund sport¬
liche Erziehung in unserem BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit", sich bis ins sogenannte Alter hinein zerre
Schönheit bewahren, die sie als Töchter des deutschen
Volkes besitzensollen.

Die jüngste Organisation der nationalsozialistischen
Bewegung tritt nunmehr in die Geschichte unseres deut¬
schen Volles ein, um fortan ihre Erziehungsausgabe an
diesem Volk zu erfüllen. Eine halbe Million junger
Mädchen ist bereit , alles, was sie an idealistischem
Schwung besitzen, in dieser unserer neuen Gemeinschaft
zum Ausdruck zu bringen . So wird auch dieses Werk
dem erzieherischenWillen Adolf Hitlers dienen."

„Im Schatten seiner heiligen Fahne, " so schloß der
Reichsjugendsührer unter stürmischen Zustimmungs¬
kundgebungen der Anwesenden, „werden auch die Mäd¬
chen unseres Volkes strahlend in die Zukunft ziehen,
und mit ihnen der Glaube und die Schönheit der
deutschenNation !"

2m Anschluß an die Reichsveranstaltung wurde der
Reichsjugendsührer, der am Sonnabend im Dresdener
Staatlichen Schauspielhaus einer Ausführung des
Dramas „Der Herzog von Enghien" von Fritz Helle
beigewohnt hatte , im Dresdener Rathaus empfangen.

zu einem eingehenden Gedankenaustausch, der von
größter Herzlichkeit getragen war , gegeben. Beide
Staatsmänner haben noch einmal mit Befriedigung
das vollkommene Funktionieren und die günstigen Er¬
gebnisse des italienisch-jugoslawischen Paktes vom
25. März 1937 feststellen können, der eines , der Grund-
elemente in der Politik beider Länder darstellt.

Zu gleicher Zeit haben sie die Lage in Europa ge¬
prüft die Italien und Jugoslawien gleichermaßen in¬
teressiert, und ihren gemeinsamen Willen bestätigt, ihr«
Zusammenarbeit für die Festigung des Friedens und
der Ordnung in diesem Teil Europas fortzusetzen und
zu vertiefen , und zwar im Einvernehmen mit allen in¬
teressierten Ländern und in Verbindung mit den kürz-
lichen Kundgebungen der Jugoslawien benachbarten
Länder , die in Belgrad einen günstigen Widerhall ge¬
funden haben. An diesem Werk der Zusammenarbeit be¬
teiligt sich Italien mit dem konstruktiven Geist, der
die Achse Rom—Berlin kennzeichnet.

Bei dieser Gelegenheit sind auch die wirtschaft¬
lichen  Beziehungen zwischenItalien und Jugoslawien
einer aufmerksamen Prüfung unterzogen worden, wo¬
bei festgestellt wurde, daß, da sich die Wirtschaften bei¬
der Länder ergänzen, auch auf diesem Gebiete große
und weitgehende Entwicklunasmöglichkeiten bestehen, zu
deren Verwirklichung beide Regierungen ihre Fühlung¬
nahme zu steigern beschlossen haben.

luden - vnastie Kaganowiiftl,
Moskau , 23. Januar.

Das amtliche Organ des Autzenhandelskommissariats
„Wneschnaja Torgowlja " gibt bekannt, daß Julius
Kaganowitfch, der jüngste Bruder des hinlänglich be¬
kannten Lazarus Kaganowitfch, zum stellvertretenden
Volkskommissar für den Außenhandel ernannt wurde.
Wie bereits früher gemeldet, ist Julius Kaganowitsch
seines -Amtes... als .Parteisekretär für das Gebiet
Nischninowgoraü kürzlich, .entbunden worden mit der
Begründung , er würde „eine andere Tätigkeit " über¬
nehmen^ - - -ij -- - -

Ferner wurden , derselben Quelle zufolge, zwei bisher
unbekannte Persönlichkeiten, M. Stepanow und A. Kru-
tikow, zu stellvertretenden Außenhandelskommissaren
ernannt.

Politik mit dem Kerzengemacht!
eindrucksvoller fibschluß der gaueigenen Schulungswoche und ersten diesjährigen Saupropagandalagung in Velmenhvrst

K86 . Oldenburg,  23. Januar.

Nachdem die vom Gau Weser-Ems in Delmenhorst durchgeführte politische Schulungswoche schon
bisher zu einem volle» Erfolg geworden war , gestaltete sich die Abschlußkundgebungzu einem
besonderen Ereignis , zumal gleichzeitig mit der Schulungswoche abschließend die erste diesjährige
Eaupropagandatagung durchgeführt wurde.

Am Sonnabendmittag eröffnete Eaupropagandateiter
Pg . Ernst Schulze  im Fitger -Haus tn Delmenhorst in
Anwesenheit sämtlicher Kvetspropagandateiter , der
Mitglieder des Gauringes I und der Kreiswärte der
NS .-Gemeinfchast „Kraft durch Freude" die Gaupropa-
gandatagnng . Nachdem Pg . Schulze den Anwesenden
seinen Dank für die Arbeit im vergangenen Jahr aus¬
gesprochenund sie aufgefordert hatte , auch im Kampf-
jahr 1939 wieder Schulter an Schulter zu stehen, ergriff
Eauhwuptftellenleiter Pg . Borchers  das Wort , um
über die wesentlichstenFragen der kommenden Propa¬
gandaarbett zu sprechen. Er betonte dabei besonders,
daß es auch heute notwendig sei, sich auf die alten
Propagandamethodcn der Kampfzeit zu besinnen. Jede
öffentliche Veranstaltung einer Ortsgruppe sei die Vi¬
sitenkarte der Partei . Nach einem Hinweis auf die
Eauausstellung „Der ewige Jude ", die in nächster Zeit
in Bremen  gezeigt wird,' erklärte Pg . Schulze, daß
künftig die Kreiswärte der NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude" in den Gauring I eingegliedert werden,
um einen noch engeren Kontakt zwischenihnen und der
Propagandaleitung zu schaffen.

Gauhauptstellenleiter Pg . Manthey,  der Eauwart
der RS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ", führte zur
Saalverbesserungsaktion aus , daß man den Versuch
machen werde, im Rahmen des Museumsdorfes Clop-
penburg einen Dorfkrug einzurichten, der einen großen
Eemeinschaftsraum enthalten und vorbildlich ausge¬
staltet wird . Man hofft, im Herbst des nächsten Jahres
bereits in dieser ersten Musterfeierabendstätte des Gaues
Veranstaltungen durchführen zu können. Eine ähnliche
Einrichtung ist in Zwischenahn geplant . Gauamtsleiter
Pg . Jens Müller  umriß darauf die Arbeit der Gau-,
Kreis - und Ortsringe und gab ferner dem Wunsche
Ausdruck, daß Eautagungen nicht stets am gleichenOrt,
sondern in allen Kreisen des Gaugebietes durchgeführt
werden sollen.

Ein von allen stürmisch begrüßtes Referat hielt
Reichsredner Pg . Wa echter,  Gaupropagandaleiter
von Eroß-Berlm . Seine von echtem Berliner Humor
und doch wieder von tiefstemErnst und innerer Begeiste¬
rung durchsetzteRede gab den Propagandaleitern be¬
deutsame Anregungen sür ihre weitere Arbeit.

Was in der Kampfzeit Gesetz war , ist es heute mehr
denn je, sagte er u. a. Auch die Unbelehrbaren , die
notorischen Meckerer können heute nicht behaupten wol¬
len : die nationalsozialistische Rcaierung in Deutschland
ist schlecht, weil sie z. B. die Wehrhoheit des Reiches
einführte , weil sie den Schaniwertrag von Versailles
zerriß, weil sie das Rheinland besetzte, weil sie Oester¬

reich errang und Millionen Deutscheraus dem Sudcten-
land heimsuhrte. Sie werden vielmehr versuchen, Miß¬
trauen zu säen zwischen Führenden und Geführten . Dem
zu begegnen ist insbesondere Ausgabe der Propagan¬
disten der Bewegung.

Am späten Nachmittag nahmen die Kreis -schulungs¬
letter , die Kreispropagandaleiter und die Mitglieder
des Gauringes I teil ä-n einer Großkundgebung
tn der Maschinenhalle der NWK. Zehntausend Menschen
hatten sich in der großen Halle, die mit reichem Grün
und mit den Fahnen der Bewegung geschmückt war , ein-
gefunden. Kreisleiter Pg . Stürm  eröffnete die Kund¬
gebung und erteilte Eaufch Übungsleiter Pg . Buscher
das Wort zu seiner großangelegten Rede „Kampf und
Steg des Nationalsozialismus ".

Pg . Buscher schilderte, wie einst Adolf Hitler vor
einem Trümmerhaufen der Wirtschaft, der Politik , der
Kultur , vor einem Trümmerhaufen schlechthin stand,
als er sein Aufbauwerk begann. Das ganze deutsche
Volk war von einer ungeheuren Lähmung ergriffen : es
war geknechtet von einer Katastrophenpolitik.

Wir aber sind heute wieder ein 80-Millionen -Volk
geworden, ein Volk, mit dem man rechnen muß — und
das alles nur , « eil wir einen Mann hatten , der nicht
mit dem Rechenstift, sondern mit dem Herzen Politik
machte.

Wir haben, so fuhr der Eauschulungslelter fort , mit
alten Theorien aufgeräumt . Wir haben einstmals uns
sagen lassen: Kapitül schafft Arbeit . Heute aber wissen
wir : Arbeit ist Kapital . Darum , deutscherArbeiter , ver¬
giß nicht die Kraft deines Armes — sie ist das beste
Währung-skapital des Jahrhunderts!
. Das Wunder „Großdeutschland" konnte nur dadurch
entstehen, daß wir in uns den klei-ndeutschen Glauben
besiegten. Das kleine Wunder in uns brachte mit sich
das große Wunder um uns , und das deutscheVolk steht
heute geschlossenerdenn je um den Führer geschart.
Aber wir sind nicht angetreten , um fremde Völker zu
unterdrücken, sondern vielmehr, um ein freies Volk zu
haben. Ob du hinter dem Amboß stehst, hinter dem
Schraubstock oder ob du deine Pflicht hinter der Schreib¬
maschine erfüllst: Wir tragen alle gemeinsam dazu bei,
ein neues größeres Reich zu schaffen: eine neue Elau-
benswett wird aus uns heraus geboren. Das Deutsche
Reich ist wieder ein Reich der Zucht und Ordnung.

Der Jude als Gegenpol unseres Volkes mag seine
Macht dem Reiche entgegenstellen: das deutsche Volk
hat den Kampf gegen das Judentum gewagt und es
wird diesen Kamps gewinnen.

Wenn wir so vorwärtsmarschieren , schloß Pg . Buscher,
dann klingen immer die Niethämmer von den Helgen,
bann kreischen immer die Räder der Maschinen, dann
rauchen immer die Schornsteine aller Fabriken und das
stolze und heiße Gebet unseres Volkes — es wird Wahr¬
heit werden. Des Führers Wille , seine Idee und seine
Tat wird morgen die segnende Hand Europas sein!

„Wir wollen sein ein einig Volk von Brudern !" Mit
diesem stolzen Bekenntnis Friedrich Schillers im Rütli-
Schwur schloß Kreisleiter Pg . Sturm  die eindrucks¬
volle Kundgebung, die bei allen Anwesenden große Be¬
geisterung und Mitgerissenheit entfachte. Später ver¬
einte ein Kameradschaftsabend. der ausgestaltet wurde
von der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ", Kreis
Delmenhorst, die Krelspropagandaleiter des Gaues mit
den Krelsschulungsleitern zu ein paar frohen Stunden.

Am Sonntagmorgen fuhren die Kreispropaganda¬
leiter , die Kreisschulungsleiter und Mitglieder des
Gauringes I zur NiederdeutschenGedenkstätte, Steding -s-
ehre". wo zunächst Obergebietsführer Lühr Hogre 'fe
eine Reihe praktischer Arbeitssragen anschnitt und dann
der Kommandant der Gedenkstätte Pg . Schwar --
ting  über die Neuplanungen auf dem Vookholzberg
interessante Ausführungen machte.

Es ist beabsichtigt, neben der jetzigen Eauftihrer-
schule eine weitere Gausührerschule an Stelle der in
Pewsum zu errichten, ferner rechnet man mit dem Ban-
beginn der Adolf-tzitler -Schule, die zwischen 380 und
500 Schüler umfallen soll, im Jahre 1910. Eine Gebiets¬
führerschule, eine VDM .-Schule mit Haushaltsschule und
eine Führerinnenschule für den weiblichen Arbeitsdienst
sollen ebenfalls errichtet werden. Um den großen Par¬
teitagen des Gaues den erforderlichen Rahmen zu geben,
ist beabsichtigt, ein Hans der NSDAP . zu bauen , dessen
Halle etwa 5000 Personen faßt. Im Jahre 1910 wird
außerdem die nächste Spielzeit beginnen, die mit einem
Gautag der NSDAP . verbunden ist. Dazu plant man
den Bau eines Appellplatzes, auf dem 10 000 Menschen
aufmarschieren können und ferner ersteht ein Ehren¬
mal der Bewegung.

Die Niederdeutsche Gedenkstätte, so betonte Pg.
Schwarting zum Schluß, ist der sinnfällige Ausdruck
unserer neuen Weltanschauung, die jenem jüdischen Be¬
kenntnis : „Lieber fünf Minuten feige, als ein Leben
lang tot sein" den kernigen Satz niederdeutscher Bauern
entgegensetzt: „Lewer dot, awer nich in'ne Knee!"

Sowohl die Eaupropagandatagung als auch die erste
gaueigene Schulungswocheder NSDAP . im Delmenhorst
haben bewiesen, daß es möglich ist, don Politischen
Leitern,  die verantwortlich sind für Schulung und
Propaganda , eine Ausrichtung zu geben, die es ' ihnen
auf lange Zeit hinaus ermöglichen wird , ihrer verant¬
wortungsvollen Arbeit an der Front , in den Kreisen
nachzukommen, um das zu erfüllen , was der Führer
von jedem einzelnen verlangt : Vorbild und
Kämpferzu  fein für ein großes nationalsozialistisches
DeutschesReich!

kunckUM Viel»
eine Milliarde sonnen kisener;

bei Salzgitter
gl . Hannover , 23. Januar . '

Die wissenschaftlichen Untersuchungen im Eisencrzgcbiet von
Salzgitter , wo die Rcichswerke Hermann Wring entstehen
haben ergeben , daß dort viel größere Borräte an Erz im
Boden liegen , als man je vermutet hat . Weit über eine
Milliarde Tonnen Erz sind nachgewiesen worden . Der Bergbau
bei Talzgitter besteht schon seit langer Zeit , aber er
beschränkte sich aus stellen , an denen die Eiscncrzflözc zutage
traten . Aus Grund geologischer Arbeiten von Professor
Weigelt wurden in der Nachkriegszeit Ticsbohrungen aus¬
geführt . Sie ergaben , daß bedeutende Erzmasscn in größeren
Tiefen lagern . Deshalb wurde beim Beginn des zweiten Aier-
jahrcsplancs angeordnet , daß das erste mächtige Werk der
Reichswerte A.-G. sür Erzbergbau und Eisenhütte Hermann
Görmg dort errichtet werden sollte.

Wo die Wissenschaft annahm , daß Erzlager vorhanden
seien , sind Bohrungen angesetzt worden . Innerhalb der letzten
sechzehn Monate gelang es, wie Staatssekretär Kcppler jetzt
mitteilte , mit 100 Bohrungen weit über eins Milliarde
Tonnen Eisenerze bei Salzgitter , Flachstückheim. Burgdon
und Svrnburg nachzuweisen . Aus jeden Meter einer Bvhruna
entfallen also 20 000 Tonnen Erzvorrat . Tie Bodeniorschuna
hat außerdem , in den benachbarten Tälern die benötigten
riesigen Wassermengen für die Lermann -Eöring -Wcrkc nach¬
gewiesen , ferner wurde bei Stedcrdors nördlich der Eiicn-
industriestadt Peine eine neue große Lagerstätte von kalkigen
Eisenerzen erschlossen. Auch bei Eifhorn , nordwestlich von
Braunschweig , sind Eisenerzlager gesunden worden , die dem
lothringischen Minctte -Erz ähnelt.

Durch zahlreiche magnetische Untersuchungen gelang es , auch
in anderen Teilen des Reiches hochwertig « Magneteisenstein-
lager nachzuweisen , z. B . bei St . Christoph und Berggießhübel
in Sachsen , bei Johannisbcrg in der Grafschaft Elatz sowie i,n
Lahn - und Tillgebiet . Auch in der Ostmark wurden sosort
nach der Rückgliederung Bodensorschungen angesetzt, die neue
bisher unbekannte Vorräte feststellten . Im Sudetengau sind
ähnliche Arbeiten geplant . So ist die Versorgung der Reiche-
werke Hermann Göring aus ncuentdeckten Eisenerzlagern
völlig gesichert, ein großer Erfolg der planmäßigen Erforschung
des deutschen Bodens im Rahmen des Vierjahresplans.

salirer des Sfl.-Wagens war geblendet
äm . Magdeburg , 23, Januar.

Nach zweitägiger Verhandlung sprach die Magdeburger
Strafkammer jetzt zwei Krastwagensührer frei , die wegen des
folgenschweren Zusammenstoßes aus der Neichsautobahn
Berlin —Magdeburg am 18. Juni 1938 unter Anklage standen.
Damals war bekanntlich ein Mannschaftswagen der Berliner
Standarte , „Hans -Eberhard Maikowski ", aus der Rückfahrt
von St . Andreasbcrg in Herz bei Rcesen aus einen parkenden
Lastzug aufgefahren . Durch den Zusammenprall wurden zwei
SA .-Führer aus der Stelle getötet und elf weitere eim»
vsrletzt.

Der Fahrer des SA .-Wagens war kurz vor der Unglücks,
stelle von einem entgegenkommenden Auto derart geblendet
worden , daß er aus einen plötzlich vor ihm auftauchenden
Lastzug auffuhr . Nach seiner Aussage hat das Schlußlicht des
Lastwagens nicht gebrannt , dessen Fahrer mit aller Ent¬
schiedenheit das Gegenteil behauptet . Da auch die Zeugen
widerspruchsvolle Angaben machten , und Regen die Sicht in
der Nnglücksnacht behindert hatte , entschloß sich das Gericht
zu einem Freispruch.

Zudenvermögen im kischbein versteckt
rä . Wien , 23. Januar.

In Wien ist eine Jüdin wegen Nichtanmeldung ihres Ver¬
mögens zu fünf Monaten Gefängnis und 25 000 Mark Geld¬
strafe verurteilt worden . Die Angeklagte hatte 23 500 Mark
Bargeld und außerdem Sparbücher , in denen 10 000 Markein¬
getragen waren , in ihrer Wohnung in einem hohlen Tisch¬
bein versteckt.

Schwere Stürme an Frankreichs Küste
Paris , 23. Janaur.

An der südwestfranzösischen Küste herrschen seit Sonnabend
ftüh schwere Stürme . An der Girönde -Mündung braust der
Sturm mit etwa 100 Stundenkilometer . Starke Negcnsälle ver¬
hindern jede Sicht . Zahlreiche Schisse konnten daher nicht in
die Eironde » nach Bordeaux einlausen , sondern kreuzen aus
osiencm Meer , darunter eine englische Flottille , die sich aus
einem Zerstörer und drei Torpedobooten zusammensetzt.

Kalb Iromsoe ohne Licht
Oslo , 23. Januar.

Der deutsche Dampfer „Arsenal " stieß in der Nähe t»
Tromsoe auf Grund und zerstörte dabei ein Ttromkabcl. Te-
durch wurde die Stromversorgung für die Hülste der Aast
stillgelegt , die längere Zeit ohne Licht blieb. Die „Arsenal'
wurde nur unwesentlich beschädigt und wird von einem Lei-
gungsdampser abgeschleppt.

Zahlreiche gpfer
einer Schlagwetterexplosion

Tokio,  23 . Januar.

In einem Kohlenbergbau bei Ohnoura in der Provinz g»,
kuota entstand eine schwere Schlagwetterexplosion , die verha¬
kende Folgen hatte . Bisher wurden OK Tote und Berichte fest-
gestellt . Das Schicksal von 70 Bergarbeitern ist noch ungeioid,
da die Rettungsarbciten außerordentlich schwierig sind.

2« 000  alte Parteigenossen bei der Rcichspvsk. Bor 20 M
Postbcdiensteten des ReichSposidlrcktionsbezirks Berlin stri¬
chen am Sonntag Oteichspostminifter Dr . Lhiieforge und
Reichsorgan -isadi-vnsjeiter Dr . Ley in der DentsMandhallc . T:.
Ohnesorge betonte , daß insgesamt 25 000 alte Parteigenossen
bei der Reichspost einen Arbeitsplatz erhalten hätten.

Nur noch tKOO Arbeitslose in Innsbruck . In den tun!
Bezirken Innsbruck -Stadt . Innsbruck -Land . Kitzebuchel. tsiw
stein und Schwarz gibt es nur noch 1500 Arbeitslose . Roch
im Dezember 1037 waren es 12 000. Die Handwerker und
Facharbeiter stehen heute alle wieder in Lohn und Brot.

Vom vierten Kind ab — Ehrengeschenk . Die Stadt der die?-
jährigen Winterkampsspiele . Billach , wird künftig kindcrreW
Familien besonders unterstützen . Oberbürgermeister
bat angeordnet , daß die Eltern sür da ?- vierte nnd sür icdc-
weitere Kind - angemessene Ehrengeschenke in Geld erhalten.

Neue Niederlage Nooscvclts . Im Haushaltsansschnß des re-
nates erlitten die Anhänger NoosevÄts eine neue Niedcrlage-
Mit 17 gegen 7 Stimmen sprach sich der Aus-chnŝ AMI
die von Ro-osevelt angewiderte Erhöhung des Etats des -. um
besamtes für produktive ErN>erbslofeiiiürforge am 87>
Dollar aus . Der Ausschuß bewilligte lediglich 725 Millionen.
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Handball-fluswâ spiele Not-Vlau 16:6
Spiele in der Vezirksklasse- flrsten am Nande einer Niederlage

^ 3 " ber Handballgauklasse von Niedersachsen kam
Punktspiel zum Austrag und zwar schlug der MTV Braun"
schweig Limmer 1310 mit 16:6! - Ein Auswahlspftl der Kau-
mannschast . ^ in Hannover ^ zum Austrag . kam, sah

.Blau " 16:8 (7:4) erfolgreich.
die
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Mannschaft „Rot " über
Der neue Tabcllenstand:
MSB . Lüneburg
Post SV . Hannover
WTV . JR . 73 Hann.
Tura Gröpelingen
MTV . Brannschwcig
Arminia Hannover
1910 Limmer
Germania List
TSV . 1887 Hannover

MTV . Vraunschweig — Limmer 1910 18:8 (9:4)
Die Braunschweiger Mannschaft war klar überlegen und

Kräfte ^ im ^ Sturmi ^ D^ waren treibenden
Kralle im Sturm . Die Limmeraner wehrten sich Lavier

Ler/ ^ icht ° uft ° mm ^ ° überlegene Mannfthast ^ dei

Auswahlspiel Rot — Blau 16:8 (7:4)
^ es aus dem Postplatz einen schönen

Kamp, , der nn Zeichen von „Rot " stand . Man hatte im letzten
iwwew/ "Es,ÄÄs 'I °̂ den Verteidiger Eppers (MTV . Braun-

der f - Spielhalste spielte die
Mannschaft Not nu^. Stern ; Pope . Eppers ; Laue , Onnen,

Kritzokat , Meyer . Ulrich . Der
^ ausgeglichen , doch war der Links-

außen Ulrich em Versager . Das Zusammenspiel zwischen
^ ^ ^° m^»war hervorragend . In zweiter Spiel-

halste spielten in „ Rot ": Brose : Theile , Eppers ; Laue . Onnen,
HA " L°rl Ostens , Langbein , Meyer , Waßmann.
Jetzt klappte die Zusammenarbeit besser und Witt im Tor
mußte neunmal hinter sich greisen . Man geht wohl nicht
seht rn der Annahme , wenn die Gaumannschaft durch Witt
oder Henze und Hz. Meyer verstärkt wird . Evtl . findet auch
Borchers noch Berücksichtigung . Der Bremer Meyer dürfte
sich euren Platz in der Gaumannschaft erkämpft haben.

Vezirksklasse
In der Bezirksklasse wurden die Spiele ebenfalls fortgesetzt.

In der Staffel Bremen errang der TnS . Arsten einen sehr
schwer umkämpsten 4:3 (1:3)--Sieg über den Tv . Oslebshausen.
-Die  BTGer konnten die ausstrebende Mannschaft des
TvdB . mit 7:5 (4 :3) schlagen , während der Blumenthaler Tv.
dem TSV . Leeste mit 6:11 (3:7) unterlag !-
. In der Tabelle hat Arsten jetzt wieder die erste Stelle er¬

reicht:
TuS . Arsten 11 8 2 1 18:4 73:45
Hastedter MTV . 10 8 1 1 17:3 96:47
TSV . Leeste 11 8 0 3 16:6 92:65
Tv . Erambke 10 6 v 4 12:8 86:73
BTG . 10 5 1 4 11:9 51:65
TvdB . 11 5 0 8 10:12 87:78
ATSV . Habenhausen 10 4 0 6 8:12 64:73
Tv . Oslebshausen 10 3 V 7 6:14 47 :61
Blumenthaler Tv . 11 3 0 8 6 :16 61:87
Tvg . Hemelingcn 10 0 S 10 0:20 27:89

TuS . Arsten — Tv . Oslebshausen 4:3 (1:3)
Aus dem Platz an der Wiehenstraße gab es ein slottes und

faires Spiel . Oslebshausen hatte sich etwas vorgenommen,
was in der ersten Spielhalste auch anging . Nur durch ein
Mißverständnis des Oslebshauser Torwartes konnte das sicg-
bringende Tor sür Arsten im Netz landen.

Oslebshausen schießt nach schönem Angriss in der 8. Mi¬
nute das erste Tor . Acht Minuten später zieht Arsten gleich.
Wenige Minuten vor der Pause geht Oslebshausen 2:1 in
Führung , und wenig später heißt es dann 3:1 sür Oslebs¬
hausen . Nach der Paus ? drängt Arsten , kommt auf 3:2 heran.
10 Minuten später stillt der Ausgleich , 9 Minuten vor Schluß
das schon erwähnte vierte Tor . Während Oslebshausen zu
offen weitcrspielt , versucht Arsten durch eine zahlreiche Ver¬
teidigung sowie durch Klammern den Vorsprang zu halten,
was ihnen auch gelingt.

BTG . — TvdB . 7:6 (4:3)
Dix Neustädter hatten im fälligen Punktspiel aus dem Jahn-

' Platz die Turner aus dein Findorfs zu Gast . Beide Mann¬
schaften lieferten sich ein ausgeglichenes und .schnelles Spiel,
welches von Metschke (Hastedt ) sicher und einwandfrei geleite!
wurde . Die Platzbesitzer gehen mit 1:0 in Führung . Die Gäste
gleichen bald aus und erhöhen auf 2 :1. Die BTPcr schassen
wieder den Ausgleich , doch kürze Zeit darauf steht es 3 :2 für
TvdB . Einen DeckungSsehler der Verteidigung der Gäste
nutzen die Neustädter schnell zum Ausgleich aus und gehen
kurz vor Halbzeit mit 4 :3 in Führung.

Nach Wechsel wogt der Kamps aus und ab. Beide Stürmer¬
reihen versuchen mit aller Macht Tore zu erzielen , aber die
Hintermannschaften sind ' auf der Hut , Der Mittelläufer der
Neustädter erhöht den Vörfprung aus 5:3. Durch ihren Rechts¬
außen holen die Findorsser ein Tor auss Bis zum Schluß
sind die BTGer dann noch zlveimal erfolgreich , während
TvdB . durch einen guten Alleingang ihres Mittelstürmers
das Endergebnis etwas günstiger gestalten konnte . j22

Leeste — Blumcnthaler Tv . 11:6 (7:3)
Auf dem in ganz guter Verfassung befindlichen Sportplatz

in Blumenthal standen sich diese beiden Mannschaften im seit¬
lichen Punktspiel gegenüber . Es wurde ein slottes Spiel ge¬
zeigt, in dessen Verlaus Leeste durch Freiwurs in Führung
geht . Die Blumcnthaler gleichen prompt aus . jedoch kann
die Gastmannschaft zwei weitere Tore aus gutem Zusammcn-
spiel sür sich buchen . Der Blumenthaler Mittelstürmer ver¬
kürzt auf 2:3. Nach weiteren schönen Angriffen können die
Leestsr bis zur Pause einen 7:3-Vorsprung erzielen . Nach
dem Wechsel kann Kausmann durch Freiwurs aus 8:3 erhitzen.
Verschiedene aus beiden Seiten gut eingeleitete Angrisse führen

Im großen und ganzen verlief die zweite Spisl-
halste etwas ausgeglichener , wenn auch die Lecster Stürmer
teilweise sehr ungenau ihre Torwürse anbrachten . Bei der
Platzmannichast klappte es nicht so zufriedenstellend , wie man
wohl erwarten - konnte . Durch tciliveise ungenaues Zuspiel
mutzten die Erfolge ausbleiben . Die Leester Mannschaft war
durchweg etwas überlegen und konnte sich vor dem Tor auch
Hetzer durchsetzen. ^ 17 ^

Die Spiele in den Kreisklassen
Die Spiele der Krcisklassen wurden fortgesetzt. Bei den

Männern gab es in der 1. Kreisklasse nur ein Spiel.
2 — Tv . Aumund 7:4 (3:2). Die Tura -Mannschaft

wnntc dem Spitzenreiter eine verdiente Niederlage bereiten.
I ." dk" vgcr "leiteten iin ganzen besser zusammen und

verstanden es besser, die Gelegenheiten auszunutzen . Dumunds
iiampsivcise war mehr auf Einzelspiel eingestellt.

Die neuen Tabellen haben folgendes Aussehen:
-tafscl 1
7 . 5
7 5

Tv . Aumund
FE . Stern
Tura Gröpelingen 2.
BSV.
Scharmbecker Tbd.
Tv . Woltmershausen
Vcgesacker Tv.

2
2
3
3
3
4
6

10: 4
10: 4
8: 6
6: 6
6: 6
4: 8
2:12

47:39
43:36
43:41
29:24
36:33
20:31
32:40

Staffel 2
7 6ZuS . 96 7 6 0 1 12: 2 66:42

^.v. Arbergen 7 5 0 2 10: 4 57:27
DTD . 7 4 2 1 10: 4 64:43
MTV . 6 3 1 2 7: 5 32:33
Osterholz -Tenever 7 3 0 4 6 : 8 54:55
Werder 7 0 2 5 2:12 23:60
Bremer Sportfreunde 7 0 1 6 1:13 20:56

Frauen:
Bei den Frauen gab es zwei Spiele . Das dritte konnte

wegen Nichtantretens der Karstadt -Mannschast nicht ausge-
tragen werden . Wir nehmen an , daß das Spiel für BSV.
kampslos gewertet wird und in die Tabelle dementsprechend
eingerechnet . Die neuen Tabellen:

Staffel 1:
Wart . Brinkmaiin 6 6 0 0 12:0 18:4
Tura Gröpelingen 6 5 0 1 10:2 35:9
Bremer Sportfreunde 7 2 1 4 5 :9 14:18
Waller TSV. 6 1 1 4 3:9 11:23
SV . Werder 6 1 1 4 3:9 6:16
TvdB. b K 1 4 1:9 5:19

Staffel 2;
BTG. 6 6 0 « 12:0 38:2
Mart . Brinkmann 2 4 3 0 1 6:2 1Z:9
BSV. 5 2 1 2 5:5^ 4:20
Eduscho 5 1 1 3 3:7 7:15
Gebr . Lcffers 0 0 0 0 0:0 0:0
Karstadt 6 0 0 6 0:12 2:18

Wart . Brinkmaiin — Waller TSV . 4:0 (1:0). Der Gau-
meister hatte gegen die mit neun Spielerinnen kämpsende
Waller Mannschaft zwar von vornherein ein Iläbergowicht,
war auch im Spielgeschehen die überlegene Mannschaft , mußte
sich aber anstrengen die nötigen Treffer zu erzielen . Walles
Hintevmannschast deckte eisern . Die Torwart !,i zeigte ein
ausgezeichnetes Stellungsspiel . An den 4 Treffern gab es
nichts zu halten . »

BTG . — Eduscho 4:0 (1:0) . Die Leistungen des Spieles
waren nicht hervorragend und blieben hinter den Erwartun¬
gen zurück. BTG . war überlegen , doch machte sich das Fehlen
von Frau Räder bemerkbar . Der Sieg ist in jeder Beziehung
verdient.

Weitere Ergebnisse : Polizei — Nordb . Lloyd 5:3 (3:1) : LSD.
Notcnburg — Oberneuland 6:2 (3 :0)11 Oslebshausen 2 gegen
BSV . 2 3:3 (2 :0) : BTG . 6 — Huchting 5:7 (2 :4): Tisch. Ost 1
gegen VfL. Hemolingen 7:5 (4:2).

Freundschaftsspiele
Bei den Freundschaftsspielen gab es Siege der Platzvereine.

SuS . 96 schlug den Tv . Woltmershausen verdient mit 6:4
(2:1) ohne aber die sonstigen Leistungen zu erreichen . BTV.
blieb über Stern 8:5 (1:3) erfolgreich . Die Dtcrncr hatten in
der 1. Dpielhälste mehr vom Spiel , doch BTV . holte dann
aus und stellte durch gute Sturmerleistungen den Sieg sicher.

Sfl-Sruppe Donau Hallenhandball-Sieger
Das im Hippodrom der Mäinstodt Frankfurt veranstaltete

Hallenhandball -Turnier der SA . war in jeder Beziehung ein
Erfolg . Zum Turniersieg kam die Mannschaft der SA .-Gruppc
Donau , in deren Reihen so bekannte Spieler fvi« Schnabel,
Dr . Honschka, Dolak , Schubert und Licha mitwirkten . Sie be¬
siegte in der Endrunde die Mannschaft der Gruppe .Hessen mit
8:5 (3:2) Toren und konnte aus den Händen von Siabssührer
SA .-Obergruppensührcr Herzog den von Stabschef Viktor Lutze
gestifteten Ehrenpreis entgcgenuelpnen . Der Verlauf des Tur¬
niers in Zahlen in -der Vorrunde : Gruppe Kurpsalz Brigade
50 gegen Niedersachsen 4:2 (1:0): Errcppe Hessen — Gruppe
Kurpsalz Brigade 150 6 :5 n . Verl ., Endstand 5:5, Halbzeit 3:2:
Gruppe Wsstsalen — Gruppe Mitte 6:4 (5 :3): Gruppe Donau
gegen Gruppe Hessen 11:2 (7:0). — Zwischenrunden : Hessen 1
gegen Kurpsalz Brigade 50 11:10 (8:3) ; Donau — Wsstsalen
7:2 (4:1). — Endspiel : Donau — Hessen 8:5 (3 :2). 11m den
3. und 4. Platz : Kurpsalz Brigade 50 — Gruppe Westfalen
8:5 (5 :1).

Horkegclub Horn spielt unentschieden
Der VHL. mußte sich mit einem2:2 zufriedengeben— Zahlreiche Spielausfälle

In Bremen fielen fast alle Spiele den spielunsähigen Plätzen
zum Opfer . Nur auf der erstklassigen Anlage des BHC . konnte
das wichtige Pslichtspiel zwischen Horn  und D H C. unter
besten Bodenverhältnissen  durchgeführt werden.
DHC . konnte auch dieses Mal nicht siegen und hatte mit
dem 2:2 noch einiges Glück.

Horn — DHE . Hannover 2:2 (0:2)
Während in Bremen alle übrigen Plätze unbespielbar

waren , zeigte sich die Platzanlage des BHC . in Oberneuland
wieder von ihrer besten Seite und so fand das wichtige
Punktspiel zwischen obigen Gegnern erfreulicherweise trotz des
sehr schlechten Wetters erstklassige Bodenverhältnisse vor . Die
Mannschaften stellten sich den Unparteiischen vom MTV . von
1875 in folgender Ausstellung:
DHL. Pinkooß

Müller Schnabel
Jacob Hardeland

v. Oridartza - Liemann ---Lockemänn'

„Ahlers

Reuter
Pkumhsff Wofsidlow

. Witting
Lichtsinn

Fricke

Horn

Kessemcher- . . Brokhosf
Bock Schröder

Weber Ernst I
Ahlers

also in bester Besetzung, während Horn Brüning
durch seinen alten Linksaußen Ernst ersetzte. Horns crsatz-
geschwüchte Deckung kam daher nur sehr schwer ins Spiel und
verursachte durch Stcllungsfehler und zu schwachem Abschlag
in den ersten Minuten beängstigende Situationen vor dem
Bremer Tor . Hannovers Angriffsreihe zeigte während dieser
Zeit ein bestechendes Angriffsspiel und kam mehrfach durch
die Lücken der gegnerischen Hintermannschaft , die Lockemänn
zweimal , und zwar in der dritten und neunten Minute , völlig
ungedeckt Gelegenheit zu mühelosen und billigen Toren gab.
Langsam kamen die Blauweißen nunmehr stark und stärker
aus und waren in den letzten 20 Minuten der ersten Epicl-
hälste klar überlegen , ahne jedoch zu Erfolgen zu kommen,
da die hannovcrsch « Deckung, insbesondere Schnabel , hervor¬
ragend abwehrte . Zudem hatten die Gäste recht viel Glück,
da Horn von 9 Ecken, gegen eine des DHC . die Hardeland
knapp neben den Pfosten setzte, kein« einzige erfolgreich ver¬
werten konnte . Auch nach der Pause blieb Horn zunächst
mehr im Vorteil , erzwäng sofort nach dem Wiederanpsiss eine
weitere Ecke, die jedoch erfolglos verlief . Ueberraschend kam
wenig daraus der rechte Hörner Flügel durch, und durch Fricke
in der 38. Minute zum mächtig anspornenden ersten Gegen¬
tor . Wenig später Ecke Nr . 11 sür Horn , aber wieder ohne
Ersolg.

Das Spiel wird nunmehr wieder ofsen, doch bleiben die
Hörner Angriffe kraftvoller und gefährlicher , als die technisch
bessere Sturmreihe des DHC . 14 Minuten vor Schluß verpaßte
Kessemeyer, freistehend , wenige Meter vor dem leeren Tor
eine todsicher« Gelegenheit zum Einsenden und damit den
Sieg für Horn , denn süns Minuten später gelang Brockhoff
durch feinen Schuß endlich das lange verdiente Ausglcichstor.
In den letzten Minuten wurde das Spiel naturgemäß härter,
da beide Mannschaften noch einmal alles daransetzten , zu
einem weiteren Tor und damit zu beiden Punkten zu
kommen . Noch einmal müssen die Deckungen sich aus beiden
Seiten verstärkter Angrisse erwehren , wobei Horn noch zwei
lange und eine kurze Ecke der Hannoveraner gegen sich hatte,
dann beendete der Schlußpfiff das Spiel . Horn hätte mit
etwas mehr Glück -zu einem knappen Ersolg kommen müssen.
Schade , daß cS in den ersten Minuten „hinten " nicht klappte.
Läuferreihe und links Verteidiger bei Horn am besten,
während bei Hannover Schnabel und Reuter überragten.

Die Tabellenspitze der B -Stassel sieht nunmehr wie folgt ^ us:
Hannover 78 7 Spiele 12:2
DHC . Hannover 8 „ 11:5
Horn 6 „ 8:4
BHC . 6 » 6:6.

jl2
Club zur Bahr unterliegt Harvestehude 3:5

In Hamburg sah es am Sonntag recht zweifelhaft aus , da
es vormittags ununterbrochen geregnet hatte und daher der
Platz des HTHC . unter Wasser stand . Das Wetter besserte
sich aber noch rechtzeitig , so daß der Platz bis aus eine größere
Lache in dem einen Schußkreis einwandfrei zu bespielen war.

Beide Mannschaften hatten säst zwei Monate nicht gespielt
und datier war es nicht weiter verwunderlich , das; beider¬
seitig die Leistungen nicht an das gewohnt « Blaß l-ernnkamen.
Harvestehude fund sich erheblich schneller und tonnte in den
20 Minuten zu einer verdienten 2:0-Fllhrung, -die die Vah-
rer nach gutem Durchspiel in der Bütte durch " Grube auf
2 :1 verbessern können . Unverständliche Schicdsrichtcrentschei-
dungen bringen die Hamburger dann kurz hintereinander
mehrmals in gute Schußstellung und schließlich eben vor dem
Seitenwechsel auch zu einem weiteren Erfolg , so daß mit 3:1
im Rückstand die Halbzeit beginnt.

Bevor die Vahrer sich nach der Pause vervollständigt hatten
— zwei Spieler waren in die Garderobe gegangen — über¬
rennt -der HTHC . die Va-Hrer Deckung und erhöht aus 4:1.
Warum überhaupt angepfiffen wurde und warum dieses Tor
gegen nenn Vä-Hrcr überhaupt gewertet wurde , ist unerfind¬
lich. Die zweite Halbzeit bringt durch etwas klarer « Leistun¬
gen der Vahrer Läuierrei -lp:, gute Angrisssmouicntc , die sich
das Jnnentrio aber durch zu langes Halten des Balles immer

wieder verscherzt . Bremer kommt nach zehn Mmuteii durch
energisches Nachdrängen endlich zum zweiten Erfolg, ,so daß
es 4-2 stelzt. Trotz leichter llobeklegenheit der Vahrer gelingt
dem HTHC . ein blitzschneller Angriff durch die Witte und
durch den Halblinken ein 5. Tor . Die letzten 15. Mannten ist
Bremen ganz klar besser, doch verpaßt der Lturnü auch cn
diesen Schlußminuten die Möglichkeit txs AusÄeiches . Aus
Voi-loae von Bremer kann lediglich E-arl 3 das Endergebnis

Die Vahrer hatten Menke als linken Läufer eingesetzt. Aus
diesem völlig ungewohnten Posten muß er sich alleststngs erst
einspielen . Im großen und ganzen kann nian noch der lan¬
gen Spielunterbrechung seit Ansang Dezember zufrieden sein.
wenn »auch zahlreiche Wünsche dieses Mal noch ofsen blieben.

Um die Saumeisterschast im Ningen
In Wilhelmshaven wurde am Sonntag der fällige Punkt¬

kampf um die Eaumannschastsmeisterschast des Gaues Nieder -,
sachsen im Ringen durchgeführt . Auf der Matte standen sich
die Mannschaften des Athletik -Sportvereins Wilhelmshaven
und des Krastsportvereins Adler -Bremen , gegenüber .̂ In der
Kauklassc siegte die Wilhelmshavener Mannschaft , sür deren
Schwergewichtler Kreck die Bremer keinen Gegner hatten , mit
7 :0 Punkten . Die Ergebnisse : Bantamgewicht : Schwieger-
Bremen gegen Gestring , Schwieger durch Armfesselung in
1 Minute am Boden . Federgewicht : Stölping -Bremen gegen
Matrose Schühler , Sieger Schüßler in 5 Minuten durch
Ausreißer mit Eindrücken der Brücke. Leichtgewicht : Buchholz-
Bremen gegen Maschincnmaat Eraßl . in 9:40 Min . durch
Eindrücken der Brücke, Eraßl Sieger . Weltergewicht : Karow-
Bremen gegen Brück 2, Sieger Brück nach Punkten . Mittel¬
gewicht : Monses -Bremen gegen Krüger , Sieger Krüger in
6:20 Min . durch Ausheber . Halbschwergewicht : Pape -Bremen
gegen Mafchinenobergesreiter Krauskops , Krauskopf in 1:20
Min . durch Ausheber Sieger . Schwergewicht : Punkte kampslos
sür Wilhelmshaven . Die 2. Mannschaften der beiden Ver¬
eins standen sich gleichfalls im Punktekamps gegenüber . Hier
war das Ergebnis 13:1 sür Wilhelmshaven.

wieder Siegfried vor Ldelstalil
Im Mannfchastskampf griechisch-römischen Ringens um die

Gauligameisterschast Niedersachscns standen sich im zweiten
Durchgang in der Turnhalle der Schule an der Danziger
Freiheit der Bremer Krastsportvercin „Siegfried " und die
Betriebssportgemeinschaft der Edelstahlwcrke Hannover gegen¬
über . Im ersten Durchgang der Meisterschastsmannschasts-
kämpfe errangen die Bremer Vertreter in der Leinestadt einen
äußerst knappen 4:3-Sieg . In diesem Rückkampf hätten sich-
die Hannoveraner alles vorgenommen , um zur Revanche zu
kommen und warteten deshalb in allen sieben Gewichtsklassen
mit der stärksten Besetzung aus . Aber auch die Bremer wuß¬
ten , was auf dem Spiel stand und trafen deshalb gleichfalls
ein « sehr genaue Auswahl zwischen ihren Spitzenkönnern.
Das hatte denn auch zur Folge , daß es in allen Begegnungen
zu erbitterten Auseinandersetzungen kam mit nur sehr gerin¬
gen Entscheidungsunterschieden . Wie im Dorkamps , so landeten
auch in diesem ziveiten Durchgang Siegfrieds Vertreter
wiederum den gleichen äußerst knappen 4:3-Punktsieg , «in
Zeichen der Gleichwertigkeit beider Auswahlstasseln . U

Seneralprobe für Stockholm
Deutsche Ringer in großen Kämpfen

Nach dem siegreich bestandenen Länderkamps gegen Estlanb
haben am Sonntag auf drei deutschen Plätzen internationale
Turniere in allen sieben Gewichtsklassen begonnen . Die in
Berlin , Mainz und Zella -Mehlis gezeigten Leistungen sollen
den letzten Aufschluß sür den am 4. und 5. Februar in Stock-
holm mit doppelten Mannschaften zu bestrcitenden Länder¬
kamps gegen die sieggewohnten Schweden ergeben.

Freund und Pulhcim führen in Zella MehliS

In Thüringens Ringerhochburg Zella -Mehlis wird im
Bantam - und Leichtgewicht aekämpft . Das an und sür sich
schon starke Feld wurde durch einige Absagen gelichtet , denn
der Berliner Schock, Böhm -Bamberg und Tries -Zella -Mehlis
konnten krankheitshalber nicht antreten . In beiden Klassen
setzten' sich nach den Kämpfen des - ersten Tages zweü -deutfchs
Ringer an die Spitze . Im Leichtgewicht führt Freund«
Ludwigshafen nach Schultersiegen über Panse -Jena und den
Esten Männis ohne Fchlpunkte vor Wcikart -Hörde -mit einem
Fehlpnnkt und Schönlebcn -Zella -Mehlis mit 2 Fehlpunkten.
Im Bantamgewicht ist Pulheim -Köln noch ohne Verlustpunkt,
dagegen haben der Däne Eigo Johanson , Allraum -Mannheim
und Maistc -Estland bereits je ejncn Fehlpunkt in Kauf
nehmen müssen.

Ergebnisse : Bantam : Johansen -Dänemark des. Albrecht 3 :0
n . P .: Allraum -Mannheim des. Antonie -Hörde 3:0 n . P .;
Maiste -Estland bes. Sterbenk -Zella -Mehlis 3 :0 n . P .; Pulheim-
Köln bes. Triebcl -Zella -Mehlis in 5:12 durch Eindrücken der
Brücke . — Leichtgewicht : Freund -Ludwigshafen bes. Panse-
Jena in 5:35 durch Eindrücken der Brücke : Schönlebcn -Zella-
Mehlis bes. Männis -Eftland 2:1 n . P .; Weikart -Hörds bes.
Jäger -Jena 2:1 n . P .-, Freund bes. Männis in 11:40 durch
Ausreißer . Weikart bes. Panse in 13:45 durch Ausheber?
Schönleben bes. Jäger 3:0 n . P.
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Er konnte sie nur anstarren . Bisher hatte er dieses
lädel , das er seit acht Monaten Tag für Tag vor
ugen hatte , einfach als einen Bestandteil der Firma
kacintyre L Sloan betrachtet — ähnlich wie beispiels¬
weise die Möbel im Büro . Nie war es ihm in den
sinn gekommen, daß sie etwas anderes sein könne als
ne gewöhnliche Sekretärin , die ihre Pflichten zur Zu-
iedenheit erfüllte und jeden Freitag ihren Lohn in
mpfang nahm. Das heutige Erlebnis zeigte ihm. dag
e etwas ganz anderes darstellte, wovon er noch nicht
-cht wußte was er daraus machen sollte. Die unbe-
immte Drohung , die sie geäußert hatte als er so tal.
ls wolle er die Polizei holen, bereitete ihm Unbe-
aqen. Er hatte keine Ahnung, wieviel das Mädchen
twa wußte und wieviel sie nur vermutete, än ihrer
-tellunq als Privatsekretärin wäre ste in der Lage
ewesen eine Menge Material zu sammeln: desha b
ielt er's für besser, sich mit ihr zu verständigen, als
urch eine unüberlegte Handlung Gefahr zu laufen , daß
!ini Pläne scheiterten.
.Mich scheint ein günstiges Geschick heute nacht hier-

ergeführt zu haben", lieh er seinen Gedanken Ausdruck.
Ich glaube . Fräulein Lee. ich kann ^ hnen einen Auf¬
lag verschaffen, der einigen Gewinn abwerfen durste . .

„Das höre ich gern !" erwiderte sie. „Worum handelt
s sich?"

Hier und setzt sofort kann ich es Ihnen nicht sagen,
ss ist lvät aewörden. und meine Droschke wartet unten.
Zch schlage vor. wir setzen unsere Unterhaltung morgen
ört ."

Catherine nickte. „Wann ?" erkundigte sie sich.
„Ich kommemorgen etwas später", meinte er^ Autzer-

>em ist Auslandskorrespondenz zu erledigen. Wie wäre
!s nachmittags ?" , ^ .

Mir vaiit es " Sie hatte sich's auf der Platte des
Schreibtischs bequem gemacht mid glitt jetzt herunter
Vielleicht macht es Ihnen nichts aus . wenn ich das

Gebäude mit Ihnen durch den ^ E ^ -rin̂ n es ist
Das würde mir eine Menge Muhe e sp , ..
nicht so leicht, im Dunkeln über Frachtkahne zu klettern.

Um seine Lippen spielte ein Lächeln, „Auf diesem
Wege sind Sie also hereingekommen?"

„Gewiß! Ich hatte einen Abdruckvom Türschloß am
unteren Speicher genommen und hab' mir danach einen
Schlüssel anfertigen lassen."

In seinem Blick lag Bewunderung. „Ich muß sagen:
Sie sind die kaltblütigste Frau . der ich je begenet bin !"

„Ich habe nicht nur kaltes Blut . sondern auch kalte
Füße", bemerkte sie. „Ein Jammer , daß es hier noch
keine Zentralheizung gibt !"

Er mußte lachen, schaltete das Licht aus und ging vor
ihr her durch ihr Arbeitszimmer und die Treppe hin¬
unter.

Vor dem Eingang des Speichers wartete der Wagen.
„Soll ich Sie mitnehmen?" schlug Macintyre vor.

„Danke — nein !" lehnte sie ab. „Ich bin vielleicht
eine Einbrecherin, aber ich ziehe Grenzen. Mit einem
Mann nachts allein in einer Droschke— kommt nicht in
Frage . . . Gute Nacht. Herr Macintyre ! Vergessen Sie
nicht: Morgen nachmittag!" Mit raschen Schritten eilte
sie die Straße hinab.

Er sah ihr nach. gab dann dem Fahrer seine Woh¬
nung als Ziel an, stieg ein und fuhr davon.

Aus einer Seitenstraße tauchte unmittelbar darauf
eine zweite Droschke auf und folgte ihm in einiger
Entfernung . Macintyre beobachtete es durch das kleine
Hinterfenster und lächelte grimmig bei dem Gedanken,
was wohl der Beschatter davon denken mochte, daß er.
Macintyre . den vorher verschlossenenSpeicher in Be¬
gleitung einer Dame — des Fräuleins Catherine Lee —
verlassen hatte . Wenn der Mann das seinen Vorgesetzten
berichtete, würden die eine harte Nuß zu knacken haben!
Rote und weiße Sterne

Der Sonnabend begann mit einem grauen , nebeligen
Vormittag . Bleifarbene Wolken bedeckten den Himmel
und verkündeten Regen. — Terry Ward erwachte früh¬
zeitig in einem Gefühl besonderer Spannung . Mit ein
wenig Glück könnte er in der kommenden Nacht die
lange aufreibende Jagd nach dem unbekannten An¬
führer der „Stromer " erfolgreich beenden!

Während er sich rasierte und ankleidete, beschäftigte
er sich damit , die heutige Unternehmung nochmals in
Gedanken durchzugehen. Er hatte mit Chesinspektor
Ransom einen vollständigen, bis ins einzelne ausge¬
klügelten Feldzugsplan entworfen. Danach hatte er,
Terry , die Aufgabe zu übernehmen, das „Ealgenlager"
von der Wasserseite her abzuriegeln, während Ransom
gemeinsam mit der „Fliegenden Kolonne" alle Züge
von der Landseite her sperrte. Dreißig Mann waren
dazu abkommandiert. Es schien unmöglich, daß der Un¬
bekannte entkäme — vorausgesetzt, daß er überhaupt
erschiene.

Seit Schnief Keller in Wapping Station die über¬
raschendeMeldung gemachtehatte , war der Spitzel dem
Inspektor nicht wieder zu Gesichtgekommen. Das war
nichts Ungewöhnliches. Auch sonst hatte sich Schnief
unsichtbar gemacht, wenn er eine große Sache verraten
hatte . Terry wußte genau, weswegen. Der Spitzel
fürchtete sich vor allem davor, in die Folgen seiner
Angeberei verwickelt zu werden. Am Fluß gab es
Männer , die es ihm schlimm vergolten hätten , wenn
ihnen sein geheimer Beruf bekannt geworden wäre.
Es war ohnehin erstanunlich, wie lange Schnief Keller
nun schon Spitzeldienste leistete, ohne entlarvt zu wer¬
den. So oft Terry erfuhr , daß man eine Leiche aus
der Themse gezogen habe, erwartete er, es handle sich
um den Spion . Aber auf irgendeine rätselhafte Weise
gelang es Keller, weiterzuschnüffeln, ohne Verdacht zu
erregen . . .

Den Vormittag verbrachte Terry im gewohnten Dienst
auf der Hauptstation Wapping ; dann begab er sich
um ein Uhr mittags nach dem Präsidium , um mit Ran¬
som für das nächtliche Unternehmen die endgültigen
Bestimmungen zu treffen.

Als Terry das Amtszimmer des Ghefinipektors be¬
trat , saß dieser an seinem Schreibtisch, der mit einer
großen Karte des Ereenwicher Strombezirks und der
angrenzenden Stadtteile bedeckt war . „Ziehen Sie sich
einen Stuhl heran , Ward !" bat er. „Ehe wir zur
Schlußbesprcchungkommen, habe ich Ihnen noch etwas
Besonderes mitzuteilen ."

„Etwas Besonderes?" Terry zog die Brauen in die
Höhe.

„Ja , es handelt sich wieder mal um die bewußte
jun'ge Dame — Fräulein Catherine Lee. Nach dem
Bericht, den ich heute erhielt , bin ich nicht mehr so
unbedingt überzeugt, daß sie nichts mit der Sache zu
tun hätte . . Ransom schöpfte Atem.

Terry wartete gespannt, was nun folgen würde.
„Wie Sie wissen, halten wir Macintyre seit einigen

Tagen unter schärfsterBewachung. Gestern nacht folgte
ihm der Beamte, der ihn zu beobachten hat, nach dem

Wo ein Menschenherzschlägt, da ist Erde, Hölle und
Himmel.

Lagerhaus der Firma . Macintyre wählte eine eigen¬
artige Zeit : halb zwei Uhr morgens. Unser Detektiv
sah, daß sich Macintyre ins Innere begab, und blieb
draußen ohne erraten zu können, weshalb der Kauf¬
mann um diese Stunde hier erschien. Macintyre ließ
die Droschke, in der er gekommenwar , warten und hielt
sich eine volle Stunde in dem Gebäude auf. Unser
Mann lauerte in einer Seitenstraße und stellte hernach
fest, daß Macintyre in Begleitung von Fräulein Lee
herauskam !"

„Er muß sich getäuscht haben!" rief Terry ungläubig.
Ransom schüttelte den Kopf. „Ich glaube wicht.

Burridae , unser Detektiv, hat mir das Mädchen, mit
dem Macintyre den Speicher verließ, ganz genau be¬
schrieben. Es ist kaum ein Zweifel möglich, daß es
sich tatsächlichum die Lee handelte. Vor dem Gebäude
trennte sie sich von ihrem Begleitet und ging die
Straße hinunter , während sich Macintyre wieder nach
Hause fahren ließ. Die Frage ist nun : Was hatte das
Mädel um diese ungewöhnliche Stunde dort zu tun ?"
— „Vielleicht etwas Geschäftliches?" — Der Lhef-
inspektor warf ihm einen zweifelnden Blick zu. „Um
halb zwei Uhr morgens ?" fragte er spöttisch. „Ihre
Erklärung scheint mir nicht besonders einleuchtend.
Ich halte es für wahrscheinlicher, daß Macintyre eine
Verabredung mit ihr hatte , die er geheimhalten wollte
. . . . Ich bin mir jetzt wirklich nicht mehr so sicher,
daß das Mädchen an dem Vorkall im Chatterton un¬
beteiligt wäre ."

„Aber. ich bin meiner Sache sicher, Sir !" erklärte
Terry nachdrücklich. „Ich setze meinen Kopf dafür ein,
daß Catherine Lee ein ehrlicher Mensch ist!"

„So ?" sagte Ransom gleichgültig. „Na — jedenfalls
müssen Sie zugeben, daß die Sache recht seltsam aus¬
sieht. Es wäre doch sehr merkwürdig, daß die Privat-
sekretarln eines großen Handelshauses halb zwei Uhr
nachts bei ihrem Chef zu arbeiten hätte — und wenn
schon, dann würden die beiden doch nicht — —

„Es muß eine Erklärung geben!" warf Terry ein.
„Sicherlich! Die Frage ist nur : Wie lautet sie?

Warum begab sich die junge Dame des Nachts um halb
zwei Uhr in die Geschäftsräume, um dort mit Macin¬
tyre zusammenzutreffen?"

Terry gab keine Antwort . Seine Stirn war ge¬
furcht. Ihm siel keine annehmbare Lösung ein. Eine
rätselhafte Sache! Nur zu gut verstand er, daß Ransom
Verdacht geschöpft hatte. „Etwas Ungesetzlicheswar es
ja wohl nicht?" äußerte er kleinlaut.

(Fortsetzung folgt)
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^Ls <LsrÄsu 1 seI »e KunÄsekau
Vie Lüneburger Saline fraß den

Bauernwald
In einer Wintertagung der Bezirksbauernschaft

Walsrode wurden Gedankengänge des Landfoistmeisters
Dr . Jäger über die Entwicklungsgeschichtedes nieder¬
sächsischen Bauernwaldes vorgetragen . Es wurde her¬
ausgestellt, dah altdeutsches Waldrecht zugleich ausge¬
sprochenesBauernrecht ist. Aus der wechselseitigenEin¬
wirkung von Bauer und Wald entstand vieles vom
Ideen -' und Kulturkreis des Bauerntums . Die ur¬
sprüngliche Einheit der Waldbesitzform war die Wald¬
mark, war das Holting, an deren Spitze der Holzgraf
stand. Jeder Markgenosse war verpflichtet, an der ge¬
meinschaftlichen Verwaltung teilzunehmen. Der Bor-
sprecher, Wrogemann , stellte di'e entsprechendenAnträge,
der Holzgraf gab sie an das Thing weiter und dieses
entschied endgültig . Aufzeichnungen vom ersten Holting
von Walsrode sind von 1491 erhalten , von Eilten 1860.
während das letzte Holting -Protokoll aus Hollige von
1621 ist. So lange hat sich das altgermanische Voiksrecht
im Bauerntum erhalten . Aber schon um 1600 ist der
Holzgraf nicht mehr bäuerliches Amt, sondern Amt des
Landesherrn , der es an Erundherren , Klöster und Aem¬
ter abtritt . Die Holtinge wurden nur noch Versamm¬
lungen zur Rechnungslegung. Als Rest der einstigen
Selbstverwaltung hielten sie die Holzgeschworcnenzum
Forstschutz. Früher gab es in der Lüneburger Heide
viel mehr Laubwald als heute. 2m Dreißigjährigen
Krieg wurde viel Wald verwüstet, auch die Industrie,
Salinen , Brauereien und Ziegeleien brauchten viel
Holz. Die Lüneburger Saline im Mittelalter brauchte
allein rund 100 000 Kubikmeter jährlich, sie fraß in der
Tat den niedersächsischenBauernwald . Die Holtinge
bestimmten sehr oft, daß für eine gefällte Eiche zehn
peue angepflanzt werden mußten. 1768 wurde von König
Georg lll . von Hannover ein Monopol für Waldsamen
eingeführt mit dem Monopollager in Winsen/Aller.
Bis heute haben sich in dieser Gegend eine Reihe von
Baumschulen erhalten , und gerade im Kreise Falling-
bostel bildet heute der Wald noch bei vielen Höfen den
wertvollsten Teil des Erbhofes.

l îinedurg
Erfolg der Maisaktion im Kreis Lüneburg . Im

März 1938 hatte die Kreisamtsleitung Lüneburg einen
Aufruf an die Bevölkerung gerichtet, unbenutzte oder
brachliegende Landslächen für den Maisbau zur Ver¬
fügung zu stellen. Dieser Aufruf fand einen freudigen
Widerhall . Die NS .-Volkswohlfahrt stellte den Saat¬
mais zur Verfügung und sorgte auch überall dort , wo
der Anbau nicht selbst vorgenommen werden konnte,
für die Bestellung der Flächen. Rund 10 Zentner Mais¬
kolben sind dank dieser Aktion der Kreisamtsleitung zur
Verfügung gestellt worden : sie trugen zu ihrem Teile
dazu bei, Deutschlands Kraftfuttorerzeugung zu ver¬
mehren. Die Kreisamtsleitung LLnehurg der NSV.
trift jetzt erneut mit der Aufforderung an die Bevöl¬
kerung heran , Flächen für den Maisanbau zur Verfü¬
gung zu stellen. Selbst Flächen von wenigen Quadrat¬
metern sind anbauwürdig . Saatmais wird unentgeltlich
von der NSV . geliefert. Daß viel Wenig auch ein Viel
ergibt , beweist die Altmaterialsammlung , die im Gau
Ost-Hannover im vergangenen Jahre Altgummi für
17 000 Kraftwagen , Knochen von 6 000 Rindern und
1530 Waggons Schrotteisen erbrachte. Das sind fo ge¬

waltige Zahlen , daß sie auch denjenigen nachdenklich
machen sollten, der bisher gemeint hat , eine kleine un¬
benutzte Fläche Land lohne sich nicht für den Mais¬anbau.

Ocdland muß verschwinden. In einer Tagung der Be-
zirksbauetnschaft Neetze sprach Forstmeister Ungewitter
vom Forstamt Lüneburg , der Lanbesbauernichaft Nie-
dersachfen. Er forderte von den bäuerlichen Waldbe-
sitzern die Ausnutzung des für den Wald geeigneten
Bodens im Sinne des Vierjahresplanes . Es könne nicht
länger geduldet werden, daß immer noch weite Oed-
flächen unbenutzt brachlägen. Deshalb iei der Vestands-
gründung größte Aufmerksamkeit zu widmen. Es wurde
weiter auf die das Gedeihen des Waldes fördernde
Durchforstung hingewiesen, die zugleich den Bauern
durch das anfallende Holz Geld verschaffe. Vor dem
Schlagen eines Bestandes vor feiner Reife wurde jedoch
gewarnt , wichtig sei, daß mit der Kreisb ane rnschaft eine
Vereinbarung getroffen werde, wonach eine Umwand¬
lung forstlicher Bestände in Acker auf die forstliche Zu-
lässigkeit, auf die Bodengüte und die Notwendigkeit für
den betreffenden Hof geprüft werden solle.

Vercken

Im Pferdehandel muh Treu und Glauben gelten.
Gegen den Verdener Einwohner A. W., der seit langer
Zeit ein Pferdehandelsgeschäft hat , war wegen Betruges
in drei Fällen Anklage erhoben. Im Sommer 1938 hat
er an einen Landwirt ein Pferd verkauft, von dem
er wußte, daß es an chronischerKolik litt und nur noch
Schlachtwert hatte . Bei dem Geschäft hatte W. einen
Nutzen von 2Ü0 RM gezogen und das kranke Tier für
650 RM verkauft . Ein anderes Pferd hat er gleichfalls
an einen Landwirt verkauft , für das er 300 RM nahm.
Dieses schon ältere Tier war zur Arbeit völlig unbrauch¬
bar und ist auch eingegangen. Ein dritter zur Anklage
stehender Betrugsfall bedarf noch näherer Aufklärung.
In einem Falle erfolgte Freisprechung wegen man¬
gelnder Beweise. Das Schöffengericht in Verden ver¬
urteilte den Angeklagten wegen Betruges in einem
Falle zu drei Monaten Gefängnis und zu 500 RM

Der Gesamtschaden, den Insekten, Raupen usw. ver¬
ursachen. wird bekanntlich auf etwa zwei Millionen
Reichsmark berechnet. Im Kampfe gegen diese Schäd¬
linge wird die Landwirtschaft durch die Vögel tatkräftig
unterstützt. Einige Beispiele seien hierfür angeführt:
Der Star ist ein wirksamer Vertilger von Engerlingen,
Ackerschnecken, Wiesenschnaken, Kohlweißlingen und be¬
sonders auch des für die Hackfrüchte so gefürchteteu
Drahtwurms . Eine Schwalbe braucht täglich rund 500
Stubenfliegen , von kleineren Insekten noch viel mehr.
Eine Meisenfamilie vertilgt je Jahr Kerbtiere , die ein
Gesamtgewicht von 1 bis 1s4 Zentner ausmachen. Es
sollte also für jeden in der Landwirtschaft Tätigen
Selbstverständlichkeit sein, seine so fleißigen Mithelfer
nicht dem Schicksalzu überlassen, sondern sie zu hegen,
zu schützenund für ihre Seßhaftmachung Sorge zu
tragen . Dies läßt sich ohne nennenswerte Kosten bewerk-
ftcllirzen.. .. - . . .

Geldstrafe. In der Urteilsbegründung hieß es, daß
besonders im Pferdehandel der alte Grundsatz von Treu
und Glauben gelten müsse.

arssnvLirs
Mehr Platz für Verheiratete.  Vom Reichs¬

nährstand wird darauf hingewiesen, daß grundsätzlich
besonders aus dem Lande jeder erbgesunde Volksgenosse
im heiratsfähigen Alter in die Lage versetzt werden
muß, einen eigenen Hausstand gründen zu können. Es
sei notwendig, in allen land - und forstwirtschaftlichen
Betrieben die Arbeitsplätze für Verheiratete zu ver¬
mehren. Förderung des Werkwohnungsbaues und Ge¬
währung von Einrichtungshilse würden sich hierbei
günstig auswirken . Die landwirtschaftlichen Betriebs¬
sichrer werden ausgerpfen, ihre Betriebe genau darauf
durchzuprüfen, ob nicht an irgendeinem Arbeitsplatz
ebenso gut ein Verheirateter an Stelle eines Ledigen
beschäftigt werden könnte. Im allgemeinen könnte ein
Betrieb , in dem ständig mehr als drei familienfrcmde
Arbeitskräfte arbeiten , auch in der Lage sein, ver¬
heiratete Landarbeiter zu beschäftigen, ohne daß man
jedoch eine überall geltende Regel hat.

knicken

Volksgemeinschaft — Wehrgemcinschaft. Auch unsere
„Blauen Jungens " stellen sich in den Dienst des Win-
terhilfswerkes des deutschen Volkes. Die 6. Marine-
Artillerie -Abteilung aus Emden gab in Westerende,
Kreis Aurich, ein Konzert zu Gunsten des WHW. Der
Dank und die Anerkennung der Bevölkerung für diesen
Einsatz waren herzlich. Ein vollbesetztes Haus dankte
den Veranstaltern immer wieder für den musikalischen
Abend, der der Einwohnerschaft >bereitet wurde , die
ihrerseits wieder eine beträchtliche Spende für das
WHW. zusammenbrachte. '

Oldcnburgische Museumstagung . Die diesjährige
Arbeitstagung der oldcnburgischen Heimatmuseen findet

Im Winter hat auch die Landwirtschaft eine ruhigere
Zeit . Da können am Feierabend einige Nisthöhlen und
auch Futterhäuschen für den Winter gebastelt werden.
Es gehört nicht vie' Geschicklichkeit dazu, um z. B. eine
zweckmäßige Nisthöhle fertigzubringen . Als Material
dienen Ahfallbrettchen, wie sie in jedem landwirtschaft¬
lichen Betrieb herumliegen . Die Stärke kann 1 bis
2 Zentimeter betragen . Zwei Giebel, zwei Seitenbretter
und ein Vodenbrett passend zufammengemacht — und
fertig ist das Starenhaus . Es empfiehlt sich, über dem
First noch eine Abdeckung aus Abfallblech zu nageln,
damit das Nest auf alle Fälle trocken bleibt . Auch ist
es zweckmäßig, die Nisthöhlen mit herausnehmbarem
Boden oder mit abnehmbarer Giebelwand zu versehen:
damit jährlich einmal eine Nachschau und Reinigung
gehalten werden kann.

kisenbaftn-Iriebwagen gegen Kraftwagen
Tödlicher Verkehrsunfall bei Vrinkum

Aus der Reichsstraße Bremen—Syke ereignete sich am
Sonntagmittag gegen 13 Uhr ein tödlicher Vcrkchrs-
unsall. 'In der Nähe von Brinkum prallte bei», Bahn¬
hof Erichshos der Kleinbahnstrecke Bremen—Theding-
hause» ein auswärtiger vollbesetzterPersonenkraftwagen
gegen einen Triebwagen der Bahn , der kurz vor dem
herannahenden Kraftwagen den nicht durch Schranken
gesicherten Bahnübergang befuhr.

Bei dem Unfall wurden vier Insassen des Kraft-
wagens , der von einem 63jährigen Fahrer gesteuert
worden war , so schwer verletzt, daß sie dem Willehad-
krankenhaus zugeführt werden mußten. Eine ältere Frau
starb bereits kurze Zeit nach dem Unfall . Wie wir er¬
fahren , hatte der Führer des Triebwagens seiner Fahrt-
anweisung entsprechend die Geschwindigkeit des
Schienenfahrzeugs schon vor der Straßenüberquerung
derart herabgemindert , daß er den Wagen iofort an¬
halten konnte, als er den aus Richtung Syke kom¬
menden Kraftwagen bemerkte.

Der Triebwagen stand zu diesem Zeitpunkt zwar be¬
reits auf der Fahrbahn der Reichsstraße, doch war noch
ein Stück von fast vier Meter Breite frei, der Kraft¬
fahrer hätte also noch glatt vor dem Triebwagen vor¬
beifahren können. Da er jedoch offensichtlichim ersten
Schrecken stark gebremst hatte , war sein Wagen ins
Schleudern gekommen, so daß er schließlichnicht mehr
dem Steuer gehorchte und mit der ganzen linken Seite
quer gegen den Triebwagen schlug. Der Stoß war der¬
art wuchtig, daß die Vorderachse des Triebwagens aus
den Schienen sprang ! — Damit hat sich wieder einmal
ein schwerer Perkehrsunfall an einem Bahnübergang
ereignet , der nicht durch Schranken gesichert ist. Be¬
denkt man, daß gerade die Kleinbahn Bremen—The-
dinghausen auch die Oldenburgs : Reichsstraße an einem
schrankenlosen Bahnübergang kreuzt, so wird man sich
verwundert fragen , wie lange dieser Zustand noch
währen soll. Hoffentlich wird hier bald für Abhilfe
gesorgt, ehe sich abermals ein schwererUnfall ereignet!

X.

am 18. März in Jener statt . Für die Tagung ist ein
reiches Programm vorgesehen. Es werden sprechen: Ein
Vertreter des Gauschulungsamtes der NSDAP . über
„Lebendige Pflege deutschen Ahnenerbes als national¬
sozialistischeForderung und Aufgabe", Studienrat Wal¬
burg , Bremen , über „Das Handwerk in urgermanischcr
Zeit ", Dr . Müller -Jürgens , Oldenburg , der früher selbst
einmal das jeverländische Heimatmuseum leitete, über
„Die Kunst der Silberschmiede", der gegenwärtige Leiter
des jeverländischen Heimatmuseums Georg Janßen , Cil-
lenstede, über „Hausmarken und Bauernwappen i„,
Jeverland ", Museumsdirektor Dr . Peßler , Hannover,
über „Das Heimatmuseum als Kunstwerk" und schlich-
'lich Museumspfleger Dr . Ottenjann , Tloppenburg , An
„Die derzeitige Lage der oldenburgischen Heimat¬
museen". Mit der Tagung verbunden sein wird eine
eingehende Besichtigung des Jeverschen Heimatmuseums,

Einweihung einer Patenstätte in Oberitalicn . Die
Einweihung der deutschen Kriegsgräberstätte Feltre
an der Piave in Oberitalien ist, vorbehaltlich der Zu¬
stimmung der italienischen Regierung für -den 26. Mai
1939 vorgesehen. In Feltre haben vor allem Angehö¬
rige von Jägerformationen ihre letzte Ruhestätte ge¬
sunden. Zur Einweihung dieser Patenstätte des Gau-
verbandes Niedersachsen-Nord des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge wird eine Eemeinschaftsfahrt
durchgeführt, die auch die Teilnahme an der zur gleichen
Zeit stattfindenden Einweihung der deutschen Kriegs-
gräberstätts Quero an der Piave und den Besuch der
Schlachtfelder am Jsonzo — Tolmein vorsieht^

Die Speisekarte unserer Nuhoögel
Line Schwalbe verspeist täglich 500 Zliegen

Walter Koek (kabmarin)
Hsnny Look

gsb . Xsllnsr
Vsrmäülts

. Lrsmsrr . 23 . lavuar 1338 / Lrmtsutorstsinvsg 143 ,
^ —- -- >

Nach Gottes unerforschlichemRatschluß
wurde mein lieber, strebsamer Mann,
mein Sohn , Schwiegersohn, unser Bruder,
Schwager und Onkel

Alfred Erfurt
in seinem 10. Lebensjahre in die Ewigkeit
abberufen.

In tiefem Schmerz:
Paula Ersurt , geb. Roth
und alle Angehörigen.

Bremen, den 20. Januar 1939
Pjalzburger Straße 167.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung »-
Jnstitut „ Brema ", Friedhofstr . 19.

Die Beerdigung linket am Dienstag , dem
21. Januar 1939, um 11 Uhr , von der Kapelle
des Osterholzer Friedhoses aus statt.
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Am Sl . 1. 1939 findet in der Zeit
von 16—19 Uhr im Gebiet des Po¬
lizeireviers 16 eine Selbstschutzvoll-
übung statt.

Beteiligte Straßen:
Fricdr .-Wilhclm -Straße von der
Lahnstratzc bis zur Pappclstraßc.

Die Bevölkerung dieser Straße hat
sich bei dieser unter Leitung des
Reichslustschutzbundes Ortsgruppe
Bremen -Süd stattfindenden Uebung
luftschutzmüßig zu verhalten . >

Der Fliegeralarm wird durch
Sirenen bekanntgegeben . Für die
Zeit zwischen Fliegeralarm und Ent¬
warnung ist die Straße für jeden
Bcrtchr gesperrt.

N . 1. 1939. Der Polizeipräsident.
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Schaulöschübungn̂
am läge der deutschen Polizei

V- rsiihruiMn der Feuerlöschpolizei aus dem Domshos
Bremen,  23 . Januar

»deutschen  Polizei wird die Bremer
Feuerlöschpolizei am kommenden Sonntag , dem 29. Ja

i1,30 Uhr vormittags eine größere Schau
loschubung auf dem Domshof durchführen. Außerden
finden auch an diesem Tag auf allen Bremer Wacher
der Feuerlöschpolizei einschließlichder Hauptfeuerwach«
am Wandrahm in der Zeit von 19 bis 11 Uhr Vorfüh
rungen statt, zu denen jeder VolksgenosseZutritt hat

X

-Judo, das auserwälilte Volk?"
Wenn irgendwie und irgendwo und irgend¬
wann einem denkenden Menschen die Macht
des Judentums offenbar werden konnte , dann
ist das nach Bekanntgabe der Nürnberger
Rassegesctze gewesen . Die ganze Welt stand
gegen uns und im eigenen Vaterlande haben
Millionen Menschen auch heute noch nicht be¬
griffen , was '' diese Gesetze und Anfeindung
der Welt wegen dieser Gesetze für Deutsch¬
land zu bedeuten hatten . Datz die Welt gegen
uns steht, kümmert uns nicht, wir gehen
unseren Weg unbeirrbar weiter . Datzaber
jeder Deutsche zur Erkenntnis der
Bedeutung der Judenfrago ge¬
lange das ist die Aufgabe unserer
Tage! (Borger ) Volksgenossen ! Besucht die
Kundgebungen am kommenden Freitag , 27. Ja¬
nuar ! 42 Redner nehmen Stellung zu dieser

wichtigen Frage!

Leistungsschau Vremer laubenzüchter
Besuch und Anerkennung des Negierenden Bürgermeisters
In den oberen Räumen von Bremers Gaststätten,

Große Hundestraße , Ecke Kleine Hundestraße , herrschte im
Laufe des gestrigen Tages ein bis in die späten Nachmittags¬
stunden anhaltendes Kommen und Gehen : der Verein
Bremer Brieftau Lenz ächter  führte eine Werbe-
schau durch , die insgesamt mit 228 Tauben beschickt war,
und zwar konnte man nicht weniger als 48 verschiedene
Rassen und Farbschläge bewundern . Eine besondere Bedeu¬
tung erfuhr die Schau durch den Besuch des Negierenden
Bürgermeisters , SA .-Gruppenführcrs Böhmcker,  der sich die
einzelnen Stände durch den VereinSsührer des Vereins Bre¬
mer Briestaubenzüchter , Pg . Kühn,  zeigen ließ . Uls Aner¬
kennung stellt« eck sein Bild mit folgender Unterschrift zur
Verfügung : „Die Taubenzucht ist ein Ausdruck der Liebe zur
Natur . Bremen , 21. Januar 1939. Böhmcker ." Die gesicherten
Sendboten waren im Hauptraum untergebracht und bildeten
während des ganzen Tages das Bcsichtignngsobjckt zahlreicher
Besucher . In sämtlichen Rassen fand man hohe Qualitäten,
was allein schon daraus ersichtlich ist, daß Tiere ausgestellt
waren , wie man sie z. T . nur einmal in ganz Europa findet.

Es darf mit Recht behauptet werden , daß manche nationale
oder auch internationale Schau in qualitativer Hinsicht den
Stand dieser Ausstellung nicht erreicht hätte . In einem Sei-
tenramn waren u . a . die zahlreichen Ehrenpreise und Aus¬
zeichnungen , die die Bremer Züchter auf auswärtigen Schauen
errungen haben , ausgestellt . So sah mau u. a. Diplome von
den Weltgeflügelkongressen in Rom und Leipzig , höchste Prä¬
dikate der Reichskleinkierschauen , Plaketten des Bremer Senats
u . v. a . Inmitten dieser wertvollen Preise stand das Bild
des Regierenden Bürgermeisters , der die Schau mit größtem
Interesse besichtigte und ihr einen vollen Erfolg wünschte . Aus
einem Ndbentisch war die aus den Züchterkreisen gesammelte
WHW . - Spende  aufgebaut , die wegen ihres Umfanges be¬
sondere Anfmevksanckeit fand : sie enthielt u . a. Konserven.
Mehl , Zucker , Kakao , Bohnen . Linsen , Erbsen und zahlreiche
andere Nahrungsmittel .. Abschließend darf gesagt werden , daß
die Werbeschau durch ihre Art und Nnimachung alle Erwar¬
tungen überira ! und sicherlich dazu beigetragen Hai, den Ge¬
danken der Brieftaubenzucht in unserer Stadt neue Freunde
und Förderer erworben zu haben . §

„Leistung und Lrfolg"
Gestern vormittag veranstaltete die Usa geincinsam mit der

steichssachschast Deutscher Wcrbcfachleute (NSNDW .), Orts-
zruppe Bremen , eine sehr stark besuchte Sondsrvorführung
reuer Werbesilme der Ufa im Mctropol -Thcater . Dabei trat
n geradezu überraschender Weise zutage , wie das nnermud-
tchc Filmschaffen unserer Zeit auch hinsichtlich des Werbe-
ilms sowohl in den neuen Ideen unerschöpflich als auch von
pannender Unterhaltsamkeit ist und nicht zuletzt den feinen
ind anmutigen Humor in prachtvoller Weise einzuspannen
'ersteht . Deutsche Arbeit und deutsche Wirtschaft bedienen ,ich
n diesen anerkannten und von allen neuzeitlichen Hilfsmitteln
noderncn Filmtechnik gestalteten Werbefilmen eines sich immer
rfolgreicher durchsetzenden Propagandamittels.

Ein wirklicher Repräsentationssilm deutschen Könnens war
>er eingangs gezeigte Werbefilm der Junkers Flugzeug - und
Notorenwerke in Dessau : „Metallene Schwingen,
>em die Prädikate „staatspolitisch wertvoll " und „Lehrfilm
»erliehen worden sind und der einen großartigen Eindruck
»eutscher Flugtechnik vermittelte . „Deutschland ist Herr zur
tust innerhalb unserer Zeit geworden !" Der zweite und dritte
keil der Morgenveranstaltung brachte eine größere Anzahl sehr
insprechender Standard - und Werbefilme aus allen Wirt-
chaftsgebieten . Köstlicher Humor , fein untermalende Beglctt-
nnsik und rhhthmische Neimkunst waren in den Dienst dieser
Werbemsthode mit eingestellt und sangen so das Hohelied
Rutscher Arbeit und deutscher Gütcerzcugnisie eindringlichlt
ind wirkungsvollst . Von den über zwanzig vorgcfiihrten Werbc-
ilmen der Ufa erwähnen wir nur : „E i n H u n d c w e t t c r .
.Die Flamme" (eine großartige Werbung für den Gas¬
verbrauch) , „Leise , ganz  leise ", „Ein Haus und
!ine Welt ", „In einer Nacht , „Der Weg ins
Heben " und „Silenta heißt Ruhe ! rli

Mit schweren inneren Verletzungen mußte am Sonn-
taomittaa um 14,85 Uhr ein Arbeiter zum Krankenhaus
gebracht werden, der an Bord des im Ileberieehafen
bei Schuppen 12 liegenden Schiffes „Trautensels vou
plötzlich herabstürzenden Kohleumeng-en verschüttet wor¬
den war . Die Untersuchung ergab, daß sich ein Greifer
unvermutet geöffnet hatte . ^

Aäie 50 Jakee« . . .
kamen mehrere Schutzleute zu einer überraschen-

Feststellung, als sie zu einem Haus am Vürgerstieg
rfcn worden waren , um hier Nachsuche nach einem
nuteten Verbrecher zu halten . Es wurde zwar kein
brecher gefunden, dafür ermittelte man jedoch in der
iskatze den Uebeltäter , der mehrere Räume des
lses in Unordnung gebracht hatte . Offenbar hatte
;ine stürmischeMäusejagd gegeben . , , Ein offen-

herrenloses Pferd wurde am Bahnhossplatz ein-
lngen Wie die Polizei ermittelte , handelte es sich
ein Tier , daß ein hiesiger Mietkutschernach auswärts
kauft hatte . -Der auswärtige Kauser hatte es ledoch
ickgebracht. er fand dabei aber bei dem Vorbesitzer
-e, Aufnahme. Kurzerhand lieg der neue Besitzer,
den Kauf rückgängig machen wollte, das Pferd vor
Haustür des Mie 'tkutschers stehen und entfernte
Dieser nahm sich aber auch nicht des Tieres an

er die Rücknahme verweigerte. inzwischen nutzte
Pferd die ihm gegebene Bewegungsfreiheit , um

rn ausgedehnten Spaziergang durch dre -̂ tragen AU
ernehmen.

? läge Schulung- ein großer krfolg
krtzebender Abschluß der „Woche der Weltanschauung" der OrtsgruppeVurg

Mit einer Morgenfeier, die die Teilnehmer derart
packte, daß sie noch lang« im Banne dieses Erlebnisses
stehen werden, fand die „W o che d e r W e l t a n s ch au-
u " Ortsgruppe Burg  ihren erhebenden Ab¬
schlug. Wieder gab die Orchester,gemei-nscha-st der Orts¬
gruppe dieser Feierstunde nach dem Fahnenein marsch
den stimmungsvollen Auftakt. Nach dem Andante aus

7. Sinfonie von Haydn  hörten die Teilnehmer
das Chorwerk „Die Himmel rühmen . . .", eindrncks-
vml vorgetragen vom Männerges -angverein
„Echo " - Burg.  Ortsgruppenleiter Pg . Busch las
damf den Punkt 24 des Parteiprogramms.

Die Rede des Eaufchulnngsleiters Pg . Busch er
über das Thema „Befreite Seele — Deutscher
Glaube"  war nicht nur Ausklang, sondern auch der
Höhepunkt der ganzen Vcranstaltungsreihe . Pg . Buscher
führte die Hörer hin zu der Stätte , wo im Gewitter¬
sturm des Weltkrieges der Nationalsozialismus geborest
wurde, wo alte Anschauungenhinweggefegt und das Ee-
i'H " er Kameradschaft, der Glaube an die Gemeinschaft
und das Vertrauen auf die Kraft des Charakters ge¬
boren wurden. Er sprach von der Zeit des Ringens
und des Klärews, von der Zeit, da das Volk wieder zu
sich selbst fand und neue Werte und neue Begriffe eittl-
standen, die an Stelle von alten , dürren in licht-losen
Stuben ausgebrüteten Dogmen getreten sind und die
in dem Bekenntnis zusammenströmen: Nur demjenigen,
der mit starkem Mute im Leben steht, der stolz und
frei ist, der seinem Schicksalnicht ausweicht, erwächst
die Kraft , schon hier auf Erden im Himmelreich zu fein!

Einen wundersamen Abschluß fand diese die Herzen
der Hörer erhebende Rede, dieser Appell, das Volk über
alles zu stellen, mit dem Chor „Nun schweige jeder von
seinem Leid." Mit der Aufforderung des Ör-tsgvu-ppen-
leiters Pg . Busch, die Fackel, -die in den Herzen der

Veranstaltungsteil -nehmer entzündet worden sei, nicht
erlöschen zu lassen, sondern immer aktiver im Kampf
für die nationalsozialistische Weltanschauung zu wer¬
den, schloß Pg . Busch die Woche der Weltanschauung,
die mit dem Gruß an den Führer endete.

Die Woche der Weltanschauung, die die Ortsgruppe
Burg als erste innerhalb unseres Krcisgebietes durch¬
führte, hatte einen Erfolg, der weit größer ist, als man
ihn vorher auch nur abschätzenkonnte. 360 Männer
und Frauen , die alle irgendwo in Burg führend tätig
sind, vereinten sich während einer ganzen Woche Abend
für Abend zu einer einzigartigen Schulungsveran¬
staltung. Viele Teilnehmer hatten bis zum Veranstal¬
tungsort , Haesloop-Erambkermoor, große Entfer¬
nungen zu Fuß oder mit dem Rade zurückzulegen. Das
hielt aber niemanden davon ab, pünktlich und regel¬
mäßig zu erscheinen. Hinzu kommt noch, daß die Teil¬
nehmer anteilmäßig die Kosten der Schulung selbst zu
tragen hatten . Es bleibt festzustellen, daß das ganze
Gemeindeleben während dieser Woche im Zeichen der
Schulungswoche gestanden hat. Alle übrigen Veran¬
staltungen waren abgesagt worden.

Männer und Frauen aller Altersgruppen und der
verschiedensten Berufe waren die Teilnehmer. Die
bekanntesten Redner des Gaues sprachen über Themen,
die unser ganzes Leben bestimmen. Ausgestaltet wurden
die Vortragsveranstaltungen durch Eemeindeangehörige,
die alle dazu beigetragen haben, daß jede Veranstaltung,
auch für sich allein gesehen, ein erhebendes Erlebnis
war . Der große Erfolg, den die Ortsgruppe Burg mit
ihrer Schulungswoche zu verzeichnen'hat , wird dahin
führen, daß schon in Kürze weitere Ortsgruppen unseres
Kreises gleiche Veranstaltungen durchführen werden.

D

WM NiülMrkkie»««rr»t0klk

Montag , 23. Januar : 6,99 Weckruf zur Arbeit . Wetter . —
8.95 Von So ! und Feld . — 6.15 Leibesübungen ! Agnes Schöl-
ler . — 8.39 Morgenmusik . Aus !.: Musikkorps d. Jns .-Regts . 75
Freiburg . In der Pause : Wetter . Nachrichten . — 8.99 Wetter;
Haushalt und Familie : 1. Freude am Buch ! 2. Gymnastik sür
die Haussrau (Agnes Schöllcr ). — 19.99 „Klein -Annchen und
der Winterwind ." Märchen von «gustus Sander . — 19.39 So
zwischen eis und zwöls. Es spielt die Unterhaltungskapelle
des Reichsscnders Hamburg . Dazwischen : Unsere Altersehrung.
Il .35 Stadt und Land . — 11.45 Meldungen sür die Binnen¬
schiffahrt : Binnenlands - und Secwciterbericht . Anschließend:
Eisbericht . — 12.99 Schloßkonzert Hannover . Das Nieder-
sachsen-Orchester spielt . Leitung : Ltto Ebel von Sosen . Solist:
Günther Baum (Bariton ). — 13.99 Wetter . — 13-95 Umschau
am Mittag . — 13.15 Hannover : Fortsetzung des Schloßkonzerts.
14.99 Nachrichten . — 14.29 Musikalische Kurzweil . — 15.99
Meldungen der dcutichen Seeschiffahrt . — 15.25 Edvard Erieg.
Sonate a-moll Werk 38 sür Dioloncell und Klavier , gespielt
von Alfred Saal und Werner Schriller . — 15.59 Eisbericht . —
18.99 Es geht aus Feierabend . Dazwischen bringen wir unsers
„Nachmittagsplanderei ", unseren Kurzbericht „Was uns so am
Tage begegnete " und „Ole un nee Kamellen von Hannes ". —
18.99 Nawerskinner . — 18.45 Wetter . Hasendienst , — 19.99
Der große Gegenspieler . Schöpserische Feindschaft im Äben
und aus der Bühne . Mar Pettenkoser contra Robert Koch;
Drahms und Bruckner sagen sich Wahrheiten : Nietzsche sür
und gegen Wagner ; Die beiden kindlichen Königinnen ; Hatte
Goethe einen Gegenspieler ? ; Der Doppclspieler Talleyrand . . .
und andere Schicksalsgegner ., — 19.45 Internationale Winter¬
sportwoche Gnrmisch -Partenkirchen 1939 Teutsche Meisterschaf¬
ten im Eisschnellausen . — 29.99 Erst« Abendnachrichten . —
29 19 Hugo Mols . — 21.49 Heitere Klänge (Schallausnahmen
des Teutschen Rundblicks )-. — 22.99 Nachrichten . — 22.29
Natur und Jagd in, Monat Januar . — 22.35 Unterhaltungs¬
musik. Die Kieler Orchestergemeinschast,
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Feuerwehr löscht Wissensdurst Msttordsricbt äes kviebsrvsttoräidnstss
(^ usKuboort Lr-emeo)

Unbeständig und mild
15l>Vremer besichtigten die Hauptfeuerwetzrwache— Lehrreiche Führung der volksbiidungsstatte

Wie gerne möchte wohl so mancher einmal einen
Blick hinter die Tore und Türen jener Wunderwelt —
Feuerwehr genannt — tun , jener Stätte denkbar größter
Ordnung , Sauberkeit , Pünktlichkeit und Schnelligkeit!
Der Dienst läßt es leider nicht zu, daß jeder Wißbegie¬
rige eintreten kann, um sich alles, was es dort zu
bestaunen gibt, anzusehen. Um so mehr ist es daher
anzuerkennen, daß sich die Bremer Feuerlöschpolizei
bereit erklärt hatte , der Volksbildungsstätte
Bremen  am Sonntagvormittag eine Führung durch
diese Wache zu vermitteln , bei der rund 15V Bremer
Volksgenossen die Einrichtungen der Wehr nicht nur
von fachkundigenFührern erklärt , sondern anschließend
auch praktisch vorgeführt wurden. Baurat Zettner
wandte sich zu Beginn der Besichtigung an die Gäste
und gab ihnen in großen Umrissen ein Bild von der
Organisation der Bremer Wehr. Er wußte dabei seine
Zuhörer auch darüber zu belehren, daß man bei Wasser¬
rohrbrüchen und Unfällen niemals den Feuermelder
Letätigen darf . Seiner Bitte , daß dieser Hinweis und
auch einige andere Bitten der Wehr an die Vremer
Bevölkerung vor allem von den am Sonntag geführten
Volksgenossenbeherzigt werden möchten, gaben wir schon
wiederholt Raum.

lJeder einzelne konnte sich bei der Besichtigung an
Ort und Stelle davon überzeugen, in welcherWeise die
Wehr Hilfe ' bringen kann und in welcher Weise sie
richtig benachrichtigt werden muß. Den Ausführungen
des Baurats war zu entnehmen, daß bei Alarm höch¬
stens eine Minute vergeht bis das letzte Fahrzeug die
Wache verlassen hat . Nachts dauert es sogar nur höch¬
stens 30 Sekunden, da dann die Männer in unmittel¬
barer Nähe der Fahrzeuge ruhen und nicht — wie am
Tage — mit einer Arbeit beschäftigtsind. Für die Män¬
ner der Wache ist übrigens auch am Nachmittag eine
Bettruhe angeordnet, außerdem müssen sie auch abends

pünktlich um 22,30 Uhr die Ruheräume aufsuchen. Be¬
denkt man, daß die Männer oft auf den Schlaf ver¬
zichten müssen, so erkennt man, daß diese Dienstanord¬
nung durchaus berechtigt ist. Wie man weiter erfubr.
müssen die Männer der Freiwachen „Theaterdienst"
und mancherlei anderen Sonderdi-enst ausführen (Frei-
markt, Ausstellungen, Luftschutzusw.). Ist es erforder¬
lich, so wird auch die Freimache ebenfalls eingesetzt.

Durchschnittlichist täglichein Feuer  zu bekämp¬
fen, es gibt jedoch auch Tage mit drei und vier Ala-r-
m-ierun-gen! (Vor dem Kriege kam es sogar vor, daß
bis zu 25 Alarmierungen an einem Tag erfolgten.) —
Im Anschlußan den äußerst anschaulichenVortrug von
Baurat Zettner übernahmen die Brandmeister Klein,
Sanders und Wilgers  die Führung einzelner
Gruppen, denen die Fahrzeuge, die Fahrzeughallen, Un-
terkunftsräume , Ruheräume , Lehrsäl« und Werkstätten
gezeigt wurden. Selbst die äußerst lehrreiche Samm¬
lung  der Vremer Feuerlöschpolizei wurde an diesem
Tag der Oeffen-Mchkeit zugänglich gemacht.

Zum Schluß erfolgte ein Alarm der Hauptfeuer¬
wache, bei dem die Wehr zum eigenen Exerzierhof aus¬
rückte. Hier fanden dann Vorführungen  einer
motorisierten 28-Moter-Leiter , eines Löschzuges und ver¬
schiedener anderer wichtiger Ausrllstungsgcgenstände
der Wehr — von den Besuchern trotz des Regens mit
größter Anteilnahme verfolgt — statt. Die Leiter wurde
„ausgefahren ", es wurde sogar auch regelrecht gespritzt,
und zum Schluß wurde auch geklingelt " : letzteres jedoch»
mit den Sammelbüchsendes WHW., denn „so ganz ohne"
sollten die Gäste nun ' ja auch nicht davonkommen.
Selbstverständlich gab jeder gerne, und ebenso selbst¬
verständlich wird auch jeder zu Hause weiter erzäblt
haben, was es dann auch ant kommendenSonntag , dein
Tag der deutschen Polizei,  bei den Vorfüh¬
rungen der Feuerlöschpolizeiauf dem Domshof zu sehen
und zu erleben gibt. x

Das gestern morgen noch über Südirland gelegene Tief ist
am heutigen Sonntag schon bis zur Nordsee vorgedrun¬
gen . Die von ihm ausgehende Regenfront hat in den Vor¬
mittagsstunden anhaltenden , besonders an den Gebirgs-
rändern krästigen Niederschlag gebracht . Ein neues , jetzt vor
der irischen Küste liegendes Ties . wird 'nachfolgen , nachdem
durch einen Hochdruckrücken vorübergehend Beruhigung her¬
vorgerufen worden ist. Eine wesentliche Aenderung der
Temperatur ist zunächst nicht zu erwarten.
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Vorhersage sür den 23. Januar : Zeitweise stärker auf¬
frischende südliche, später südwestliche Winds , bedeckt bis
wolkig , Niederschlage , tags um 19 Grad.

Aussichten für den 24. Januar : Bei Winden westlicher
Richtung wechselnd bewölkt , einzelne Schauer , etwas kühler.

Hohes Alter . Seinen 75. Geburtstag vollendet heute in
bester Gesundheit Fritz Lieberum  Klsiststraße 23, nach
einem arbeitsreichen Lebeif im Kreise seiner Familie

Silbernes Arbeitsiubiläum . Am heutigen Tage kann der
Punzer Wilhelm Metscher,  Spreddig 17, auf eins
25jährigs Tätigkeit bei der Deschimag, Werk : Act . Gss.
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40 Jalire sijaus- und Lrundbesitzerverein
Von Jahr zu Jahr erfreuen sich die Winterfeste des Haus-

und Grundbesitzervereins Bremen eines wachsenden Zuspruchs.
Das ist ein Zeichen dafür , daß die Mitglieder in ihrem Verein
auch eine schöne Kameradschaft sehen. So war auch das dies¬
jährige Winterfest , das am Sonnabend im Casino stattfand,
wiederum äußerst stark besucht. Nach Darbietungen der wie
immer schwungvoll musizierenden E a l l w i tz- K a p e l l e er¬
öffnete Vercinsleiter Dr . Rosenkranz  das Fest mit Wor¬
ten herzlicher Begrüßung . Der Redner betonte , daß der Verein
in diesem Jahre einen besonderen Anlaß habe , diese Veranstal¬
tung zu begehen, denn mit diesem Winterfest sei gleichzeitig
die Feier des 49jährigen Bestehens  des Vereins ver¬
bunden . Allein schon die Tatsache , daß der Haus - und Grund-
bcsitzcrvercin Bremen c. V., der ein freiwilliger Zusammen¬
schluß Gleichgesinnter sei, 49 Jahre bestell«, sei ein Beweis sür
die Existchlzberechtigung dieses Vereins . Wohl hätten sich im
Laufe d<r Jahre manche Ausgaben des Vereins geändert , ge¬
blieben sei aber der Grundsatz , durch gemeinsames Zusammen¬
stehen Sorgen zu mildern . Am 28. April 1888 sei der Verein
von 28 Hans - und Grundbesitzern gegründet worden mit deni
Ziele , die Interessen der bremischen Haus - und Grundbesitzer
zu wahren , die Mitglieder in allen Fragen des Haus - und
Grundbesitzes zu beraten und vor Schaden zu bewahren . Noch
im Gründnngsjahr seien 399 Volksgenossen dem Verein bei-
getreten . Bis zum Jahre 1814 sei die Mitgliederzahl aus säst
899 angestiegen . Als nach dem Kriege Inflation und Woh¬
nungsnot dem Hausbesitz große Schwierigkeiten gebracht hätten,
sei die Mitgliederzahl schnell aus 5999 emporgeschnellt . Diese
Anerkennung der Arbeit des Bercins habe ihre Bestätigung
nach der Machtübernahme erhalten , als der Reichsbund der
Haus - und Grundbesitzervercine durch die Partei als Vertreter
des deutschen Haus - und Grundbesitzes anerkannt worden sei.
Selbstverständlich habe der Verein sein Arbeitsgebiet ausdehnen
müssen , er habe nicht nur die Interessen seiner Mitglieder,
sondern insbesondere auch das Allgemeinintcrcsse
wahrzunehmen . Dank einer guten Zusammenarbeit mit allen
in Frage kommenden Dienststellen der Partei und der Behör¬
den habe der Verein erfolgreiche Arbeit leisten können.

Diese erfolgreiche Arbeit habe ihren Niederschlag in einem
tändigcn Steigen der Mitglicdcrzahl , die jetzt 8999 betrage , ge¬

funden . Nachdem der Vercinsleiter dem Wunsche Ausdruck
gegeben hatte , der Verein möge auch weiterhin die ihm von der
NTDAP . übertragenen Aufgaben mit Erfolg erfüllen , nahm
der Redner die Ehrung der Mitglieder vor , die dem Verein
über 25 Jahre die Treue gehalten haben . Dieser Ehrung
schloß sich die Auszeichnung der Mitarbeiter des Vereins an,
denen vom Präsidenten des Reichsbnndes die silberne Ehren¬
nadel für treue und einsatzbereite Mitarbeit verliehen worden
ist. Dr . Rosenkranz übergab diese Ehrennadel an Reg .-Bau-
meister a. D. Karl Krähn,  Hausmaklcr Frank Erön ! ng,
Prokurist Ludwig Hochbrüggc-  Hcmclingen und Prokurist
Bucksath.  Unter dem Beifall der Mitglieder gab der Ber-
einsleitet weiter bekannt , daß der Bnndespräsident dem Syn¬
dikus Dr . Weiß,  ohne den die Erfolge des Vereins nicht
hätten erreicht werden können , die goldene Ehrennadel über¬
reicht habe.

Die weitere Leitung des Festes wurde dann dem Ansager
Walter Stein,  dem Sänger vom Rhein , übertragen.
Mit Humor und Schwung startete Walter Stein ein ganz aus¬
gezeichnetes Programm , sür dessen Zusammenstellung die Di¬
rektion des Casinos gesorgt hatte . 2 Mercedes  eröffneten
mit einem Zahnkrastakt den Reigen der Darbietungen . Es
folgten dann Mitglieder des Balletts unseres StaatstheaterS.
weiter die humoristischen Eguilibristen Conm und Kate , der
Zauberkünstler Warnas und die 3 Turuls . Alle Darbietungen
fanden den begeisterten Beisall der Festtcilnchmer , Den Löwen¬
anteil konnten die 3 Turuls für sich buchen. Diese drei Künst¬
ler , die ihre Nummer in monatclanger Arbeit - dank des Ent¬
gegenkommens des Casinos hier in Bremen ausgearbeitet
haben , hielten die Zuschauer mit ibrcn halsbrecherischen und
doch eleganten Vorsührungcn unter der Saalkuppel in Atem
Der tosende Beifall , der diesen Vorführungen folgte , mag den
Künstlern ein gutes Vorzeichen sür ihre Tournee bedeuten , die
sie am t8 . Februar mit Zirkus Tarrasani antreten . Nach den
Vorführungen wurde getanzt , und da die Eallwitzer ausspiel¬
ten , kamen die Alten und Jungen voll aus ihre Rechnung,
Es war ein Fest, wie man 's nicht all« Tag « feiern kann . D

SZ. Jaljresfest des Lolumbus"
Auch in diesem Jahre nahm das Stiftungs -jest des Bremer

Leeschrsservereins „Columbus"  im Festsaal der Jacobi-
Yaile bei stärkster Beteiligung einen harmonischen Verlauf.
Nach schneidigen Klängen der Kapelle Lange begrüßte der
jngci « srische 78jährige Vorsitzer, Kapitän Ludwig Schmidt,
die zahlreichen Mitglieder und Gaste . Er gedachte dabei der
großen Ereignisse des -abgelonscnen Jahres , sowie der aus
hoher See verstorbenen Kameraden und schloß sqine packende
Ansprache m-it einem begeisterten Gruße an den Führer . Kapi¬
tän Heinrich Giese  gedachte der zahlreichen aus großer Fahrt
abwesenden Kameraden , denen ein treuer Gruß der Ver¬
sammelten galt . Den Vogel schoß auch in diesem Jahre der
durch seinen sprühenden Frohsinn weitbekannte Kapitän Karl
Wagner  mit seiner Damenrehp ab, vor deren Beginn er
unter größter Heiterkeit „Rückendeckung" genommen hatte.
Die von jeinen lyrischen Gedanken durchsetzte Rede aus die
deutschen Leemannsfrauen fand lebhaften Beifall . Den Ab¬
schluß der Ansprachen im offiziellen Teil , der die Festvers-am-m-
lung bei einem vorzüglichen Essen vereinte , bildete die Rede
des Kaufmanns Gustav Hloog,  der namens der Gäste in
launigen Worten dem „Colum -bus "-Verein herzliche Glück¬
wünsche übermittelte.

Wie seit J -ahren , so hatte auch diesmal der Jestleiter,
Kapitän Wilhelm Biklepp  den Abend würdig ausgestaltet.
Als Ansager war der Humorist Hans Meyer  gewonnen
worden , der sich schon mit dem vortrefflichen Vortrug des
Melodrams bestens einzuführen verstand und im weiteren
Verlause des Festabends eine srohe Stimmung wachzuhalten
wußte ; Hans Meyer ist ein Ansager von gutem Geschmack,
der keine „Reißer " braucht , um sich erfolgreich durchzusetzen.
Die anmutige Irma Billepp  und die kleine Lore von
Engel  entzückten durch reizende Rollschuhtänge und Anne¬
marie Fels  fand für ihre verschiedenen tänzerischen Dar¬
bietungen ebenfalls starken Beifall . Nach einer mit prächtigen
Gewinnen reich ausgestatteten Tombola , die regen Zuspruch
fand , trat der Tan -z in seine Rechte, dem noch in gewohnter
seemännischer Ausdauer bis in die frühen Morgenstunden
wacker gehuldigt wurde.

Das 83. Jahressost des Secschisfervereins „Columbus " war
noch dadurch bemerkenslvert , daß der langjährige hochver¬
diente Kapitän und nautische Inspektor Ludwig Schmidt —
in Seemannskroisen nur als der „Löwenschmidt " bekannt —
an diesem Abend sein Amt als Leiter des „Columbus " in-
jolge seines bevorstehenden Wegzuges von Bremen nieder¬
legte und als seinen Nachfolger den bekannten Kapitän -Hein¬
rich Giesc  bosti -mm-te. —ckk—

Drei glückliche Hlürnbergfalirer
Auslosungsergcbnis des Rundsunkwettbcwerbs der Tobis

Am Freitag fand in Hamburg die Auslosung der von der
Tobis durch den Reichssender Hamburg in der Sendung
„Rund um den Film " am 8. Januar 1938 bekanntgegebenen
„Freifahrt nach Nürnberg " zur Uraufführung des Veit
Harlanfchen Filmes ,Das unsterbliche Herz " statt . Aus den
insgesamt 11519 Zuschriften wurden durch den Verlosungs-
ausschuß folgende Personen als Gewinner ausgelost : A.
Henrich.  Kaufmann , Magdeburg , Bismarckstraße 49: Peter
Albert,  Hannover , Misburger Damm , Wehrkreisvcrwal-
tung , Baumeister ; Carl Senn ecke,  Hamburg 33, Pfauen-
wcg 19, Dreher,

„Nordcr Till " des NDL . in Hamburg . Das vom Norddeut¬
schen Lloyd in seinen regelmäßigen Dienst Bremen —Ham¬
burg eingestellte Motorschiff „Nvrder Till " ist auf seiner
ersten Reife von der Weser kommend am 29. Januar mit
einer vollen Ladung in Hamburg eingetroffen.

Schifisnanicnändcrung . Der Norddeutsche Lloyd hat feinen
bisher in diesem Dienst beschäftigten bekannten Motorschiffen
„Die " und „Tac " die Namen „Öfter Till " bzw. „Wester
Till " gegeben.

Ortsgruppe Fcdclhören . Dienstag , 24. Januar , Pol .-
Leiter -Appell , Magdeburger Hos 29,39 Uhr .- Erscheinen sämt¬
licher Pol . Leiter und Helfer Pilicht.

Ortsgruppe Pa -gcntorn . Am heutigen Montag pünktlich
29.45 Uhr beginnend Pslichtschulungsabend für alle Pol.
Leiter und Heiser , sowie Walter und Warte der Gliede¬
rungen im Nordischen Hof (Ecke Breitenweg -Bahnhofstraße ).

Ortsgruppe Walle . Dienstag , 24. Januar , 29,39 Uhr , wich¬
tige Sitzung der Pol . Leiter sowie Stabsleiter und Stäbe der
Gliederungen der NSV ., DAF . und NSF . in der Orts-
gruppengeschäftsstelle.
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Spcckmakkaroni, Tomatentnnk«
Die ausgeguollenen Makkaron ! gibt man in eins Pfanne,
in der man kleinwürselig geschnittenen Speck leicht an¬
gebräunt hat . Man mischt alles gut um , läßt leicht an¬
backen und bestreut aus der heißen Schüssel mit Käse.
Zur Tunke schwitzt man eine kleingeschnittene Zwiebel in
Margarine , gibt einige zerschnittene Tomaten oder einige
Lössel Tomatenbrei und einige Löffel Mehl hinein und
füllt mit heißer Brühe auf . Man gibt die Tunke durch
ein Sieb und schmeckt sie ab , Feldsalat oder Endivie ist
zu dem- Makkaronigericht die passende Beilage , ebenso
eingemachter Kürbis,

Abends: Fleischsalat
Kaltes Rindfleisch (Suppenfleisch ) wird in ganz seine
Würkl geschnitten , ebenfalls Zwiebeln upd Gewürz¬
gurken , Diese Zutaten nuteinander vermengen und mit
Essig, Oel , Salz und gehackter Petersilie abschmecken .
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„Es sieht wütend aus , Papa ! Sicher ist es böse.
weil du es Schwein genannt hast!"
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So ist der Veichsbundpokal richtig!
Ostmark unterliegt Schlesien — Sägern , Württemberg und Sachsen in der Vorschlußrunde

Ein Fußballwettbewerb mutz lleberraschungen bringen , sonst kann er nicht zum Schlager der Spielzeit
werden . Was man aber bisher in der Vor - und Zwischenrunde des Reichsbundpokals erlebte , übertraf alle
Erwartungen selbst der größten Pokaloptimisten . Am ersten Spieltag schieden mit Nordmark und Südwest
gleich beide Endspielteilnehmer des Vorjahres aus und am Sonntag glückte es dem in letzter Zeit von Sieg
zu Sieg eilenden Schlesien , die Ostmark als den größten Favoriten des Wettbewerbes 1 :1 (2 :1) niederzu¬
kämpfen . Die Wiener haben nach ihrem hohen Sieg beim Breslauer Turn - und Sportfest geglaubt die Schlesier
unterschätzen zu dürfen . Sie kamen nicht mit ihrer stärksten Mannschaft und werden große Äugen gemacht haben,
als ihnen klar wurde , daß sie auch mit Platzer , Schmaus , Mock, Hahnemann , Stroh und Neumer den Kampf¬
geist der Schlesier trotz aller Technik nicht brechen konnten.

Immerhin wird die Niederlage ihnen zu der Er¬
fahrung verhelfen haben , daß selbst der schlechteste Gau
stark genug sein kann , um als Außenseiter eine so tüch¬
tige Elf zu überrumpeln , wie sie die Wiener mit nach
Oberschlesren brachten . Richtig warm geworden sind
die Zuschauer auch in Halle , wo Mitte bis 20 Minuten
vor Schluß 3 :2 gegen Württemberg führte , um dann
im Entspurt aber zusammenzuklappen und den Schwa¬
ben «inen 8 :3- (2 :2) -Sieg zu überlassen . In Bamberg
schied Niederrhein durch eine 1 :3- (0 :1) -Niederlage gegen
Bayern aus , das mit den Nationalspielern Kupfer,
Goldbrauner , Kitzinger , Lehner und Niederer und
Streitle ein sehr gutes Spiel lieferte , wogegen Nieder-
rheins Elf sich nicht restlos einsetzte . Sachsen war in
Leipzig mit 3 :0 (2 :0) gegen Ostpreußen erfolgreich,
hätte aber leicht noch hoher gewinnen können , wenn
der Sturm schußkräftiger gewesen wäre . Den vier
Kämpfen der Zwischenrunden wohnten rund 90000 Zu¬
schauer bei . In Hindenburg (Oberschlesien ) waren es
allein 30 000 Zuschauer , die dem Treffen Schlesien gegen
Ostmark beiwohnten.

Schlesien überrumpelt die Ostmark
Ihren seit Jahren größten sportlichen Erfolg errang

der aufstrebende Schlesiengau in der Zwischenrunde um
den Reichsbundpokal vor rund 30 000 Zuschauern in der
Adolf -Hitler - Kampfbahn in Hindenburg , warfen doch
die Schlesier die Ostmark , Deutschlands spielstärtsten
Fußballgau aus dem Wettbewerb . Gegen den unge¬
stümen Kampfgeist und Siegeswillen der in den letzten
Monaten äußerst erfolgreichen schlesischen Eaumannschaft
nützte alles technische Können der Wiener nichts , zumal
man an der Donau wegen der großen Terminnähe aus
Spieler wie Binder verzichten wollte , außerdem aber
einige andere noch in der letzten Woche erkrankten.
Immerhin hätte man ' der Ostmark mit den National¬
spielern wie Platzer , Schmaus , Mock . Hahnemann , Stroh
und Neumer einen Sieg zugetraut . Die Lehre aus die¬

ser eindeutigen Niederlage wird den Wienern für die
Zukunft willkommen sein . Schlesien stellte eine Mann¬
schaft ohne Versager . Vorbildlich das Abwehrdreieck mit
der harten und entschlossenen Verteidigung Koppa und
Kubus . Sehr gut auch die gesamte Angriffsreihe , die
blitzschnell bei allen Torgelegenheiten zugrisf und auf
alle Tändeleien verzichtete . Nach offenem Feldspiel heißt
es in der 25 . Minute durch Schlesiens Mittelstürmer
Pawlitzki 1 :0. Der Linksaußen Reng erhöht in der
38 . Minute auf 2 :0 . Drei Minuten später heißt es durch
ein Tor von Stroh 2 :1. Nach dem Wechsel sind die Schle¬
sier nicht mehr zu halten . Bei klarer Feldüberlegenheit
erzielten sie in der 60 . und 62 . Minute durch den Halb¬
linken Schaletzki und wieder durch den Mittelstürmer
Pawlitzki zwei weitere Tore , die den Kampf entschieden.
In letzter Minute drehten die Wiener noch einmal auf,
am Ergebnis konnten sie aber nichts mehr ändern.

Württemberg schlug Witte 8 :Z
Einen wirklich seltenen Verlauf nahm das Zwischen-

rundenspiel in der Mitteldeutschen Kampfbahn in Halle.
Württemberg galt von vornherein als Favorit , doch
versprach man sich von der Elf des Gaues Mitte mit
ihren Neuerwerbungen recht viel . So kam es auch zu¬
nächst , daß die Mitteldeutschen mit 1 :0 , 2 :1 und wieder
zur 69 . Minute des dramatischen Kampfes mit 3 :2
führten . Dann waren aber die Schwaben nicht mehr
zu halten . Ihr ungeheuer schneller Angriff schoß inner¬
halb von 21 Minuten fünf Tore und siegte ganz über¬
legen mit 8 :3 (2 :2) . Ausschlaggebend für die zahlen¬
mäßig etwas zu hohe Niederlage der Mitteldeutschen
war , daß ihre Abwehr dem temporeichen Spiel der
Wiirttembe rger nicht standhalten konnte . Eehlert als
Mittelläufer war doch zu langsam und der schwäbische
Angriff in großer Schußlaune . Mit dieser neuen , seit
Monaten schon sehr erfolgreichen guten Auswahl , die
tatsächlich eins geschlossene Mannschaft darstellt , schnell
und überaus genau abspielt , eine stabil « Hintermann¬

schaft ; ein « beweglich « Halbreihe und einen flinken
Sturm besitzt , wird jede andere Elf im Reich in der
Vorschlußrunde große Arbeit finden.

Bei geradezu idealem Fußballwetter wohnten dem
Treffen rund 20 000 Zuschauer bei . Durch den früheren
Wiener Halblinken König ( 2) und den jungen Links¬
außen Schönborn waren die Mitteldeutschen immer mit
einem Tor in Führung gekommen , aber jedesmal glückte
Württemberg durch Frey , Tröger und Fischer , der für
Sing spielte , wenig später der Ausgleich . Frey , Mohn
durch Freistoß , Tröger durch Fernschuß , Aubele und
Fischer durch Kopfball , erzielten in regelmäßigen Ab¬
ständen zwischen der 72 . und 79 . Minute fünf weiter«
Tore , während Mitte leer ausging.

Sachsen gegen Ostpreußen ungefährdet
Nicht so sehr das Ergebnis wie der Verlauf des

Spieles bedeutet « für die hoffnungsvollen -Ostpreußen
eine große Enttäuschung . Erst eine Minute vor Schluß
kamen sie auf dem Leipziger VfB .-Platz , der mit 18 000
Zuschauern einen guten Besuch auswies , zur ersten Ecke.
Nur einmal in der 75 . Minute mußte Kreß im Tor
der Sachsen nach einem flachen Schuß des Mittelstürmers
Sodeik überhaupt ernstlich eingreifen . Die Sachsen lagen
vor allem nach der Pause meist ständig vor dem Tor
der Ostpreußen , siegten aber dennoch nur mit 3 :0 (2 :0)
Toren , weit außer Mittelstürmer Hänel von BC.
Hartha , der übrigens alle Tore schoß, auch der Sachsen¬
sturm vor dem gegnerischen Tor wenig gefallen konnte.
Auf der anderen Seite muß aber auch anerkannt wer¬
den , daß Steffen im Tor und Welsch als Verteidiger
in der ostpreußischen Abwehr in ganz großer Form
waren und eine höhere Niederlage dadurch verhinderten.
Nach 25 Minuten schießt -Hänel nach schönem Zulum-
menspiel von Kngler und Schön das erste Tor . 5 Minu¬
ten später begleitet er Linksaußen Arlt bei einem
Durchbruch , läuft geschickt in die Flanke und verwandelt
unhaltbar . Erst in der 86 . Minute aber , nachdem bereits
10 Ecken für Sachsen gefallen sind , glückte wieder Hänel
der dritte Treffer.

Lagern besiegte TUederrhem
Eines der spannendsten Spiele , das man in Bamberg

bisher sah , lieferten sich Bayern und Niederrhein in
der Zwischenrunde zum Reichsbundpokal . Vor rund
20 000 Zuschauern errangen die Bayern durch ihren
größeren Einsatz und das wirkungsvollere Defensivspiel
der Läuferreihe Kupfer , Eoldbrunner , Kitzinger , einen
verdienten 3 :1- ( 1 :0) -Sieg . Der Kampf hatte zwei grund¬
verschiedene Halbzeiten . Gefiel bis zur Pause vor allem
die schöne Zusammenarbeit beider Mannschaften und
die Ballbehandlung der meisten Spieler , so wurde nach
dem Wechsel mit zunehmender Kampfhärte die Grenze
der Fairneß erreicht , wodurch das Treffen zeitweilig
stark litt . Aus einem Gedränge heraus fiel in der
25 . Minute durch den früheren Wiener Berdin das
erste Tor der Bayern , wobei es bis zur Pause auch
blieb . Nach dem Wechsel wurde der Kampf immer här¬
ter , so daß einige Spieler vorübergehend verletzt aus-
stieaen . Durch einen prächtigen 30 -Meter -Schnß von
Pickartz fiel in der 73 . Minute der Ausgleich . Innerhalb
von wenigen Minuten sorgten zwei Tore von Fiederer
aber für die den .Kampf entscheidenden Treffer.

Die vier Spitzenreiter siegten . . .
Werder in tZlumenthal mit 2:0 — Hannover SS bringt peine seit langem eine Niederlage bei

. Während am vorigen Sonntag drei Favoriten um die
Niedersachsenmeisterschaft über ein Unentschieden nicht
hinaus kamen , endeten die gestrigen Punktspielbegeg¬
nungen der vier Spitzenreiter alle mit Siegen der Favo¬
riten , so daß sich im Tabcllenstand an der Spitze immer
noch nichts geändert hat . Werder Bremen kam auf dem
Platz am Blumenthaler Forsthaus über den dortigen
ASV . zu einem eindeutigen 2 :0-Sieg und behauptete
sich damit weiter in der Rangliste an vierter Stelle,
während die Blumenthaler jetzt mit 6 :14 Punkten arg
ins Hintertreffen geraten sind und nach wie vor den
vorletzten Platz in der Tabelle einnehmen . Der Tabellen¬
erste Hannover 96 kam in der Walzwerkstatt über BfB.
Peine zu einem anerkennenswerten 5 :1-Sieg , und
brachten damit den Peinern seit langem die erste Nie¬
derlage bei . Der Deutsche Meister führt hiernach
immer noch die Tabelle an , aber auch der VfB . Peine
wahrt trotz dieser Niederlage immer noch seinen sicheren
fünften Platz . Zu einem recht dürftigen 1 :0-Sieg reichte
es für Eintracht Vraunschweig selbst auf eigenem Platz
nur über Jäger 7 Bückeburg . Ebenfalls mit einem recht
knappen Sieg von 3 :2 hatte sich der „Herbstmeister"
VfL . Osnabrück über Arminia Hannover in der Leine¬
stadt zufrieden zu geben . Obwohl die Osnabrücker in
der Rangliste nur den dritten Platz einnehmen , stehen
sie — da sie mit einem Spiel im Rückstand sind —
relativ immer noch an der Spitze mit einem Punkt¬
verhältnis von 16 :4 und bei einer Torquote von 3,0
gegenüber von 3,2 für Hannover 96 und 2,2 für Ein¬
tracht Braunschweig , die je 17 :5 Punkte ausweisen . 2m
fünften Treffen konnte der MSB . Lüneburg auf eigenem
Platz erwartungsgemäß über den Tabellenletzten Alger-
missen 1911 klar mit 2 :0 die Oberhand behalten und
für sich die beiden Pluspunkte verbuchen . Die „Heidjer"
setzten sich damit einen Platz höher und verdrängten
Arminia Hannover von diesem auf den drittletzten
Platz . Große Veränderungen ergaben also die gestrigen
fünf Punktspiele nicht.

gut , dafür gab es Mängel im Angriff . Fester , der
anfangs auf Linksaußen spielte , ging später nach Halb¬
links , arbeitete aber zuviel allein und störte damit
einen eigenen Sturm . Enoth in der Mitte kam nicht

zum Einsatz , da Stürmer ihn wie ein Schatten beglei¬
tete und der rechte Flügel war mehr als schwach . Alles
in allem genommen ist der Sieg Werders verdient . Das
erste Tor schoß Heidemcknn  nach etwa zehn Minuten
Spieldauer , wobei der Blumenthaler Torwart den Ball
erst knapp hinter der Linie erreichen konnte , den zweiten
Treffer schickte Tibulsky  aus einem Gewühl etwa
eine Viertelstunde vor Schluß ins Netz.

fllgermissen verliert weiter
MSB . Lüneburg — Algermtssen 2 :0 ( 0 :0)

In Lüneburg hatten sich rund tausend Zuschauer
eingefunden , als der MSB . Lüneburg und 1911 Alger-
misfen zum Meisterschaftsspiel antraten . Beide Mann-
chaften vermochten kaum zu überzeugen , bei Lüneburg
siel sogar .Bergmann vollkommen aus , ein Spieler , der
sonst seiner Mannschaft immer das Rückgrat ist . Es
wurde streckenweise so lasch und lustlos gespielt , daß die
Zuschauer die beiden Mannschaften durch lebhafte Zu-

Hannover 98 11 8 1 2 39:12 17:5
Eintracht 11 7 3 1 22:18 17:5
VfL . Osnabrück 18 7 2 1 21:7 16:4
Werder 11 8 3 2 17:11 15:7
Peine 11 4 2 5 26:31 18:12
Bückeburg 11 4 1 6 18:22 9:13
Lüneburg 11 4 1 6 28:24 9:13
Arminia 11 4 8 7 14:22 8:14
Blumenthal 10 3 8 7 ' 18:18 8:14
Algermissen 11 8 1 18 11:27 1:21

werder siegte in Vlumenchal
ASV . Blumenthal — gegen 2V . Werder 0 :2 ( 0 :1)

Obwohl es während der eineinhalbstllndigen Spiel-
dauer in Blumenthal ununterbrochen rieselte , hatten
sich doch gut 3000 Zuschauer auf dem Forsthausplatz
eingefunden , um den Kampf zwischen dem einheimischen
ASV . und Werder -Bremen zu erleben . Der Boden war
etwas schwer , aber doch noch gut bespielbar und so setzte
sich die technische Reife Werders in diesem Punktspiel
besser durch . Richtig genommen war es ein Kampf¬
spiel im wahrsten Sinne des Wortes , denn die Blu¬
menthaler gaben sich bis zum Schlußpfiff nicht geschla¬
gen und versuchten bis zum letzten Augenblick durch
gewaltigen Energieeinsatz zum Ersolg zu kommen , was
aber nicht gelang . Werders Spiel war genauer und
präziser , die Mannschaft verstand sich besser als die der
Vlumenthaler , wo der Mittelstürmer Gnoth an Stür¬
mer nicht vorbeikommen konnte und Fester seine Kräfte
im Einzelspiel verzettelte . Man darf sagen , daß Werder
bisher noch nie so klar gegen Blumenthal gespielt und
gewonnen hat , denn auch der Sturm zeigte diesmal
eine gute Gesamtleistung und vergaß das Schießen nicht.
Dabei stand der ASV .-Torwart bei vielen gefährlichen
Schüssen seinen Mann und oft hielt er noch - Bälle , die
man schon im Gehäuse zu sehen glaubte . Blnmenthal
scheiterte an der sicheren Hintermannschaft Werders,
wo Uelzmann , Hundt , Scharmann und Stürmer eine so
gute Sicherung bildeten , daß kaum einmal ein wirklich
scharfer Schuß auf das Tor Uclzmanns kam , wenn auch
zeitweise sich brenzliche Augenblicke vor dem Bremer
Gehäuse abspielten . Die beiden Bremer Außenläufer
bauten fleißig aus und störten die Angriffszüge der
Vlumenthaler immer wieder , während im Angris
Maier in der zweiten Spielhälfte nachließ . Ueberhaupt
war auch hier der linke Flügel mit Hcidemann -Tibulsky
der bessere . Bei Blumenthal war die gesamte Deckung

rufe aufmuntern mußten . Trotzdem ist der Sieg hen
Lüneburgern nicht leicht geworden , denn die Hintermann¬
schaft Algermissens stand auch diesmal ihren Mann,
wie überhaupt das ganze Spiel im Zeichen zweier guter
Hintermannschaften stand . Bei Algermissen war Dr.
Nenner die treibende Kraft , die überall da war , wo es
etwas zu tun gab , aber auch Torwart Gebhardt war
sehr gut . Die erste Halbzeit verlief bei wechselnden
Angriffen torlos , und erst nach der Pause gab es 40
Meter vor dem Algermisser Tor einen Strafstoß den
Bergmann auf das Tor schoß. Gebhardt fing den Ball,
doch rutschte ihm das glatte Leder durch die Arme und
rollte ins Tor zum 1 :0. Neun Minuten vor dem Ab¬
pfiff ließ Bergmann aus dem Hinterhalt einen Weit¬
schuß los , der Gebhardt überraschte und den 2 :0-Sieg
einbrachte . Algermissens Gegenangriffe scheiterten an
der Schwäche des eigenen Sturmes.

Mit 1:0 siegte Eintracht Vraunschweig
Braunschwei,g — Vückcburg 1 :0 (0 :0)

Die Bückeburger Jäger wurden in Braunschweig von
der blaugelben Eintracht mit dem knappsten aller Er¬
gebnisse , nämlich mit 1 :0 (0 :0) geschlagen . Es kann
allerdings für die Bückeburger selbst nicht zweifelhaft
sein , daß der Sieg der Braunschweiger verdient war,
denn mit etwas mehr Glück hätte er sogar noch weitaus
höher sein müssen . Die Platzherren waren zeitweise
drückend überlegen , fanden aber in Ditgens I einen Ver¬
teidiger vor , der kaum zu überspielen war und der mit

fluch im Vezirk siegten die Favoriten
1ZSV. fertigt Sparta mit 5:1 ab und woltmersljausen siegte in Oldenburg 5:1

Die Spitzenmannschaften in der BezirkSklassc. Staffel Bre¬
men , standen ihren „ glotzen Brudern " aus Niedersachsens
Gauliga nichts nach und gestalteten ihre gestrigen ersten
Punktspiele des zweiten Durchgangs siegreich. So fertigte der
„Herbstmcister " BSV . die Spartaner von der Unterwcjcr aus
eigenem Platz sicher mit 5 :1 ab . wodurch sich die Blauweitzen
auch weiterhin als Spitzenreiter behaupten . Die Sportfreunde
hingegen hatten cS weit schwieriger , aus eigenem Platz in ^ der
Bremer Kampfbahn gegen Germania Leer mit einem 3:1-Sieg
zu beiden Pluspunkten zu kommen . Die Weinroten nehmen
damit auch weiter den dritten Platz in der Tabelle ein , wäh¬
rend die Lstsriesen nach wie vor an siebter Stelle rangieren,
da auch alle übrigen unteren Mannschaften Federn lassen
muhten . Im dritten Bremer Spiel schlug Tura Eröpelingcn
VsL. Hemelingen aus dessen Platz mit einem eindeutigen 5:1-
Sieg . In den drei auswärtigen Begegnungen kam es zu
Punktgewinn der bremischen Mannschastcn ; denn in Olden¬
burg gelang dem Tabellenzweiten FB . Woltmcrshansen gegen
die dortigen VsLer ein sehr nutzbringender 3:l -Sieg . Damit
bleiben die Pusdorfer dem die Spitze haltenden BSV weiter¬
hin höchst gefährlich aus den Fersen ; denn relativ gesehen
befinden sich die Nvtwcitzcn vom Wescrpavillon nur mit dem
Unterschied eines Punktes von den Blauweihen vom Wasser-
turm . Eine ebenfalls ausgezeichnete Leistung vollbrachte NDL.
in Oldenburg gegen die dortigen Bewegungsspieler , indem
mit einem 3:8-Sstg beide Punkte nach Bremen entführt wur¬
den. Nur der VsB . Komet hatte sich an der Elbcmnndnng mit
einer Pnnkteteilnng zufrieden zu geben , indem er gegen Nord¬
see Cuxhaven nur ein L:2-Unentschieden herausholte.

Bremer Sportverein
FD . Woltmcrshansen
Bremer Spartsreundc
Norddeutscher Llohd
Sparta Bremcrhavcn
VsL. Oldenburg
Germania Leer
VsB . Oldenburg
VsB . Komet
Tura Gröpclingcn
Nordsee Cuyhaoen
VfL. Hemelingen ^

Überragender 3ieg durch Zemskis lore
BSV , — Sparta Bremcrhavcn ö:l (2:l)

Das fällige Rückspiel des BSV . gegen Sparta Bromerhaoen
aus eigenem Platz der Blauweitzen wies einen sehr guten Be¬
such auf und gestaltete sich nach dein 1:l -Uncntschicd«n an der
Wescrmündung im ersten Durchgang zu einer wohlgelnngencn
Vergeltung : denn diesmal wurden den Gästen mit einem em --
wandircicn 5:>-Sicg beide Punkte genommen Der BSV.
mutzte aus die drei Verletzten Mariens , Neimann und Grielmg
verzichten , sür die Brandet als Mittelstürmer , Loreuz als lin¬
ker BerbindungsOürincr und Jack als Läufer eingesetzt wur¬
den . Die Verteidigung übernahmen Kraatz und Nutzbarem,

12 9 1 2 42:14 18:5
11 8 3 '33 :28 16:6
12 7 2 8 37:22 16:8
12 8 4 36:28 16:8
12 4 3 5 28:28 11:13
11 5 — 6 28:23 18:12
12 4 2 6 23:32 18:14
12 3 3 6 22:29 9:15
12 4 2 6 23:29 . 18:14
12 4 1 7 24:32 9:15
12 3 3 6 24:48 9:15
12 3 1 8 21:48 7:17

während Zembski auf Rechtsaußen eingesetzt wurde . Diese von
'Arthur Kernper vorgenommene neue AtannschastSsvomation be¬
wahrt « sich außerordentlich gut , wobei sich hauptsächlich die
drei Nachwuchsspieler glänzend hielten . Diese waren es auch
die einen völlig neuen Stürmer -geist hervorriefen , der auch
alle übrigen Maniischaftsteile mitriß , so bah mit diesem Ein¬
satz ein überzeugender Sieg gelandet wurde , der sich viel¬
versprechend auswirken dürste.

Nach einer Spieldauer von etwa zehn Minuten gingen die
'Spartaner mit d«m ersten Torerfolg in Führung , aber noch
r»r gleichen Atemzüge erzielte Brandet  den l :l -Ausgleich,
als der gegnerische Torhüter einen ansgesangenen Ball wieder
fallen ließ , so datz der aus der Sauer stelzende BSV .-Mittel-
stürmer einlenken konnte . Bor der Pause jagte dann Zemb  -
ski  noch eine scharst Bombe in das Netz der Bremerhavencr.
Mit dem Stande ' von 2 :l sür BSV . wurden die Seiten ge¬
wechselt. Hieraus wurden die Biamveitzen stark überlegen . -Her-
öorgcönstn wurde dieses Uebcrgewicht durch den starken Ein¬
satz der Ersatzspieler , die ihre Kameraden derart mitrissen,
datz die Gäste machtlos waren . Zembski  war als Rcchts-
airtzcnst-nrmer so richtig in seinem Element und war , zumal
er jederzeit gut bedient wurde , von der gegnerischen Vertei¬
digung einsach nicht zu hatten . Dreimal überwand er dann
auch noch den Bremerhavener Schlußmann und stellte damit
den 5:t -Sieg sicher. Leider mutzte er etwa eine Viertelstunde
vor Schlich infolge einer Verletzung ausscheiden , wodnrch die
Spartaner von der Nnteowcstr vielleicht vor einer noch
höheren Niederlage bewahrt wurden . ! >

Bremer Sportfreunde siegten Z: 1
Vrcmcr Sportfreunde — Germania Leer 3:1 (ll:li)

Die Weinroten vorn Kuhhirten leiteten die diesjährige Fort¬
setzung der Bczrrksklassenspiele durch eine Begegnung 'mit der
sriihcren Houtronw -Els aus Leer ein , die vornehmlich durch
ihr wuchtiges Ausbau - und Vcrteidigungssprel bekannt ist Der
Reiz dieses Treffens hatte sich leider nur aus eine kaum
nennenswerte Schar unentwegter Futzballsreundc ausgewirkt
die,ein kaum über dem Durchschnitt stehendes Spiel erlebten
Der sonst so schöne Rastn war besonders an den Seiten von
grösseren Waskrlackien bedeckt, während das Mittelscld z T.
einem wahren Morast glich. Die Mannschaften traten in
folgender Aufstellung an : Germania Leer:  Junker;
Tnitje , Engels I ; Engels II , Wiest , Houtrouw ; Kock. Meher,
Werner . Müller . Brauer . — Bremer Sportfreunde:
Kopens ; Lepper , Henken ; Beiderwieden Homeier , Tragheser;
Eggers , Müller . Monz , Ziclonla . Maier . Die Bremer 'hatten
eine Umstellung vorgenommen , die sich nur bedingt bewährte
Ob Maier . im Sturm besser eingesetzt ist, kann zweistlhast er¬
scheinen Tragheser leistete als linker Länscr zufriedenstellende
Arbeit , seine Anwesenheit im Sturm hätte man andererseits
auch wieder gern begrntzt . Lepper war als früherer „dritter
Verteidiger " nunmehr ganz in die Tcstnsive gegangen . Sonst
die Stütze der Mannschast , konnte er sich gestellt nicht mit den
Bodenverhältnissen absinden.

Recht als der beste Mann auf dem Platz bezeichnet
werden muß . Der Bückeburger Angriff dagegen war
nicht stark genug , um über die Deckung der Braun¬
schweiger wegzukommen . Torlos wurden die Seiten ge¬
wechselt und torlos ging es nach der Pause noch lange
Zeit weiter , bis erst neun Minuten vor Schluß der
fleißige und einsatzfähig « Ender einen Weitschuß vom
Stapel ließ , der Jndefrey im Bückeburger Tor so über¬
raschte , daß er den Ball passieren lassen mußte . Zehn
Minuten nach dem Wiederanpfiff hatte übrigens Ein¬
tracht einen Elfmeter zugesprochen erhalten , als «in
Braunschweiger unfair gelegt wurde , aber Lachner
schoß so unplaciert , daß Jndefrey halten könn !« Die
Braunschweiger spielten mit vier Mann Ersatz , wäh¬
rend Bückeburg vor den 6000 Zuschauern mit bester
Mannschaft antrat.

Knapper Sieg der Osnabrücker
Arminia Hannover — VfL . Osnabrück 2 :3 ( 1: 1)

5000 Zuschauer deuteten auf dem Arminia -Platz in
Bischofshol darauf hin , daß man den Einheimischen
gegen den VfL . Osnabrück doch noch etwas zutraute.
Nun zeigte auch der VfL . in ^diesem Spiel keine beson¬
deren Leistungen und man kann sagen , daß der knappe
Sieg etwas mit Glück erreicht wurde . Arminia hätte
ebensogut Sieger sein können , zumindest aber ein Un¬
entschieden Herausholen müssen . Arminia lieferte dabei
gleichfalls kein ganz großes Spiel , aber die Mannschaft
hatte auch ein unheimliches Pech und mußte den Osna-
brückern zwei sehr sehr billige Torerfolge zugestehen,
die zu verhindern waren . Diese beiden Treffer wirkten
sich auf die Elf deprimierend aus , wenn sie sich nach
der Pause auch noch so einsetzte und zeitweise drückend
überlegen spielte . Bereits nach zehn Minuten nahm
der völlig freistehende Osnabrücker Rechtsaußen Vetter
eine Flanke auf und schoß ungehindert ein . Zwölf
Minuten später flankte Horenburg von der Außenlinie
so genau zu Seelemeyer , daß dieser unhaltbar zum 1 :1
verwandeln konnte . Drei Minuten nach der Pause
rettete Werner Schulz zweimal auf der Torlinie , als
Arminias Torwart Eli wieder einmal nicht schnell genug
eingriff und dann nahte wenig später das Verhängnis.
Osnabrücks Verteidiger Kevermann ließ einen Weit¬
schuß los , den Eli nicht sicher zu fassen bekam und der
dann in das Tor rollte , den Gästen eine billige Füh¬
rung einbringend . Zwei Minuten später hieß es bereits
3 :1, als Simon freistehend einschießen konnte . In der
30 . Minute mußte der Schiedsrichter dann einen Elf¬
meter gegen Osnabrück verhängen , weil Horenburg im
Strafraum zu hart angegangen wurde und Werner
Schulz verwandelte sicher zum 3 :2. Alle weiteren An¬
strengungen der Arminen , wenigstens noch den . Aus¬
gleich zu erzielen , scheiterten an der dichten Deckung
der Osnabrücker , die den knappen Vorsprung bis zuin
Schlußpfiff hielten.

peine ließ sich hoch schlagen
VfB . Peine — Hannover 98 5 :1 (2 :0)

Der Besuch des Deutschen Fußballmeisters Hanno¬
ver 69 in Peine hatte gezogen , der Platz des VfB . wies
mit 5000 Zuschauern einen Rekordbesuch auf . Der
Kampf , den sich die beiden Parteien lieferten , war sehr
temperamentvoll . Da Werder Bremen erst vor acht
Tagen in der Walzwerkstadt weilte , stellte man Ver¬
gleiche zwischen den beiden Mannschaften an und man
fand das Spiel der Hannoveraner gegenüber dem der
Bremer spritziger , weitmaschiger und gefährlicher , wenn
man dabei anerkannte , daß Werders Spiel formschön,
elegant und sauber , dabei aber auch etwas schematich
wirkte . Die Durchschlagskraft der Meisterelf gab in
diesem glatten 5 :1 (2 :0) -Sieg , der gegen eine beherzt
und energisch kämpfende -Peiner Mannschaft erkämpft
wurde , den Ausschlag . Das Ehrentor der Peiner fiel
dazu noch durch Jacob , der einen Eckball in das eigene
Tor bugsierte , sonst aber einer der besten Spieler auf
dem Platz war . Die treibende Kraft im . Sturm der 96er
war aber Pöhler der ein großes Arbeitspensum bewäl¬
tigte und überall war . Die erste halbe Stunde verlief
unter starkem Drängen des Platzvereins , wenn die Vor¬
stöße der Hannoveraner auch gefährlicher waren . Erst
nach 16 Minuten siel der erste Treffer für die 96er , als
Petrikat verletzt am Boden lag und Ley einschieben
konnte . Fünf Minuten mußte Petrikat ausscheiden , sür
ihn ging Hotrop solange in das Tor . Kurz vor der
Pause schoß Richard Meng auf Vorlage von links einen
zweiten Treffer , doch erkannte der Schiedsrichter diesen
nicht an , und so mußte erst ein Strafstoß von Ley , den
Malecki einköpfte , die 2 :0-Pausensührung bringen . Ein
Prachtschuß von R . Meng brachte nach der Pause in der
neunten Minute die 3 :0-FLHrung . Im weiteren Ver¬
lauf kamen die Peiner zu einzelnen Gegenstößen , und
dabei zog Jacobs in der 27 . Minute einen Eckball von
Radwahn in das eigene Tor zum 3 :1. Peine drängle
nach diesem leichten Erfolg , mußte es aber zulassen , daß
Ley in der 35 . Minute auf 4 :1 erhöhte und Malecki kürz
vor Schluß einen Eckball mit dem Kopf zum 5 :1 ver¬
wandelte.

Der Spielverlauf war weit über die Pause hinaus weniger
" aufregend . Beide Mannschaften bewiesen ihre Gleichwertigkeit

und zeigten besonders in der Hintermannschaft ihre Stärke.
In der 25. Minute nach Wicderanpsisf gingen die Leeraner
durch den allein vorm Tor stehenden Halbrechten Meyerin
Führung . Die Sportfreunde liehen aber nicht lange aus den
Ausgleich warten , der bereits eine Minute später durch ein
glänzendes Kombinationsspiel als geslankter Kopsball durch
Monz  hergestellt war . Alle Versuche der Gäste , wieder zum
Zuge zu gelangen , mitzglückten . Einige Minuten später griii
Müller den gegnerischen Torwart an , der den Ball zunächst
auch hielt , ihn dann aber durch die Arme gleiten und ins
leere Tor rollen ließ . Ein weiteres Tor stellte den 3:l -Sieg
her . Zum Schluß versuchten die Gäste das Tempo zu
forcieren , ohne jedoch etwas zu erreichen . Nach dem Sieg im
Blitzturnier konnten die Breiner Sportfreunde gestern nicht
besonders überzeugen . 8

Iura -6röpelingen abermals besser
VsL. Hemelingen — Tura 1:5 (0:3)

Nachdem die Hciiieliiiger die Begegnung des ersten Durch¬
gangs in Eröpclingen gegen Tura hoch mit 4:0 gewonnen hat¬
ten , galten sie im gestrigen Rückspiel sraglos als Favoriten,
zumal sie den Vorteil der heimischen Umgebung hatten ; denn
das Treffen fand aus dein zweiten VsL.-Platz in Scbaldsbrück
an der Zeppclinstraße statt . Aber daß sich die Platzbesitzer
glatt mit 1:5 hineinlegen lasst » würden , daran dürste kaum
jemand ernsthaft geglaubt haben . Wvhl hatten die Hemelin-
ger noch im letzten Augenblick zwei Ersatzspieler einstellen
müssen , da ein Stammspieler am Sonnabend in seine»! Be¬
trieb verunglückte und ein weiterer erkrankte . Das dürste
aber kein Grund für eine derartige Niederlage sein , zumal die
Hcincliiiger bereits am vorausgegangenen Sonntag im Privat-
spicl gegen den Krcisklasstnverein Waller TSV . unterlegen
waren und somit gewarnt waren . Wenn der VfL. Hcmelin-
gen nicht ernsthaft daran denkt , grüßte Anstrengungen zu
machen , um seine Mannschaft zw verbessern .wird er ohneEnade
dem Abstieg preisgegeben sein und sein Dasein wieder in dcr
Krcisklasse fristen müssen , aus der er sich so tapfer hat empor¬
arbeiten können . Ans der anderen Seite haben die Turaner
mit diesem Ersolg stdoch bewiesen , daß sie mehr können , als
ihr augenblicklicher Stand in der Rangliste zeigt. Die Eröpe-
lingcr erwiesen sich als die wirklich bessere Maniischastseiiiheit
und gestalteten das Spiel derart überlegen , datz sie im ersten
Durchgang auch bereits mit 3 :il in Front gehen konnten . Eist
nach der Pause gelang Hcmclingcns Mittelstürmer Becker
der erste Gegentreffer , der auch das Ehrentor für die töcme-
linger bleiben sollte , während die Gäste ihren schon sicheren
«reg auf 5:1 erhöhten . 0

VVL schlug vfv Oldenburg Z:0
Das Punktspiel zwischen obigen Mannschaften fand bereits

am Vormittag in Oldenburg statt , damit am Nachmittag die
Begegnung zwischen dem VfL und dem FV . Woltmershaulen
nicht gestört würde . -Die VfB .-Els war neu zusammengestellt
und kannte sich überhaupt nicht finden , so daß die Bremer
einen einwandfreien und verdienten Sieg landeten . Schnellig¬
keit und das bessere KopsspicI der NDL .cr gaben östr chen
Allsschlag . Alle drei Tore brachte der Bremer Halblinke " vgl
als der weitaus aktivste und fleißigste Bremer Stürmer mu
sein Konto.
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Fahrt des Freiballons„Roland"
Eine niedrige,/dichte Nebeldecke, strichweise Regenböen und,

ein kalter , von Suden auf Osten drehender Wind in lO-Kilo-
Eter -stundengeschwindigkeit — das waren die Bealcit-
umstände die gestern vormittag beim Jubiläumsstart des
Freiballons „Roland des NsFK Bremen , aus dem Messe¬
stände an der Gustav -Teetjen -Allec lferrschten . Bereits am
,ruhen Bormittag wurde mit der Leuchtgassüllung der
riesigen , gelben Kugel begonnen , um rechtzeitig mit dem Start-
manöver beginnen zu können . Als der Ballon um die zehnte
Vor,nlttagsstunde gefüllt war , hatte sich eine . wenn auch
kleine Hnfchauerschar «ingcsnnden , die sich den Anblick der
Startvorbereitungen trotz der Unbilden der Witterung nickt
verdrießen ließ . Ballbereitschastsführer NSFK ^-Ober-
truppführer Bolenz leitete die Startmanöver , die mit sach¬
kundigem Verständnis von den Sturmkameraden durchgeführt
wurden Nachdem mehrere Ballast -Sandsäcke abgekettet waren,
ZeLtz« ^ ?? ^ °̂ ertruppfuhrer Bolenz die Verdienste des
NsSK ^ Obertrnpp,uhrers Lthersen aus , der in steter Einsatz¬
bereitschaft seine Kraft zur Verfügung gestellt habe und aus
diesem Grunde unauslöschlich mit den Fahrten des R°-
luuds - der gestern mit einem großen , tannengrüngeschmücktcn
Jubilaumslchild versehen war , verbunden sei. Noch ein letzter
Händedruck und ein kameradschaftliches „Glückauf ", dann stieg
der Freiballon langsam in die Höh«, um nach verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit , gegen 10.3V Uhr . in der diesigen Nebel¬
schicht den Blicken der Startmannschast und der Zuschauer zu
entschwinden . An Bord befanden sich NSFK .-Truppführer
Windolph als Führer der 75. Fahrt , Mitfahrer waren der
verdienstvolle Ballonmeistcr Othersen sowie die NSFK .-Männer
Weitzcl und Bokelmann.

Wie wir von der Dienststelle der Lustaussicht ersahren , ist
der Ballon „Roland " um 12.30 Uhr , also nach rund zwei¬
stündiger Fahrt , an der Straße Neukloster — Dork, nord¬
westlich von Buxtehude , glatt gelandet . z

48. Srundungsfeier der Sportfreunde
Wenn die Fußballer und Leichtathleten des Vereins mit

dem Fünszack ihre alljährliche Gründungsfeier begehen , dars
man als Gast gewiß sein , einige frohe Stunden in Sportler¬
kreisen zu verleben , die durch Humor , Unterhaltung und
Tanz besonders gewürzt sind . So hatte die Bereinssührung
der Bremer Sportfreunde v. 1801 ihre Mitglieder und deren
Angehörige sowie einen großen Freundeskreis in den Elocken-
saal geladen , um die 48jähige Gründungsfeier » n begehen.
Daß dieser Appell nicht ungehört verhallt war , bewies der
ausgezeichnete Besuch. Bereinssührer Ernst Bergmann
hieß die Erschienenen willkommen und gab im Anschluß an
eine Betrachtung der politischen Ereignisse Großdeutschlands
einen Ueberblick über die im letzten Jahr verrichtete Ber-
einsarbeit , die wiederum bewiesen hat , daß der Verein die
richtigen Wege beschritten hat und mit vollen Segeln hoss-
nungsfreudig in die Zukunft steuert . In seinen Ausführun¬
gen wies er insbesondere aus das in zwei Jahren erreichte
Süjährige Bestehen des Bereins hin , das alle Mitglieder ver¬
pflichtet, stärker als je zuvor aktiv in Erscheinung zu treten
und die Vereinsfarben bei jeder sich bietenden Gelegenheit
würdig und mutig zu vertreten.

Unter der geistreichen Ansage Wolfgang Preiß ' , Mitglied
,des Bremer Schauspielhauses , wurde ein umfangreiches,
lebendiges Programm abgewickelt , das den Anspruch aus
Vielseitigkeit und Können erheben darf . Hanns Müller , unser
bekannter Liebhaber vom Bremer Schauspielhaus , gab wieder
einige seiner witzig-pointierten musikalischen Vortrüge . Ueber
einen verdienten Beisall konnten Alis Schloh und Annemarie
Feltz, beide vom Ballett des Staatstheaters , quittieren , die in
mehreren Tänzen wirkungsvoll zur Geltung gelangten . Die
Krone der Heiterkeit setzte Willy Grotheer . alias „Pufsy"
dem Abend auf , indem er wieder mit seinen zwerchfellerschüt¬
ternden Glossen hervortrat . Daß auch die Mitglieder an der
unterhaltenden Ausschmückung des Abends nicht unbeteiligt
blieben , dürfte als Selbstverständlichkeit gebucht werden . So
zeigten einige Gruppen (Mädchen und Frauen ) Gymnastik,
Stab - und Keulenübungen , die Frl . Heuer und Turn - und
Sportlehrer Siemers als Dank sür ihre wertvolle Mitarbeit
galten . Besonders erwähnen möchten wir die schönen Ueber-
raschungen , um die sich Ehrenpräsident Heinrich Schissmann
in dankenswerter Weiss bemüht hatte . Tanz und Geselligkeit
ließen die 48. Gründungsfeier der Weinroten in vorgerückter
Stunde ausgingen . s

Dersinsch-Iettland siegte im Lisschnellauf
Die in Oslo veranstalteten internationalen Eisschnelläufen

schlössen am ersten Tage mit der überraschenden Führung d«S
Letten Nlfons Bersinsch , der sich in der Gosamtwertung vor
den Norwegern , Schweden . Finnen und Holländern " an die
Spitze setzte. Bei einem halben Wärmegrad und dadurch be¬
dingten weichen Eis wohnten der als Ausscheidung für die
Weltmeisterschaft in Davos gedachten Veranstaltung rund
2VVV Zuschauer bei. Ueber . 5V0 Meter lies Georg Krog -Nor
wegen mit 44,8 Sekunden vor seinen Landsleuten Hans Egne
stanzen (45) . Aasmund , Myhre und Bersinsch mit je 45,8 se
künden die schnellste Zeit heraus . Ueber 3VVV Meter lag Ber
sinsch mit 5 :11,9 vor Ewald Wanglberg mit 5:13,8 und Char
ies Matzhisen (beide Norwegen ) mit 5:14 an der Spitze und be
hauptete sich dadurch mit 97,283 Punktest vor Egnestangen mit
98,417 und Mathisen mit 93,433 Punkten an der Front.

Waldlauf bei Regen und Kälte
Starke Beteiligungin allen Klassen— Sieg der werüeraner in der fl-klasse

Die Leichtathleten führten gestern Vormittag anf der
Bürgerparkstrecke (Hollerallee , Parkallee , Waldschlößchen und
Tvrskanalweg ) den ersten diesjährigen Waldlauf durch , der
wesentlich stärker als sonst besetzt war.

Kurz nach 1V Uhr wurde das zarte Geschlecht auf die
1ÜVV Meter lange Reise geschickt. Auch gestern machte sich der
weibliche Nachwuchs der Sportfreunde angenehm bemerkbar,
gelang es doch in 3:48 Min . vor den Werderanerinnen . die
^-02 Knuten benötigten , den ersten Platz zu belegen . Daß
auch die Sportgemeinschaft „Gesundheit und Leistung " durch
einige Teilnehmerinnen vertreten war sei anerkennend fest¬
gestellt . Frl . Freye , die Turn - und Sportlehrerin des „In¬
stituts ", belegte gemeinsam mit ihrer Vereinskamcradin Frl.
Hanfstaengl den dritten Platz . Die „Sportsreundinnen"
Lampe und Schellhaß rückten acht bzw. neun Sekunden
später ein . Für die Sprinter und Mittelstreckler hatte der
Veranstalter einen IVÜV-Meter -Lauf eingelegt , den der 400-
Meter -Spezialist Krieger -Werder in 2:4V Min . vor seinen
„Stallgefährten " Loges, Ossenkop, Schwarzbisch und Hoppe
gewann . Ott -Tportsreunde mußte mit dem 5. Platz vorlieb¬
nehmen . Eine sehr gute Rolle spielten die Schüler der Schule
an der Nürnbergerstraße im 15VV-Meter -Lauf sür Jugend 6.
Da die Findorffer in kurzen Abständen auf Platz 1, 2, 3 und
4 eintrafen , fiel ihnen auch der Mannschaftssieg zu. In der
L -Klasse waren die Werderaner erwartungsgemäß nicht zu
schlagen. Als Bester erwies sich Jiirß -Wevder , der die Strecke
in 5:34 Min zurücklegte . Anschließend traten die „alten
Heren " in Aktion . Wer erwartet hatte , daß sich die Geher
Bieth und Buckmann aus der 30V0-Meter -Strecke einen scharfen
Kampf liefern würde , sollte sich nicht getäuscht haben . Dies¬
mal war es Bieth , der die Strecke in der kürzesten Zeit
schasste: 10:35 "Min . Buckmann blieb zwölf Sekunden zurück
und verwies den BTEer Schlächter auf den dritten Platz . Der
alte Kämpe Willi Weltmann konnte die 11-Minutengrenze
nicht schassen und zeichnet sich mit 11:09 Min . in die Sieger¬
liste ein . Ein sehr buntes Feld stellte sich dem Starter in der
O-Klasss der Männer . Eissel von der Panzer -Abw .-Abt . und
Müller vom Adlerhorst Diepholz kamen in 10:25 Min . gleich¬
zeitig ein . während Albrecht , gleichfalls Diepholz, ' einige
Minuten darunter blieb . Wenn nicht alle Zeichen trügen
würden , stand in Gramberg , Sportgemeinschaft ss, von vorn¬
herein der Sieger der L -Klasse fest. Allerdings fand er in
dem sür den Pvltzei -SV . startenden Gefreiten Lütjen vom

Stab II des A.-R. 58 einen harten Widersacher , der ihm
stets anf den Fersen blieb und nur drei Sekunden später
durchs Ziel eilte . Die Polizisten Pevestorf und Bongartz be¬
legten den dritten bzw. vierten Platz.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich naturgemäß aus den
3000-Meter -Laus der iV-Klasse, in dem erfreulicherweise wieder
einige „Neulinge " starteten . Ersahrcnc Waldläufer wie Falk,
Henkel, Janecke usw . mußten diesmal in den Hintergrund
treten und anderen Kameraden die ersten Plätze überlassen.
Nach einem erbitterten Kampf ging der Werderaner Kruzickh
in 0:38 Min . vor Vetter -Sportfreund « als Sieger dieser Klasse
hervor.

Die Ergebnisse : Frauen , 1000 Meter : 1. Sportfreunde
3:48 Min ., 2. Werder 4:02 Min ., 3. Frl . E. Freye , „Gesund¬
heit und Leistung ", 3:50 Min ., 4. Frl . Hansstaengl , „Gesund¬
heit und Leistung " 3:5V Min .: 5. Lampe -sportfreunde 3:58
Min ., 8. Schellhaß -Sportsreunde 3:50. Min . — 1000 Meter
sür Männer : 1. Krieger -Werder 2:40 Min ., 2. Loges -Werder
'2:45 ' Min ., 3. Ossenkop-Werder 3:17 Min ., 4. Schwarzbich-
Werder 3:17 Min . — Jugend 6 , 1500 Meter : 1. Klepka-Nürn-
bergerstr . 5:18 Min ., 2. Hosmann -Nürnbergerstr . 5:10 Min .,
3. Bergmann -Nürnbergerstr . 5:21 Min ., 4. Lesemann -Nürn-
bcrgerstr . 5:22 Min . — Jugend L , 200 Meter : 1 Jürß -Werder
5:34 Min ., 2. Lankow -Wcrder 6:11 Min ., 3. Osmers -Sport-
freunde 8:42 Min ., 4. Gartelmann -Werder 7:01 Min.
Alte Herren : 1. Vieth -Sportsreunde 10:35 Min ., 2. Buck-
mann -Pol .-SV . 10:47 Min ., 3. Schlachter -BTG . 10:55 Min .,
4 Wellmann -Sportfreunde 11:09 Min ., 5. Winsemann -Pol .-
SV . 11:18 Min . — Klasse 6 : 1. Gisset, Panz .-Abw .-Abt . 22,
10:25 Min ., 2. Müller -Adlerhorst Diepholz 10:35 Min ., 3. Al-
brecht-Adlevhorst Diepholz 10:30 Min ., 4, Joh . Böge -MTV.
Tarverden 10:31 Min ., 5. Boesch-Adlerhorst Diepholz 10:32
Miß . — Klasse 8 : 1. Gramberg -Sportgemeinschaft ii 9:59
Min ., 2. Lütjen , Stab II . AR . 58 (Mitgl . des Pol .-SV .),
10:02 Min ., 3. Sicms -Testa 10:l8 Min ., 4. Pevestors -Pol .-SV.
10:28 Min ., 5. Bongartz -Pol .-SB . 10:32 Min ., 6. Krämer-
Sportgemeinschaft sj 10:39 Min . — .Klasse L : 1. Kruzicky-
Werdcr 9:38 Min ., 2. Vetter -Sportfreunde 9:40 Min ., 3. Ja-
nccke-Werdcr 9:44 Min ., 4. Klinge -Testa 10 Min ., 5. Schmidt-
Werder 10:81 Min ., 6. Falk -Werder lv :12 Min ., 7. Glas-
brenner -Marine -HJ . 10:12 Min ., 8. Henkel-Sportfreunde 10:23
Min . — Die ' Mannschaftssiege sielen an : Luftwass «n-SV.
Adlcrhorst -Dicpholz (Klasse 6 ), Pol .-SB . (Klasse 8 ) und
Werder (Klasse L ). 8

Vchrens Meister auf Rolste
Die Kegler führten Vereins- und Unterkreismeisterfchasten durch

Nun fielen auch am gestrigen Sonntage die Würfel um
die Bohlcnmeistevschast . Mit dem abermals zweithöchsten
Tagcsergebnis führte Behrens  unangefochten den Meister¬
titel nach Haufe . Der überaus gute Besuch bewies wieder , daß
die Meisterschaft auf Bohle immer noch das Ereignis der
Kegelsportsreunde ist.

Stellvertr . Kreissührer Hermann Meyer  wohnte den
Schlußkämpsen bei , so bekam denn dieser Tag dadurch für
die Spvrtiegler ein« besondere Note.

Den Wentker -Pokal gewann Klub UKK. mit der Mann¬
schaft: Neddermann , Ehlen und Kammann . Für den Stifter
dieses Pokals , der selbst obigen Verein angehört , war dies
eine besondere Genugtuung.

Die besten Tagesergöbnissc erzielten : 1. Neddermann 1502;
2, und 3. H. Meyer und Behrens je 1501; 4. Rodewald 1498;
5. Recht 1495; 6. Ehlen 1494; 7. Brinkmann 1492; 8. Warnken
1491; 9. W . ' Meyer I 1490; 10. und 11. Hilgemeher und Kam¬
mann je 1489 Holz.

Die 6er Vereins und II nterkreism ei st er¬
mann schüft  setzt sich nun nach Abwurf von 600 Kugeln,
a^ folgenden Sportskameraden zusammen : 1. Behrens 4535;

2 . Neddermann 4512; 3. H. Meyer 4511;' 4. Ehlen 4492; 5.
Busch 4473; 6. Brinkmann 4468. Ersatz : Hamann 4459 Holz.

Die 3 Erstgenannten vertreten außerdem noch den Verein
als Einzelmeister bei den Krcismeistetschasten.

In der weiteren Rangfolge erzielten : 8. Rodewald 4456,
9. Stegmann 4456, 10. Recht 4450, 11. Kammann 4449,
12. Warnken 4447, 13. s . Schröder 4448, 14. Kühler 4442,
15 Meyer I 4440, 18. R. Schmidt 4440, 17: Rohlss 4429,
18. Meyer II 4426, 19. Hilgemeher 4425, 20. Gerdes 4423 Holz.

Dreierklubmeister wurde Klub „ UKK ." mit 8993 vor
„Brägam " mit 8987 Holz.

Feiler Tcniorenmcifter auf Asphalt
Die Senioren entschieden am gleichen Tage ihre Asphalt-

meisterschaft . Erwartungsgemäß wurde Gustav Fellcr mit
dem abermals höchsten Tagesergebnis überlegener Sieger.

Es erzielten : 1. Fester 580, 2. Schwettge 540, 3. Engelken
513, 4. Suter 508 Holz.

Folgende Treiermannschast schälte sich jetzt als Vereinsver¬
tretung heraus : 1. Fester 2259, 2. Suter 2134, 3. Schwettge
2119 Holz. (I

Saumeisterschasten der Schuhen
Gestern wurden die Gaumeistcrschaften des Deutschen

Schützcnverbandes mit Luftbüchse (Kugelschutz) um 11 Uhr
mit einer feierlichen Flaggenhissung in der Delmenhorstcr
Kampfstätte „Voßberg " (Ellermanns Gasthaus , Hashortter-
damm ) eröfsnet und anschließend knallten unaufhörlich die
Büchsen aus den verschiedenen Ständen . Durch die Kämpfe
der Nnterkreis - und . Kreismeisterschasten waren insgesamt 60
Schützen teilnahmsberechtigt . Don 720 erreichbaren Ringen
erzielte der Schützenverein „Voßberg " (8 ) mit 855 Ringen
die höchste Ningzahl und wurde damit Gaumsistcr vor dem
Schützenverein „Aufs Blatt "-Bremen (8 ) mit 653 Ringen und
„Aufs Blatt "-Bremcn (L ) mit 650 Ringen . Den vierten Platz
erreichte der Schützenverein „Gut Schuß "-Delmenhorst mit
646 Ringen und die gleiche Ringzahl erreichte die Bremer
Schützengilde , die den fünften Platz einnahm . Der Schützen¬
verein Hemekingen rangiert mit 645 Ringen an sechster Stelle,

Zweite Runde um den Isthammerpokal
cio^d und BIS . werden geschlagen— vvv . Union nur knapp

Am zweiten Sonntag im Kampf um den Pokal des Reichs-
. fpordführers gab es harte Kämpfe und Ueberraschuugen . Lv

mußte sich Llo ^ > 0 :4 von . der Sportgemeinschaft jf schlagen
lassen. Auch BTG . hatte gegen die A.-G . Weser mit 2 :1 das
Nachsehen. BV . Grohn siegte gegen Verdenia erwartungsgemäß
6:2. Martin Brinkmann siegte mit 4:1 gegen Bremer Straßen¬
bahn . Union gewann gegen Marßel 3:2 und Reichsbahn -Post
TV . schaltete Tb . Lüssum mit 3:1 aus.

FC . Llohd — Sportgemeinschaft ii 0 :4 (0 :2). Schon am
letzten Sonntag hatte Ltoyd Mühe , gegen Baden eine Rund«
weiter zu kommen . Dennoch überraschte die hohe Niederlage
Ltoyd spielte zusammenhanglos und ohne Einsatz . Ganz anders
dagegen die it . Diese kämpfte bis zum Schluß gegen ihren
Gegner aus der ersten Kreisklalse . Ltoyd spielte zunächst gegen
Wind Durch zwei Selbsttore kommen sie stark ins Hinter¬
treffen Da der Halblinke Dlohds ausfällt , kommt der stürm
Richt in Schwung . Nach Halbzeit w-i^ Lloyds splel reichlich
zerkahren , während die 1t durch gutes spiel noch zwer Tore
erzielt,

Bremer Straßenbahn — Martin Brinkmann 1:4 (0:2) . Hier
kam es zu einem schönen Kampf zweier Lpielcrmannschaften
der -> Kroi -klassc. den MB . verdient gewann . Gleich zu Be¬
ginn konnte MB . durch Selbsttor der Straßenbahner in Füh¬
rung gehen . Nach schöner Zusammenarbeit konnten sie durch
ein zweites Tor ihren Borsprung vergrößern . Nach Halbzei
kamen die Straßenbahner stark aus . Die Hnftermaimschaft
Brinkmanns ließ jedoch nur ein Tor zu. Erst mn , Minuten
vor Schluß konnte MB . noch zivei Tore schießen.

Verdenia V-rden - BB , Grohn 2:6 dieses - pie
begann mit zwei Selbsttoren B -rdcmas . Verdenia ließ ßch
jedoch nicht entmutigen und gab das Spiel
Dem technisch und taktisch überlegenem spiel ^ »hns letzten
sie ihren Kampfgeist entgegen . In ihrem ^ - r ° °r ^ ß Verben
jedoch das Zusammenspiel , um auf die Dauer Grohn den
Sieg streitig zu machen . Wohl hotten ste zwei T ° r° ° u . doch
Grohn stellte durch zwei weitere Treffer den ° " en Abstand
wieder her . In der zweiten Halste kam dann trotzn durch
zwei Tore zu einem hohen Sieg , da der Derdencr Sturm sich
dauernd jestlies und so zu keinem Erfolg mehr kam.

BSG AG Weser - BTG . 2:1. Das hatte wohl keiner ge¬
dacht. daß die BTG . gegen die AE . Weser den Kürzeren Ziehen
würde . AG . Weser wuchs über sich hinaus und konnte die
Spitzcnmannschast der 1. Kreisklasse knapp schlagen. Der
Sturm der BTG er wurde stark bewacht und kam Nicht recht
zum Zna Du ^ck energis -t)- Vorstöße des Wesersturmcs wurde
die Htttt ? r,nann1chaft oft ^nnrichlgt Zioeimal mußte „e sich
schlagen tasten . Gegen diesen Kampfgeist nutzte der BTG.
auch nickt die bessere Technik . Der «Sturm rannte sich fest.
Er 'kam1 !nr' zn einem Gegentor . Tmmt Med ^ ^ , «s
dem weiteren Wettbewerb um den -uschammer -Pokal aus.

Rcicksbabn -Voit -SV - TV. Lüssum 3:1 (1:1). Zwischen
beiden ManW ts einem spannenden Kampf.
Das Spiel war zunächst durchaus offen . Zwar verschenkte die
Reichsbahn ^ inen Elfmeter , doch dann konnten ße -durch ern
schönes Tor 1:6 in Führung gehen . Nur durch Eigentor der
Reichsbahn konnten die Lussumer ° u?Slc>chen Trotzdem der
RP - L . nur mit lv Mann spielte war er überlegen
Tore wollten jedoch nicht fallen . Erst gegen - ch 8
durch zwei Tore seines Mittelstürmers und - Rechtsaußens zum
3:1-Sieg . Der Lüslumer Sturm konnte pch nicht recht durch
setzen. . . . .

SD . Marßel - BBV . Union 2:3. In Marßel landen die
Unwner harten Widerstand . Und nur knoPP vermochten ^ 'e^ ch
gegen Marßel durchzusetzen , die sich gegen ihren g

der ersten Kreisklasse viel vorgenommen hatten . Unions
Hintermannschaft hatte alle Hände voll zu tun , um die
energischen Angriffe Marßcls abzuwehren . Zweimal mußten
sie sich schlagen lassen. Auch Unions Sturm hatte es nicht
leicht, um zu Erfolgen zu kommen . Doch schließlich setzte sich
die größere Erfahrung Unions durch.

Freundschaftsspiele
FE . Stern — Sportfreunde Delmenhorst 1:2 (1:0). In

Woltmershausen kam es zu einem interessanten Kampf beider
Mannschaften . Die Sportsrennde begannen mit neun Mann.
Stern konnte diese Schwäche jedoch nicht ausnutzen . Erst als
dtc Delmenhorster sich vervollständigt hatten , kommt Stern
durch seinen Linksaußen zum ersten Tor , In der zweiten
Hälfte kommt Sportfreunde nach gutem Spiel zum Ausgleich.
Das Spiel ist ausgeglichen . Schließlich können die Delmen¬
horster ein zweites Tor schießen und so als glückliche Sieger
den Platz verlassen.

TSV . Arsten — Focke .Wulf 8:2. A- sten benutzte die Pause
vor Beginn des zweiten Durchgangs , um gegen Focke Wulf
ein Freundschaftsspiel auszutragen , Sie waren naturgemäß
technisch und taktisch überlegen . Focke Wulf dürfte aus dem
Spiel einiges gelernt haben . Sie kämpften mit gutem Einsatz
und gab sich erst mit dem Schlußpfiff geschlagen. Der Sturm
verzettelte sich zu sehr in Einzelaktionen , die von der Arster
Hintermannschaft unschädlich gemacht wurden . Dem gut
z'nsammcnspiclcnden Sturm Arstcns war Focke Wuli nicht

.ganz gewachsen, so mußten sie sich glatt mit 6:2 schlagen
lassen. 121

Weiteres Ergebnis : Hemclinger Brauerei — Dyckhoss 1:2.

der Schützenverein „Anßendeich "-Brake mit 639 RiiigeN äüs
dem siebenten Platz , während sich die zlvette und dritte Mann¬
schaft des Schützenvereins „Gut Schuß "-Delmenhorst mit 638
bzw. 610 Schutz an die achte und Neunte Stelle .eintragen
konnten.

Beste Einzelschützen wurden in der Klasse L Noucnaber-
Delmenhorst mit 173 Ringen von 180 erreichbaren , in der
Klasse 11 Walter Rohlss vom Schützenverein „Aufs Blatt "-
Bremen mit 170 Ringen und in der Klasse 6 Wicureck-Del-
mstthorst mit 162 Ringen . Den Sieg in der Altersklasse er¬
zielte Heinrich Köster vom Schützenverein Hemelingcn mit 161
Ringen vor Ekeh vom Schützenverein „Aufs Blatt "-Bremcn
mit gleichsalls 161 Ringen und v. Deyk vom gleichen Verein
mit 166 Ringen . Allein die Ergebnisse lassen klar erkennen,
wie fast gleichwertig sich alle Schützen sind und daß nur
ganz geringe Ringzahluntevschiede . die einzelnen Preisträger
voneinander trennen . — Nach dem Mcisterschastsschießen
nahm der Eauschützensührer Lcfsvre  zusammen mit seinem
Stellvertreter Behling  die S ' cgerohrung und Preisvertei¬
lung vor , wobei er aus die Bedeutung dieser Gaumeister-
schasten hinwies , die als Pflege des deutschen Wehrsports in
die weitesten Kreise des deutschen Volkes hineingetragen zu
werden verdienen . Dem llnterkreisführer des Unterkrcises
Delmenhorst , Sump , dankte er besonders sür die mustergültige
Durchführung der Ganmeisterschaften und nach weiteren Aus¬
führungen schloß er den offiziellen Teil mit der Führerehrung,s!l

Steigelmann zweimal über Weltrekord
Mit großartigen Leistungen warteten unsere Schützen am

zweiten Tage der Prüfungen sür die Olotionalmannschaft in
Bcrlin -Schönholz auf . Der Nürnberger Kleinkaliberschütze
Karl Steigelmann übertraf dabei sogar zweimal den Welt¬
rekord . Er beendete den auf 120 Schuß in drei Anschlags¬
arten aus 50 Meter Entsernung angesetzten Kampf als Sieger
mit 1166 von 1206 möglichen Ringen und erreichte damit er¬
neut seine kürzlich in Leipzig erzielte Leistung , die um einen
Punkt höher liegt als der Weltrekord von Mazoyer -Frankreich,
Auch sein Liegeergebnis von 309 Ringen war dabei um einen
Ring besser als die Welthöchstleistung des Franzosen Durand.
Nach den Bestimmungen werden Weltrekorde jedoch nur bei
LPcltmcistevschaftstreffcn anerkannt . Klingncr -Lberlichte-
nau und Richard Sturm -Oberndor ; waren mit 1150 Ringen
die Nächstbesten. Mit dem Armecgcwehr blieb Eehmann -Karls-
rnhe in Front , und bei den Scheibenpistolenschützen behauptete
sich gleichsalls Erich Krempel -Wien an der Spitze . Bei den
Ständen am Wannsec erwies sich Olympiasieger van Ohen
als zuverlässigster Schütze. Er hatte alle 198 Schattenrisse ge¬
troffen und siegte damit vor Bnchercr -Zella -Mehlis und Dr.
Jaspers -Totenwert.

IRonte-Larlo-Fahrer am Ziel "
Die Teilnehmer an der bedeutendsten touristischen Auto-

mobil -Znvcrläsfigkeitssahrt , der 18. Sternfahrt nach Morste
Carlo , haben am Sonnabend ihr Ziel an der Rivicra erreicht.
Bon Lyon aus mußte pünktlich auf Zeit gesahren und ein

Turnfest der lüderihschule. . .
kin stolzes Zeugnis erfolgreicher Leibeserziehung— Bie Zungen„gingen ran wie Blücher"

„Flink wie die Windhunde , zäh wie Leder und hart wie
Krnppstahl sollen unsere Jungen sein." Und davon , daß diese
Forderung des Führers auch in die Tat umgesetzt wird , legte
das Turnfest Zeugnis ab, zu dem die Lüderitzschule  in
die Turnhalle des ABTV , von 1860 eingeladen hatte . Die Be¬
sucher, die so zahlreich erschienen waren , daß es schwer war,
alle unterzubringen , ohne die ganze Turnsläche zum Zuschauer-
raum umzuwandeln , kamen einfach aus dem Staunen nicht
heraus . Mit dem Einmarsch der Klassen wurde das Fest er¬
öffnet , dessen musikalischer Rahmen von der Schulspielschar
mit viel Können und Einfühlung erfolgreich gestaltet wurde
Nach der Meldung der 600 Jungen rief der Leiter der Schule,
Oberstndiendirektor Dr . S a cke n b e r g. den Gästen ein herz¬
liches Willkommen zu. Wenn die Schule mangels ausreichender
Turnränme und wegen Fehlens genügender Lehrkräfte auch
noch nicht die gesordcrten fünf Wochcnstundcn für turnerische
Betätigung voll ausnutzen könne , so werde doch mit allen
Kräften dahin gestrebt , die Jungen körperlich zu tüchtigen
Kerlen zu erziehen und dieses Türmest solle Zeugnis davon
ablegen , daß Leibeserziehung sür unsere Jrigcnd Freude und
Gesundheit bedeute . Die Leibeserziehung sei die Vorschule für
die Ausgaben , die der Führer der heranwachsenden - Jugend
vorbehalte . Nach dem Führergedenken zeigten die Klassen Aus-
schnitte aus ihrer turnerischen Arbeit . Mit Mut und Mumm
gingen die Jungen an die Geräte . Den Müttern mag , wenn
sie ihre Jungen hier über Kisten und Hürden springen sahen.

wenn sie sahen , wie die Jungen wendig und stink am Barren
oder an den Pferden und Böcken ttrrnten , das Herz vor
Freude und auch — seien wir ehrlich — ein bißchen vor
Angst höher geschlagen haben . Nach der Pause , während der
die Schulspielschar die Gäste mit einer wunderbaren Dar¬
bietung aus der Nokokozeit überraschte , wurden die Borsüh-
rungcn allmählich bis zu den Ichwierigsten Hebungen ge¬
steigert . Im Bodenturnen , am hohen Barren , bei der Arbeit
mit dem großen Dollball und bei Sprüngen am Langkastcn
und am hohen Pferd zeigten die Schüler ganz ausgezeichnete
Leistungen , die immer wieder stürmischen Beifall ernteten.
Zum Schluß des in jeder Hinsicht ausgezeichnet verlaufenen
Turnfestes traten in drei Ringen Borer zum harten Männer-
kamps an . Im Nehmen und im Geben waren die Jungen
gleich hart . Auch die Beinarbeit ließ nichts zu »onnschen übrig.
Die Jungen , die hier im Ring standen und auch die Jungen,
»ic wie auch bei den anderen Uebungen rangingen wie
.Blücher ", sind keine verzärtelten Muttersöhnchen , sind auch
keine Btaßgesichter , Luftgcbräunt und kernig find die Jungen,
die in der Lüderitzschuic für den Lebenskampf gestählt und
geschult werden . Besondere Anerkennung für die ausgezeich¬
nete und sehr statte Durchknbrnng des Turniestes gebührt
den Turnlehrern der Schule , die durch Vorbild , Schneid und
Humor ihre Schülerschaft zu höchsten Leistungen anspornten

K

vorgeschriebenes Stundenmittel eingehalten werden , wollte
man nicht noch kurz vor dem Ziel Strafpunkte riskieren,
Mvnte Narlo selbst hatte Festschmuck angelegt und schon bei
der .Einfahrt hieß ein riesiges Transparent die wahrer im
kleinsten Fürstentum der Welt willkommen . Als erste
erschienen fünf Wagen , die in Stavanger die Reise
treten hatten , ihnen folgten dann die Ersten der Reval-
Grnppe , angeführt von dem holländischen Vorfahrssleger
Bakker -Tchut , Der in Amsterdam gestartete Westermann schob
sich zwischen die Spitzenreiter aus Uniea und dann fuhr
wieder eine Reihe aus Reval kommender Wogen vor , darunter
auch der Ford des Berliners Gerhard Macher,  der damit
der erste cingetrofsene deutsche Teilnehmer ist . Aus deutschen
Wagen haben gleichzeitig Greta Molander (DKW .) und der
Pole Marek (Opel ) die Fahrt beendet . Die Reihenfolge der
cingetroftcnen Fahrer ist ohne jeden Einfluß auf das
Ergebnis , das erst auf Grund der bei den Sonderprüsnngcn
erzielten < unktc genau errechnet werden kann . Auf alle Fälle
kann jetzt schon gesagt werden , daß der Prozentsatz der straf-
punktsrei gebliebenen Fahrer bedeutend höher ist als in
früheren Jahren.

kdF. segelt nach flsrika
Während das Sportamt der NS, -Gemeinschaft „Kraft durch

Freude " bisher hauptsächlich Segelfahrten aus der Ostsee durch¬
führte , wird in diesem Jahre erstmalig ein größeres Schiff in
der „Adria " eingesetzt werden . Die „llniversita ", ein 360 qm
größer Schoner , ist in den Besitz des Hochseesegelsportverbanbes
Hanse , dem die gesamte segelsportliche Betreuung von „KdF,"
übertragen ist, übergegangen . Das Fahrtenprogramm sieht
zwei- bis dreiwöchige Fahrten entlang der jugoslawischen und
italienischen Küste rund um Sizilien vor . Darüber hinaus
sind auch Fahrten nach der libyischen Küste und vor allem
zur Besichtigung von Tripolis geplant.

Deutschlands Stelier siegten
Auf der Stuttgarter Winterbahn gelangte am Wochenende

vor 5000 Zuschauern ein Tteher -Länderkampf Deutschland —
Frankreich zum Austrag , den die deutschen Vertreter Welt¬
meister Metzc und Stach erwartungsgemäß überlegen mit
18:12 Punkten gegen Wambst/Lemoine gewannen . — Die Deut¬
schen gewannen niit einer Ausnahme alle Läufe . In der
Einzelwertung siegte Stach aus Grund seiner besseren Pla¬
cierung vor dem mit ihm punktgleichen Wetze. Im Omniuni
traf der Stuttgarter Weimer diesmal aus Ilmbenhauer und
gewann knapp mit 5:4 Punkten.

Ergebnisse : Steherkamps 10-Kilometcr -Berfolgungsrennen:
1. Lauf : 1. Metze 10:49; 2. August Wambst ; 2. Lauf : 1. Wetze
4:16, 2. Lemvine (eingeholt ) ; Rennen über je 15 Kilometer:
1. Lauf : 1, Stach 17:05, 2, Lemoino (30 Meter zurück), 3.
Wambst (450) ; 2. Laus ; 1. Wambst 16:47,5, 2. Metze (2 Meter ),
3. Stach (80 Meter ) ; 3. Lauf : 1. Metze 16:18,9; 2. Lemoine
(10), 3. Wambst (150) ; 4, Laus : 1, Stach 16:30,4; 2. Metzc (140),
3. Lemoine (780). — Gesamt ; 1. Stach 9 Punkte , 2. Metze
9 Punkte , 3. Wambst 6 Punkte , 4. Lemoine 6 Punkte.

Smitsliugzm schwimmt Rekord
Am zweiten Tage des internationalen Kop .-nhagener

Schwiminfestes gab es wieder eine ganze Roth« styöner Lei¬
stungen . Im 100-Meter -BruftschwiM 'Men erzielte der Holländer
Tinitshuhzen im Kamps gegen den Dänen Jensen mit 1:13,2
Minuten einen neuen Landesrekord , Besonders spannend ver¬
liefen -wieder die Frauen -Wettbewevbe , Jopie Waalberg (Am-
stevd.) wurde im 200Meter -Bruftschwimmen durch die kleine
Dänin Inge Sörerrsen zu einer hervorragenden Leistung ge¬
zwungen . Weit in Führung liegend , mußte die Holländerin
aber aiff der letzten Bahn gegen die stark spurtende Dänin
alles aus sich herausholen , um mit kaum wahrnehmbaren
Handschlag in 2:59.9 Minuten Siegerin zu bleiben . Mit der
gleichen Zeit wurde Inge Sörcnsen zweite . Ragnhild Hveger
zeigte sich wieder einmal in prächtiger Verfassung , lieber
lOO Meter Rücken blieb sie mit einer Zehntelsekunde Borsprung
in 1:17,7 vor der Dänin Brunnström criokgreich . Die Olympia-
siegerin Nida Senfs (Amsterdam ), die eine längere Pause hin¬
ter sich hat , lag auf den ersten Bahnen tn Führung , wurde
kurz vor dem Ziel passiert und blieb dritte in 1:18, Für die
am ersten Tage über 106 Meter Kraul erlittene Niederlage
revanchierte sich Ragnhild Hveger . In 1:07,3 schlug sie ihre
Landesschwestern Gunvor Kraft 1:07,5 und Frl . Svendson
1:09,8 Minuten . Zu erwähnen wäre noch das Männer -Kraul-
schyftmmen 200 , Meter , das der Holländer van ber Kuil in
2 :19,4 vor den Dänen Jacobsen und Schilder , die in 3 :26 in
totem Rennen einkamen , überlegen gewann.

Rulli Halbsguch osine Segnerinnm
Im Frankfurter Stadtbad Mitte begannen am Sonnabend

die Reichsprüsnngswetdkampfe unserer Schwimmerinnen . Ob¬
wohl der erste Abend die Meisterklasse nur einmal über
400 Meter am Ltart sah, hatten sich zahlreiche Zuschauer ein-
gesunden . Dieses Rennen , das Abschluß und Höhepunkt des
Kampftages war , wurde eine sichere Angelegenheit der deut¬
schen Meisterin Ruth Halbsguth , die in 5:45,8 mit über sechs
Sekunden Vorsprung vor lllla Groth und der Wienerin Jazak
anschlug , die beide ebenfalls noch beträchtlich unter die Techs?
Minuten -Erenze kamen . Einen packenden Kampf erlebte man
in der Dreimal -IOO-Meter -Lagenstaffel , die der Frauen TV.
Duisburg dank Trude Wollischläger mit knappem Handschlag
gewinnen konnte.

Ergebnisse : 400 Meter Kraul : 1. Ruth Halbsgifth -Nixe Char-
lottenburg 5:45/8: 2. lllla Groth -ATV . Breslair 5:51,9; 3, Ja-
zak-Ewask Wien 5:54,5; 4, Ständer -DSV . Schöneberg 6 :14,3.
— Dreimal -160-Mctcr -LagcnstaifeI : 1. Frauen SB . Duisburg
(Kellermann , Wollschläger , Teich) 4:68,1; 2. ASB . Breslou
4:68,2; 3, Ewask Wien 4:18.

Immer wieder Süntsier IReergans
Zum Abschluß der Schlesischen Skimeisterschaften wurden

am Sonntag oberhalb von Schreibcrhau der 4Xljo -Kilometer-
.Stafsellaus und der Spezialsprunglauf auf der nahezu 1000
Meter hoch gelegenen Heinrich -Adols-Tchanze durchgeführt . Der
Deutsche Meister Günther Meergans , der bereits am Sonn¬
abend Ganmeister in der Nordischen Kombination nach seinen
Siegen im Langlauf und Kombinationssprunglaus geworden
war , holte sich auch im Spezialsprunglauf mit Note 2A).4 und
Sprüngen von 35 und 34 Meter den Titel und war auch
Schnellster aller Läufer beim Staffel -Wettbewerb , der den
Hirschbcrger Jägern eine Wiederholung ihrer Borjahrsersolge
brachte.

Ergebnisse:  4X10 -Kilomcter -StaffeI : 1. Hirfchbergcr
Jäger 2:45:56: 2. ft Hirschberg 2:46:06: 3. II , Bataillon Jns .-
Rcg. 38 Glatz 2:46:17. — Spezialsprunglauf : 1. Günther
Mcergans (Hirschberg ) Note 220,4 (Sprünge 35 und 34 Me¬
ter ) ; 2. Ernst Feist (Hirschbcrger Jäger ) 214,2 (34, 32) ; 3.
Hollmann -ft -Hirschberg 209,2 (34, 32).

probst in Paris geschlagen
Am Sonntag versuchte sich abermals ein deutscher Trabek

im bedeutendsten Rennen Europas , dem mit 14 Million »»
Franken ausgestatteten amerikanischen Preis durchzusetzen.
Diesmal trug Probst mit Charte Mills die deutschen Hoffnun¬
gen, fand jedoch in dem fünfjährigen Amerikaner Dc Svta
des italienischen Stalles Orfi -Mangelli einen Bezwinger und
wurde dabei überraschend leicht geschlagen. Probst erwischte
in dem 16köpsigen Feld eine ausgezeichnete Startlage , von dem
Jezd bis in den letzten Bogen führte , und zog dann in Front.
Dc Sota , der als Vorjahrssieger als einziger im Feld 25 vor¬
zugeben hatte , war jedoch in der Geraden oft nah und ging
spielend an Propst vorbei , nachdem ihm sein Trainer A. Finn
den Kopf freigegeben hatte . De Sota , der sich jetzt wieder
ganz und gar gefunden hat , trabte den Kilometer des 2000 m
langen Rennens in der sehr guten Zeit von 1;23,9. Den
3. Platz erkämpfte sich der Franzose Kode D. Da Probst als
heißer Favorit gestartet war , stellte der Totalisator De Sota
als vierfaches Geld heraus.

Deutsche Reiteroffiziere in Rom
Den Anslandscrpcditivnen des deutschen Rcnnsports war am

Sonntag kein Erfolg beschicken. Probst erlitt in Wiesbaden
eine Niederlage durch de Sota , und auch in Rom konnten
sich die beiden französischen Steepierinnen Mademoiselle Deiri
und Madam Rccompcnse unter deutschen Neiteroffizicren nicht
durchsetzen. Mademoiselle Deiri kam in dem mit 30 000 Lire
dazicrten Jagdrennen um den Pokal des Kronprinzen unter
Lenin . Hagelin schon am ersten Sprung zu Fall , und die
von Rittmeister ' von -Soltcy gesteuerte Rccoinpenss belegte
hinter dem siegreichen Pvcacntc nur den 4. Platz.

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

Binccnncs (Beginn 14.45 Uhr ) : I . R .: Stall Eeran -Maillard
— Nina Williams - Neva M . 2. R.: Nunapilc — Ninus IV
— Nymphe . 3. R.: M- lik Williachs — Master Port — ' Mc-
lanic P Kinnes . 4. R.: Merope — Mon Adjutant —
Mvusqutairc B . 5. R.: King os Sondiere — Klem B —
Ltall Eeran -Maillard . 6. N.: Liancourt C — Koulisic —
Licbelulle II . 7. R .: Lord Lvuisvn — Lncette - Kleber . 3
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flusklang der kjallentennis-Meisterschaften
Die siegreichen Spieler: Nod. Menzel und Zrl. W1>eeier skinzelj, N. Menzel—v. Metaxa Männerdoppelj,
Frl. fjamel— Veutljner gemischtes Voppeis, §rl. wheeler—§rl. fjamel sZrauendoppei), Zrl. Nosenow

und Ließ gewannen die Irostspiele
zu stürmischen Bcgcisterungsausbrüchen hinriß . Nachdem
Menzel/v . Metaxa die ersten Sätze mit 8 :6 und 6:4 sür sich
entschieden hatten , liefen die Berliner zu großer Form aus
und leisteten einen Widerstand , der durch das l3 :15-Ergebnis
am eindringlichsten zum Ausdruck gelängt . Den sünsten Satz
nahmen Menzcl/v . Metaxa mit 6:4, so daß sie sich nunmehr
in die Liste der Bewerber um den 1911 gestifteten Wander¬
preis eintragen können.

Ebenso wie das Männereinzel , so klang auch das Ge¬
mischte Doppelspiel  mit einer kleinen Ueberraschung
aus . Nach der Papicrsorm mußte man Frl . Wheeler/
v. Metaxa  gegenüber Frl . Hamel - Beuthner  die grö¬
ßeren Chancen einräumen . Der aber schon zu Beginn des
Turniers gesundheitlich angegrisscne Wiener war durch das
vorausgegangene dreistündige Match derart geschwächt, daß er
die Partie nicht mehr voll einsatzbereit durchstehen konnte.
Frl . Hamcl/Bcuthner entschieden die Begegnung in zwei
Sätzen , und zwar mit 7:5 und 6:3. Im Frauendoppel
lieferten sich Frl . Wheeler/Frl . Hamel  und Frl.
Somoghi/Frl . Kovac  einen schönen, säst ausgeglichenen
Kamps , der schon mit zwei Sätzen abgeschlossen werden konnte.
Nachdem das amerikanisch -deutsche -Paar den ersten Satz mit
6 :4 an sich gebracht hatte , gingen sie später etwas mehr aus
sich heraus und gewannen 6:3. Eine nicht alltägliche Entschei¬
dung wurde im Männcreinzcl der Trostrunde  getrosten.
Hier standen sich „oben " der deutsch« Juniorenmcister Gieß
und der Bremer Teniorenspieler F . W . Kulenkampsf,
der dem Alter nach glatt der Vater seines Partners hätte sein
können , gegenüber . Die große Turnicrcrsahrung des Bremer
vermochte sich aber nicht gegen die bemerkenswerte Technik und
Schnelligkeit ^ «? geborenen Mühlheimers durchzusetzen , so daß
der Juniorenmeister das Rennen mit 6:4 und 9:7 gewann.
Erwähnensivert ist weiter der Schlußrundensieg Frl . Ro-

Nach siebentägiger Dauer haben die „Internationalen Hal-
lenlennismeisterschastcn von Deutschland 1939", die mit dem
>.XXIV . Internationalen Hallenturnier " verbunden sind
gestern in Anwesenheit des Neichssachamtslcitcrs E . Schön¬
born  und des Eausachwartes A Balhorn  ihren erhebenden
Abschluß gesunden . Zum letztenmal kreuzten die im internati¬
onalen Tennis bekannten Größen die Schläger , um mit den
besten Gefühlen und den angenehmsten Erinnerungen unsere
Stadt zu verlassen und in ihre Heimat zurückzukehren . Der
durch die qualitative Besetzung des .Internationalen " bedingten
Größe dieses vom Bremer Tennis -verein von 1896 durchge¬
führten Turniers bewußt , hatte sich gestern ein« Zuschauer-
menge cingcsunden , die beide Sitztribünen und auch die Ttch-
tribünc besetzt« und damit ihre Verbundeistzeit mit dieser
traditionellen Veranstaltung bekundete . Mit der Turnierlei-
t-ung gehen wir wohl nicht fehl in der Annahme , daß die
Halle a » der Scharnhorststraße seit mehreren Jähren nicht
mehr den starken Besuch ausgewiesen lzat wie es gestern der
Fäll war . Dadurch war schon rein äußerlich der Rahmen4ge-
schassen, dessen Inhalt Großes erwarten ließ.

Die erst« Mcisterschastsentscheidung wurde gestern vormittag
im Fraueneinzel  herbeigeführt . In der Schlußrunde
standen sich die amerikanische Nauglistcnspielcrin Frl . Whcc-
ler  und die Ungarin Somoghi  gegenüber , die an den
Vortagen Frl . Kovac  bzw . Frl . Hamel  ausgeschaltet hät¬
ten . Die Amerikanerin glänzte durch ihr „ hals -court "-2piel.
da ? ihr manchen Punkt einbrachte . Außerdem legte sie ihre
Aktionen variierter an , so daß ihr der erst« Sah mit 6:4
zulicl . Nicht minder spannend verlies der zweite Latz , in dem
die vollwüchsige Ungarin zunächst Boden zu fassen schien,
später aber die Führung ihrer Gegnerin anerkennen mußte.
Auch diese Partie klang mit 6 :4 für die Amerikanerin aus , Sie
damit Satz und Sieg sicherstellte.

Die allgemeine Spannung erreichte ihren Höhepunkt , als
Henncr Henkel  und Roderich Mcnzel,  die den „Inter¬
nationalen " einen deutschen Charakter verliehen haben , bei-
salls um jubelt das „Schwedenparkett " des Platz 1 betraten.
Nachdem sich die Gegner „warm gearbeitet " und einige Bälle
„gekloppt " hatten , erstieg Dr . von Gündell  den Tchicds-
richterstuhl , um unter atemloser Stille die ersten Plus¬
punkt « und Spielsiege zu verkünden . Der lange Sudeten-
deutsche. der die Bezeichnung „lord os the court " verdient,
ging bereits zu Beginn zu einigen Netzattacken über , die ihm
recht gut gelangen . Bei 3:6 kam Henkel zwei Spiele aus . ohne
sich sonderlich 'auszugeben . Er versuchte einen hartnäckigen
Ballwechsel , um sein Gegenüber allmäUich zu zermürben , doch
konnt « er es nicht verhindern , daß Menzcl noch einige schöne
Bälle gutmachte und mit 6 :4 den ersten Satz buchte.

Als . Menzcl sein Ausschlagspiel geholt hatte , zog Henkel an
und passierte mehrmals ganz ausgezeichnet . Besonders ge¬
fürchtet waren seine Ausschläge , die glashart in die gegnerische
Platzhälste sprangen und mehrmals nicht rctourniert werden
konnten . . Aber trotzdem fehlte Henkel die eigene Kontrolle
über seine Schläge , während Menzel präzise aussetzte und die
Lücken des Gegners genau erkannte . Konnte der Berliner
anfangs noch einige „ Lobbällc " verwandeln , so schlugen sie
später ins Gegenteil ; Menzel ersprang die höchsten Bälle und
pfefferte Henkel schwere „volleys " vor die Füße . Bei 4 beide
im zweiten Satz bemerkte man bei Henkel wieder eins leichte
Unsicherheit , die sich nachteilig für ihn auswirken sollte,
denn diesmal erzielte Menzel einen 7:5-Satzsieg.

Sollte die dritte Partie schon eine Entscheidung bringen?
Wer erwartet hatte , daß der Berliner eine andere Taktik ein¬
schlagen und über eine längere Distanz in die Osfensive über¬
gehen würde , sah sich getäuscht . Wiederum nahm Menzel das
Heft in die Hand . Hinzu kam, daß er die unmöglichsten Bälle
-reichte und seinen Gegner immer wieder überraschte . Nach
einer 3:ü-Führung des langen Menzel verringerte Henkel den
Abstand aus 1:3, dann hieß es 1:4, bis unser Meister mit
einigen Bombenausschlägen aufwartete und das Ergebnis auf
2:4 korrigierte . 5:2 — 5:3, dann hatte Menzel den ersten
Matchball . der jedoch sein Ziel versehlte . Der Berliner
schafte noch ein 4:5. Bei 30 beide gingen die Spieler einen
längeren Ballwechsel ein , der zuungunsten Henkels auslies.
Er beging noch einen Fehler : damit , hatte sich Menzel .den
ehrenvollen Titel erspielt . Zweifellos hätte Henkel seinen Geg¬
ner „ auspumpen " und ihm nicht die schönsten Schmctter-
bälle servieren müssen . Hinzu kam big, . Ungenauigkeit der
Schläge und das ausdauernde Verhalten im Verteidigungs¬
zustand.

Den schönsten und längsten Kamps des Abschlußtages
licserten sich die Paare Rod . Menz « l/v . Metaxa  und
die Titelverteidiger Göpsert/Beuthner im Männer-
doppcl,  ein Ringen , das rund drei Stunden (!) dauerte
und über alle süns Sätze ging . Beide Gegnerpaare zeigten ein
ausgezeichnetes Zusammenspiel , das die Hallengästc wiederholt

Slückwunsch des Deichssportfichrers
an Stabschef Viktor Lutze

Zum Erlaß des Führers , der mit seiner Bersiigung vom
19. Januar 1939 das SA .-SPortabzeichen zum SA .-Wehr-
abzeichen erhoben hat , hat der Rcichssportsührer von Tscham-
mer und Osten an den Stabschef der SA . Viktor Lutze, nach¬
stehendes Glückwunschtelegramm zu der Uebernahme des großen
geschichtlichen Auftrages gerichtet:

Stabschef!
Der neue große Auftrag des Führers an seine SA . erstellt

mich als SA .-Fiihrer mit dem gleichen Stolz wie jeden ein¬
zelnen Ihrer Männer . Nehmen Sie zu der Erteilung dieser
historischen Ausgabe meine aufrichtigsten Glückwünsche ent¬
gegen . Ich habe Ihnen bereits mündlich versichert , daß die
von mir geschaffene und geförderte Einhcitsorganisation der
deutschen Leibesübungen Ihnen in jedem gewünschten Aus¬
maße zur Verfügung steht, um Ihnen bei der Durchführung
der neuen Aufgabe wcitcstgehcndc Hilfe zu bieten . Dieses An¬
gebot an dem heutigen , für die Wehrerziehung des deutschen
Volkes geschichtlichen Tage zu wiederholen , ist mir eine be¬
sondere Freude.

In gewohnter Kampsvcrbundcnhcit , Heil Hitler!
Ihr Tschammer !"

senows (deutsche Juniorenmeisterin ) über Frau Wer-
r i n g - Norwegen im Fraueneinzel , Schlußrunde , das die
Deutsche mit 2:6, 6:2 und 6:4 gewann.

Die Ergebnisse  der letzten Runden : Männer¬
einzel:  Rod . Mcnzel - Pelizza 6:4, 4:6, 6:2, 3 :6, 6 :2:
Redl — W . Mcnzel 1:6, ^ :6, 6 :3, 6:3, 8:6; Csikos — Rinde
8:6, 4:6, 6:3, 6:3: Henkel — Göpsert 6 :3, 8:6, 8 :3: Rod.
Menzcl — Rcdl 6:1, 3 :6, 6:2, 6:2 : Senkel — Csikos 6:4, 9:7,
7 :5-, Roderich Menzel — Henner Henkel um die Einzelmeister¬
schaft 6:4, 7:5, 6:4. — Fraueneinzel:  Frl . Wheeler
gegen Frau Werring 6:1, 6:1-, Frl . Kovac — Frl . Gul-
brandsson 6:1, 6:3; Frl . Somoghi — Frl . Svan 8:6, 7:5; Frl.
Hamel — Frl . Roberg 7:5, 16:8-, Frl . Wheeler — Frl . Kovac
6:4, 6 :3 : Frl . Somoghi — Frl . Hamel 7:5, 6:4: Frl . Wheeler
gegen Frl . Somoghi (um die Einzelmeisterschast ) 6:4, 6:4. —
M ä n n e r d o p p e l : N. Menzel/v . Metaxa — Nedl/W.
Menzel 7:5, 6 :3, 3:6, 6:1: Göpsert/Beuthner o. Sp .; Rod.
Menzel/v . Metaxa — Göpsert/Beuthner 8:6, 6:4, 8:8, 13:15,
8:4 (um die Doppelmeistcrschaftst — Gemischtes
Doppelspiel:  Frl . Wheeler/V . Metaxa — Frl . Gul-
brandsson/Göpsert 6:4, 6 :3: Frl . Hamel/Beuthner — Frl.
Somoghi/Asboth 6:4, 6:3; Frl Hamel/Beuthner — Frl.
Whceler/V . Metaxa 7:5, 6 :3 (um die Meisterschaft ). —
Frauendoppel:  Frl . Wheeler/Frl . Hamel — Frl.
Svan/Frau Werring 6:4, 6:4: Frl . Somoghi/Frl . Kovac gegen
Frl . Roberg/Frl . Eulbrandsson 6:1, 6 :3 : Frl . Wheeler/Frl.
Hamel — Frl . Somoghi (um die Meisterschaft ) 6:4, ' 6 :3. —
Trostspiele.  Männcrcinzel : Gieß — F . W . Kulenkampsf
6:4, 9:7; Fraueneinzel : Frl . Rvsenow — Frau Werring 2:6,
6:2, 6:4. Z

Dänische lennismeisterschasten
Während in Bremen die Internationalen Hallen -Tennis-

meisterschaften von Deutschland durchgeführt werden , wird in
Kopenhagen um die dänischen Titel gekämpft . In der Vor¬
schlußrunde des Männereinzels blieb der für den Endkamps
um den Pokal des Königs von Schweden gegen Deutschland
ausgestellte Däne Anker Jacobsen 6:4, 6 :4 über den Franzosen
I . Lesueur siegreich. In der unteren Hälft « unterlag der
ebenfalls für den Hamburger Kampf berücksichtigte Düne
Plougman dem Amerikaner F . Bowden 1:6, 3 :6.

Die deutschen Dinger stellen sich um
ftngrisssgeist oder„nordisches Zischblut"! — Schweden sott bezwungen werden

Die Zeiten , in denen es Deutschlands Ringern gelang , im
Rahmen der Europameisterschaften noch vor Schweden und
Finnland den ersten Platz zu belegen , liegen weit zurück.
Aber Wohl noch nie seit diesem .erfolgreichsten Jahr 1926
blieb der Gesamteindruck deutscher Stasfeln so schwach wie
im letzten Herbst . Nach Horusischer , dessen plötzliches Nach¬
lassen vor zwei Jahren selbst allen Männern vom Ban ein
bis heute noch ungelöstes Rätsel ausgab , gerieten auch andere
der Besten außer Form . Wieder andere hatten mit Eewichts-
schwierigkeiten zu kämpson , die unsere Leichtgewichte Ehrl
und Ne'ttesheim schließlich in das Weltergewicht trieben , in
dem sie auf der internationalen Matte nicht die Rolle zu
spielen vermögen wie in dem alten Wirkungskreis . Doch in
Mannheim , wo vor kurzen die schwereren Gewichtsklassen zu
Auswahlkämpfen antraten , machte sich, jedermann deutlich
sichtbar , eine Umkehr zum Besseren geltend.

Attacken — aber mit Vorsicht
Endlich beginnen unsere Ringer wieder , wie Sportwart

Steputat mit Genugtuung betont , ihrem Temperament ent¬
sprechend zu arbeiten und nicht nur am Boden mit Hebeln
dem Gegner zu Leibe zu rücken . Die Erfolge der nordischen
Ringer , die sich von jeher nur aus den Bodenkampf verlassen
haben , in dem sie die Entscheidung zu erzwingen suchten,
haben viele unserer Spitzenkönner veranlaßt , sich den „nor¬
dischen Stil " zu eigen zu machen und ihn schließlich sogar zu
übertreiben . Das war aus zweierlei Gründen falsch. Denn
einmal verstieß diese Kampseinstellung gegen das Tempera¬
ment , zum anderen verlangte sie bei Bevorzugung anderer
Muskelgruppsn einen Verzicht auf die leichte Trainingsarbeit,
die erst den Könner geschmeidig genug machte und erhielt , um
im Standkamps elegante und unwiderstehliche Attacken zu
reiten . Deutschlands Besten verzichteten also aus ihre stärkste
Masse , ohne über das sür den Bodenkampf erforderliche
„Fischblut " und die notwendige Muskelkraft zu versiegen.
Wenn hier von „Attacken " die Rede ist . dann soll das aller¬
dings nicht heißen , daß Husarenstil das Richtige wäre . Vor¬
sicht ist gegen die abwartend arbeitenden Skandinavier immer
am Platz , wovon besonders der junge Kölner Schwitz und
Ncttesheim ein Lied singen können : aber wir müssen wieder
unsere Ueberlegenheit im Standkamps ausspielen.

28 Kämpfe gegen die Skandinavier
So werden 'unsere Ringer also zuversichtlich in den Länder¬

kamps gegen Schweden ziehen , der am 4. und 5. Februar
in Stockholm entschieden wird . Erstmals stellen hier beide
Nationen zwei Ringer jeder Gewichtsklasse , die gegen beide
Vertreter des anderen Landes ringen , so daß die Ausein¬
andersetzung ' 28 Kämpfe umfaßt . Die Zielsetzung heißt wie in
den letzten Jahren in der Leichtathletik : Sieg über Schweden!
Wie den Leichtathleten , so wird auch den Ringern der Erfolg
nicht gleich beim ersten Male zusallen.

Die bereits durchgeführten Äusscheidnngskämpse sollen sür
diesen Schwedenkamps die deutschen Vertreter liescrn . Deshalb
hält man sich dabei strengstens an internationale Vorschriften.

Ehrl und Ncttesheim in der alten Klasse
Unter denen , die sich in Berlin auf der großen Matte

austoben konnten , ohne daß der Schiedsrichter immer wieder
zur Mitte rusen muß , gehörten mit Ehrl und Notteshcim
im Leichtgewicht zwei Mann , die schon in Mannheim als
Wcltgewichtlcr mit dabeiwaren . Beide versuchten noch
einmal , das sür die niedrigere Gewichtsklasse verlangte
Gewicht herzustellen . Ob ihnen das gelingen wird , ohne daß
darunter die Leistungen leiden , werden die Kämpfe zeigen.
Im Vollbesitz seiner Kräfte schmetterte der zweimalige Olympia¬
zweite Ehrl in Mannheim seinen ewigen Widersacher bereits
nach drei Minuten aus die Schultern . Diesmal werden beide
in dem Koblenzer Schwarzkopf einen ernsten Gegner haben
während sie damals in Abwesenheit des Europameisters
Schäfer -Schisserstadt , der an einem nun ausgeheilten - Furunkel
litt , unter sich waren.

Schwergewicht — zu leicht befunden
Einer von ihnen wird Wohl in Schweden neben Schäfer

wieder als Weltergewichtler tätig sein . Wer mit Schweickert
zusammen im Mittelgewicht nach Stockholm reist , steht noch

* nicht fest. Drei hervorragende Kräfte stehen mit Ehret-

Im kilmarsch auf die„50"zu
besprach mit Linst Lekner— Nekord-Nationallpieler vor dem Jubiläumskamps

Der erste Fußball -Länderkamps Deutschlands im Jahre 1939,
dem sich noch neun weitere Tressen anschließen , lenkt die Auf¬
merksamkeit ganz besonders aus ein Mitglied , der National-
Mannschast : Ernst Lehner . Seit November 1933 gehört der
Augsburgcr Rechtsaußen fast ununterbrochen der Mannschaft
an und marschiert als Nckord-Jntcrnationaler aus sein 59.
Länderspiel zu. Auch in der Torschützcn -Tabclle liegt Lehner
mit Abstand an der Spitze.

„Wenn ich nicht Fußballer geworden wäre , weiß ich nicht,
wer es werden kann !" erzählte uns Lehner lachend . „Ich bin
sozusagen erblich belastet , denn mein Vater sorgte dafür , daß
Fußball in Schwaben populär wurde und bctätigtc sich später
in der Verwaltung des Süddeutschen Fußball -Verbandes . Drei
meiner Brüder spielen schlecht und recht Fußball und z!vei
meiner Schwäger sind sogar über die Grenzen Bayerns hin¬
aus bekannt geworden : Hcnnebcrgcr und Kraus . Sie sehen,
ich konnte gar nicht anders als auch Fußballer zu werden,
aber os ging gar nicht so leicht, wie man das heute vermuten
könnte !"

Das „Ernschtlc ", von Natur aus ein bescheidener netter Kerl,
Ware um die Welt gern in einer Fußball -Mannschaft unter¬
geschlüpft , und zwar ohne Prvtcktioiz ! Zwölf Jahre ist er
erst alt , aber schon steht er jeden Sonntag hinter der Barriere
bei den Augsburg «! „Schwaben " und versolgt die Leistungen
der „Ersten " mit stummer Bewunderung . An einem Som-
mertag des Jahres 1924 schließlich rafft er allen Mut zu¬
sammen . Pflanzt sich vor der Kabine der „Schwaben "-Spiclcr
aus und wartet geduldig , bis der erste von ihnen wieder er¬
scheint. Der Ligaspiclcr ist nicht weiter erstaunt , als er das
Anliegen des Jungen hört , er nimmt ihn mit zum Jugend-
leiter ! Jetzt wird das „Ernschtle " in die Schüler -Mannschaft
der „Schwaben " eingereiht . So leicht geht das . denkt er , . .
Lehner ist mit Begeisterung bei der Sache , er spielt zuerst
Mittelläufer (!), später den Rechtsaußen . Er kommt in die
Jugend -Elf . ohne besonders aufzufallen . Ja . als er in die
erste Männer -Els übernommen wird , brüllt ihn eines Tages
der Trainer an : „Hör aus , aus dir wird doch nie ein Fuß¬
ballspieler !"

„Aber nun war der Bart ab !" erzählt der Internationale
weiter . „Das konnte ich mir denn doch nicht gefallen lassen!
Ich spielte wie ein Besessener, ich gab alles her , was ich zu

geben in der Lage war , und langsam kam auch der Ersolg.
Endlich kam ich in eine süddeutsche Auswahlelf , bis dann
Professor Glaser , der damalige Verantwortliche sür die Ländcr-
Mannschast , auf mich ausmerksam wurde . Gerade an meinem
21. Geburtstag , am 7. November 1933, tras die Aussordcrung
ein , mich sür den Länderkamps gegen die Schweiz am 19. No¬
vember in Zürich bcreitznhalten . Das war eine Freude , und
bis heute ist dieser Brics mein schönstes Geburtstagsgeschenk
geblieben !"

Wenn man sich die Liste der Länderspiele ansieht , an denen
der Rekord -Internationale teilgenommen hat , liegt die Frage
nahe : „Wo war Lehner noch nicht ? " Zürich , Florenz , Mai¬
land , Rom , Neapel , Warschau , Kopenhagen , Amsterdam , Paris,
Brüssel , Oslo , Stockholm , London , Barcelona , Lissabon,"Dublin.
Helsinki : das ist eine gute Bilanz . Aus dem bescheidenen
Augsburgcr Burschen wurde im Lause der Jahre ein ge¬
wandter , sicher auftretender junger Mann , der inzwischen

-schon geheiratet hat . Heute bekleidet Lehner einen Posten bei
der Augsburgcr Stadtverwaltung , der ihm sür seine Ver¬
dienste für Deutschlands Sport bei der Weltmeisterschaft 1934
in Italien z» r Verfügung gestellt wurde.

„Wenn Sie mich nach dem Länderspiel fragen , das am
stärksten in meiner Erinnerung haftet , dann kann ich nur
antworten : Neapel ! Das war bei der Weltmeisterschaft im
Kampf nur den dritten Platz mit unseren nun Gott sei Dank
zum Reich zurückgekehrten Brüdern aus der Ostmark . Da¬
mals war es leider noch anders . . . Die Ocsterrcicher waren
ja eigentlich noch Favorit sür die Weltmeisterschaft gewesen —
nun mußten sie sich mit uns um den dritten Platz hinter
Italien und der Tschecho-Slowakei streiten . Wir spielten das
Spiel unseres Lebens , nie wieder hat eine deutsche Ländcr -Elf
so gut gespielt wie am 7. Juni 1934 in Neapel , wo wtr nach
einer 3:6-Führnng Oesterreich schließlich 3:2 schlugen . Wir
waren damit Weltmeister der Amateure geworden , und ich
habe es aufrichtig bedauert , daß wir in Paris durch widrige
Umstände daran gehindert wurden , den gleichen Erfolg zu
wiederholen : vielleicht hätten wir ihn sogar »och übcrtrosscn.
Darum verstehe ich. daß die deutsche Fußbnllgcmcinde die be¬
vorstehenden Ländcrkämpsc mit so großer Spannung erwartet.
Die Ausstellung der deutschen Mannschaft gegen Belgien ist
doch auch in mancherlei Hinsicht riesig interessant : finden Sie
nicht auch? "

Ludwigshafen , Böhmer -Reichcnhall und Eiewert -Mainz im
Halbschwergewicht bereit . In der schwersten Klasse endlich
kommt neben Horusischer und seinem Bezwinger Lieban-
Dortmund niemand in Frage . Doch scheinen beide kaum in
der . Lage , allzu große Aufgaben zu lösen . Fehlen noch die
Anwärter für Feder - und Bantamgewicht . Bei den ganz
leichten Männern ist Adam Müller wieder mit dabei , dessen
Stärke ein unwiderstehlicher Endspurt ist . Den Olympia¬
dritten Herber dars man Wohl als schärssten Gegner ansehen.
Schwer wird es nach Stcputats Meinung Schwitz haben , sich
im Federgewicht durchzubeißen . Der Frciftilmcister Puhlheim-
Köln und der starke Vondung -Ludwigshasen werden ihm das
Leben sauer machen.

Deutsche Dekorde im Kewichcheben
Im Rahmen eines Klubkampses zwischen dem Deutschen

Mannschaftsmcister AV . Essen 1888 und Sportfreunde
Katcrnberg wurden zwei deutsche Rekorde im Gewichtheben
verbessert . Adolf Wagner brachte im beidarmigen Drücken der
Mittelgewichtsklasse 114 Kilo zur Hochstrecke und übertraf
die bisherige Bestleistung von Rudi Jsmahr mit 112,5 Kilo
um 1,5 Kilogramm . Kielmann -Essen schraubte den von ihm
gehaltenen Rekord im beidarmigen Stoßen ' der Bantam¬
gewichtsklasse von 112,5 auf gleichfalls 114 Kilo . .

14 Nationen in 4 läruppen
Auslosung zur Eishockey-Weltmeisterschaft

Zur Einteilung der Mannschaften aus 14 Nakonen für die
Welt - und die Europameisterschaften im Eishockey von, 3.
bis 12. Februar hielt am Sonnabend in Brüssel der Eis-
hockeh-Weltvcrband eine Tagung ab , aus der außer Italien
alle Länder vertreten waren . Die deutschen ' Belange wahrte
Hermann Klceberg . Je zwei Gruppen zu vier Mannschaften
und je zwei Gruppen zu nur drei Mannschaften wurden für
die Vorrunde ausgelost , wobei die Erstplacierten des letzten
Turniers Kanada , England , die Tschecho-Slowakei und Deutsch¬
land gesetzt wurden . Deutschland , das die Gruppe A anführt,
hat NSA ., Italien und Finnland zu Gegnern , in der
Gruppe B treffen die Tschecho-Slowakei , die Schweiz , Lett¬
land und Jugoslawien zusammen . In Gruppe C hat der Titel¬
verteidiger Kanada gegen Polen und Holland anzutreten und
in Gruppe D spielt England gegen Ungarn und Belgien.

Das Schweizer OrganisationSkamitee hat auch bereits den
Spielplan festgelegt. Danach veranstalten die Gruppen A und
C ihre Spiele in Basel , die Gruppen B und D wickeln ihre
Begegnungen in Zürich ab . In jeder Gruppe hat jeder gegen
jeden anzutreten . Die zwei besten Mannschaften jeder Gruppe
gelangen in die Zwischenrunde , in der die acht verbliebenen
Mannschaften aus zwei Gruppen verteilt werden . Wiederum
die zwei Besten jeder Gruppe der Zwischenrunde tragen die
Endspiele aus , in die sich Basel Lind Zürich als Austragungs¬
orte teilen.

Die sechs ausgeschiedenen Mannschaften der Vorrunde finden
in einem Tro -sttnrnier noch Bctätigung , die vier Unterlegenen
der Zwischenrunde kämpfen jeder gegen jeden um den 5. und
8. Platz.

Deutsche eishockêspieler für Dasei
Nach der Probe gegen die Smoke Euters wurde die deutsche

Mannschaft zusammengestellt , die bei der Eishockey-Weltmei¬
sterschaft vom 3. bis 12. Februar in der Schweiz die deut¬
schen Javben vertreten wird . Deutschland , das in der Vor¬
runde in Gruppe A zusammen mit USA .. Italien und Finn¬
land in Basel anzutreten hat , entsendet folgende Spieler
Egginger , Hoff,wann , Wild , Tobten , Jünecke , Csöngei , Denn
vier , Nowak , Feistritzer , 2. Sturm Schmiedingcr , Schenk
Kögl , 3. Sturm Kelch 2, Schibakat , Kiehn.

Smoke-katers schlagen Deutschland?:2
Im Olympia -Kunsteisstadion , harrten 10 996 Zuschauer des

großen Eishockchkampfes zwischen Kanada und einer deutschen
Auswahl . Kanadas Vertreter sür die Weltmeisterschaften voni
3. bis 12. Februar in der Schweiz , die Mannschaft der Smoke
Eaters , erwies sich auch der deutschen Auswahl klar über¬
legen . Bei 7:2 (1:1 2:1 4:9) leisteten die Teutschen zu An¬
sang erfolgreich Widerstand , waren auch in shren Anglisten
recht gefährlich , um dann aber im Schlnßdrittel gegen diese
geschmeidigen , einfallsreichen und wendigen Kanadier doch
noch zu erliegen . Als logisch« Folge der Spielhandlung , aus
den immer wieder anschließenden Anglisten der Kanadier her¬
aus sielen die Tore , ohne daß sie bei allem Einsatz der Deut¬
schen zu verhindern waren . Unzweifelhaft ist die Mannschaft
der Smoke Eaters die stärkste kanadische Vertretung , die seit¬
her überhaupt in Europa spielte.

Deichsprüfungsfchwimmender Frauen
Auf der nicht leichten Bahn des Frankfurter Stadtbades

wurden am Wochenende die Reichsprüsungskämpse der deut¬
schen Schwimmerinnen ausgetragcn . Die Erwartungen , mit
denen man dieser Vorschau entgegensah , wurden nicht erfüllt.
Vor allem wurde erneut der Beweis erbracht , daß wir gerade
im Kraulschwimmen stehen geblieben sind. Recht erfolgreich
war die Berlinerin Ursula Pollack (Spandau 94), die über
l99 Meter Kraul in neuer Bahnrckordzeit von 1:98,5 vor der
deutschen Meisterin Inge Schmidt (Spandau 94) 1:19,7 und
der Vreslanerin Ursula Eroth (1:11,9) siegte und auch das
Rückenschwimmen in 1:21,8 gewann . Hier hätte es aber bald
eine große Ueberraschung gegeben als die erst 14jährige Süd¬
deutsche Weber (Bahreuth ) leicht und locker den zweiten Laus
in der hervorragenden Zeit von 1:21,9 gewann . Im Brust¬
schwimmen mußte sich die deutsche Meisterin Editz Busse
(Reichsbahn Berlin ) erneut von der alten Meisterin Trübe
Wollschlägcr (Duisburg ) schlagen lassen. Die Nheiniänderin
wirkte beim Wenden etwas langsam , sonst wäre ihre Zeit
sicherlich besser gewesen als 3:95.5. Im Kunstspringcn war
der Frankmrterin Anni Kapp der Sieg nicht zu nehmen.

Kunstspringer-Lehrgang im fjansabad
Der Eauvbmann für Springen im Fachaint Schwimmen,

Rud . Abert - Bremen , ruft die Springer und -innen , die
Sprungrichter , Vcrcinssührcr sowie die am Kunstspringcn
interessierten Schwimmer zu einem vom 27. bis 29. Januar
im Hansabad durchzuführenden Lehrgang auf , dessen Leitung
Rcichstraincr Hanus Kescr  übernommen hat . Er ist bereits
allen Springern von seinen früheren Besuchen bekannt und
wird auch diesmal in der überaus lehrreichen und höchst
enterest anten Art und Weise einen Kursus leiten , der allen
Teilnehmern wertvolle Anregungen bietet.

Fußball im Deich
Ostpreußen : Rasensport Preußen Königsberg — Gedania

Tanzig 6:3; BuEV . Tanzig — Dorck Jnsterburg 3:1; MTV.
Boyen -Lötzen — Hindenburg Allenstein (Gesellschaftsspiel) z-z'

Pommern : Viktoria Stoip — Preußen Borussia Stettin 3 1-
Nordring Stettin — Stcttiner SC . 2:2: Polizei Stettin —
Germania Stolp 3:1: LSV . Pütnitz — Greisswalder SC . 9:3

Bcrlin -Kurmark : Blau -Weiß — Berliner SV . 92 2:1; Union
Oberschöneeveide — SV . Elektra 2:1; Hertha BSC . — Bran¬
denburger SC . 95 4:1; Minerva 93 Wacker 94 1:1; Tennis
Borussia — Friesen Cottbus 5:1.

Schlesien : l . M Breslau — SV . Klettendors 9:1.
Sachsen : Guts Muts Dresden — Tportsreundc Dresden

2:2; Polizei -TV . Chemnitz — Fortuna Leipzig 8:3.
Mitte : Fortuna Magdeburg — Viktoria Neustadt 19:1-,

Cricket Viktoria Magedeburg — BC . Hartha (Gesellschafts¬
spiel) 3:1.

Nordmark : Hamburger SV , — Rasensport öarburg 5:9;
Eimsbllttel — FC . St . Pauii Hamburg 3:2; Borussia Har-
burg — Komet Hamburg 2:3; Poiizci -SV . Lübeck — Borussia
93 Altona 1:3.

Wcstsalcn : FC . 94 Schalke — DsL. 48 Bochum 9:9: Arminia
Märten — Westfalen Herne 9:2; SV . Höntrop — Borussia
Dortmund 3:4; Arminia Bicleseld — SpVg . Röhling-
hausxn 2:9.

Nicdcrrhein : VsL. Bcnrath — Westende Samborn 1:9;
Not -Weiß Essen — Union Hamborn 2:9; Duisburg 48/99 —
SSV . Wuppertal 9:9.

Mittclrhcin : Mülheimer SB . — DfR . Köln 2:4; Köln-
Sülz 97 — TuS . Neucndors 3:9; SV . Beuel — VsL. Köln
2:2; SV . Troisdors — Rhenania Würselen 5:4.

Hessen: Kewa. Wachenbuche » — Hessen Bad .Scrsseld 9:9;
SC . 93 Kassel — Dunlop -SV . Sanau 2:1; BC . Sport Kassel
gegen FC . 93 Hanau 1:3; VsB . Friedberg — SpV . Kassel 2:2;
VsB . Groß -Anheim — Kurhesscn -Kasscl 2 :1.
5:1; FV . Saarbrücken — FSV . Franksurt 2:'2; RSV . Rot-
Weiß Frankfurt — Borussia Ncunkirchen 1:9; Wormatia
Worms Kickers Ossenbach 2:1; FK . 93 Pirmasens — SV . Wies¬
baden 3:9.

Baden : VsN. Mannheim —« Freibnrger FC . 2:1: Karls¬
ruher FV . — SV . Waldhos 3:1; SpVg . Sandhosen — 1. FC.
Psorzheim 5:1; FV . Ostcnburg — Phönix Karlsruhe 9:9.

Württemberg : Sportfreunde Stuttgart — Union Böckingen
5:2; Stuttgarter SC . — SpVg . Canustatt 1:9.

Bayern : Neumeyer Nürnberg — 1. FC . Nürnberg 1:9;
VsB . Coburg — 1, FC . Nürnberg (Sonnabend ) 9:1; Mün¬
chen 1869 — VsB . Stuttgart (Gesellschaftsspiel ) 2:9.

Ostmark : Dienna — Wacker Wien 3 :6; Wiener Sport-
club — Rapid Wien 2:1.

Lverton gewann hoch mit8:0
IV . Pokal -Hauptrunde in England

Am Sonnabend wurden auf dem Jnselreich in England
und Schottland Pokalspiele durchgeführt . In England wurde
die IV . Pokal -Hauptrundc ansgetragen , in der Everton mit
einem 8:9-Sieg über Do 'ncaster Rovers das höchste Tor¬
ergebnis herausholte . Mit 6:9 blieb die erstklassige Mannschaft
von Birmingham gegen die drittklassige Eis von Chelmssord
City siegreich. Zu beachten bleibt auch der 5:1-Ersolg von
Wolverhampron Wanderers über Leicester City . und der 2:9-
Sieg des letztjährigen Pokalsiegers Presto » Northend über
Aston Villa . Londons großes Ereignis war der Pokaltamvl
zwischen den alten Rivalen Chelsea und Fulhain , der mit
einem klaren 3:9-Ersolg der erstklassigen Chelsea -Elf endete.

Die erste Hauptpokalrunde in Schottland brachte cbensalls
verschiedene ungewöhnlich hohe Ergebnisse und mit 14:2
schössen hier die Hearts os Widlothians den Tagesrckord
gegen Penicuik heraus . Mit Ausnahme von Partick Thistle.
das gegen die in Deutschland nicht unbekannte Eis von
Cowdenbeath 3:3 spielte , blieben sämtliche erstklassige Mann¬
schaften in Front , sofern sie nicht gegeneinander antreten
mußten.

In den englischen Meisterschaftskämpfen interessierte
besonders das Tressen von Arsenal gegen Charlton Athletic,
das die Londoner mit 2 :9 gewannen.

Frankreichs Länderelf im Schwung
Einer unserer nächsten Länderkampfgegner ist Frankreichs

Nationalelf , der in den letzten Monaten unverkennbar an Spiel¬
stürke gewonnen hat und am Sonntag im Pariser Prinzen¬
park vor rund 39 9<V Zuschauern einen zahlenmäßig recht
deutlichen 4:9-(2 :9)-Tieg über Polen errang . Die Franzosen
mußten ohne Diagne und Courtvis antreten , deren Plätze die
Neulinge Schmitt vom FC . Setcs und Zatelli von Racing
Paris einnahmen , konnten sich aber aus dein durch den
dauernden Regen weich gewordenen Platz recht gut mit dem
schnellen Spiel der Polen absindcn . In prächtiger Form be¬
fand sich der Angriff , der sich mit Ausnahme des Halb-
rechtdn Bcn Barek -Marscille ausschließlich au § Spielern von
Racing »Paris zusammensetzte.

Fußdall— Lieblingssport der Italiener
Die Statistik über die Einnahmen der verschiedenen Sport¬

veranstaltungen in Italien weist zum Jahresschluß Fußboll
als die Sportart auf , die die meisten Anhänger in Italien
zählt . Mit 5,5 Millionen Eintrittskarten und 22,5 Millionen
Lire erweist sich Fußball als der Lieblingssport der Italiener.
Ohne die Sprache der Zahlen kann man nach persönlichen
Beobachtungen daran zweifeln , ob Fußball oder der Radsport
stärker in der Gunst der italienischen Tportbegeisterung stehen.
Nach den Einnahmen hat jedoch der Fußball dem Radsport
eine vernichtende Niederlage zugefügt , da die Zuschauer nur
229 999 Lire einbrachten . Dies ist insofern etwas ungerecht,
da die Mehrzahl der Zuschauer bei den in Italien sehr
häufigen Radrennen als „ Schwarzseher " teilnehmen , also dem
Radsport ideell , aber zum Kummer der Veranstalter nicht
materiell huldigen . In gewisser Hinsicht erstaunlich ist. daß
der Eislauf gemäß der Einnahmen durch die Eintrittskarten
noch vor dem Radsport kommt und wiederum der „Paltone"
mit 365 999 Lire Einnahmen binde schlägt . Der Borsport
sichert sich mit 289 999 Lire Einnahmen noch seinen Platz bor
der Leichtathletik , die aus 258 999 Lire kommt . Durchaus
„letzter Sieger " unter den großen Sportarten ist Schwimmen,
das im ganzen Jahr nur 76 999 Zuschauer in ganz Italien
fesselte. Die Statistik weist für Italien Golf und Bob als die
am wenigsten polkstümlichen aus . betrug doch der Durch¬
schnittspreis der Eintrittskarten sür Eols -Vcranstaltungen
14,19 Lire , sür Bob -Wettbewerbe 11,59 Lire , während immer
der Statistik nach „Pclota " sehr volkstümlich ist, da sechzig
Centisimi im Durchschnitt ausreichten , als Zuschauer au den
erregenden Kämpfen der „Pelota " teilzunehmen.

An der Spitze der Fußballbegeisterung unter den italieni¬
schen Städten marschiert Mailand mit 5,1 Millionen Lire
Einnahmen , gefolgt von Rom mit 3,4, Turin mit 2,8. Ecnnn
mit 2,7 Millionen Lire Einnahmen . Während sich die Lom¬
bardei mit 7,5 Millionen Lire Einnahmen als die sport-
srcndigste Provinz Italiens überhaupt erweist , ist der Sport
bisher am wenigsten in die süditalienischs Provinz Kalabrien
vorgedrungen , wo je ein Einwohner nur 3 Centisimi (noch
nicht 9,5 Piennig ) sür den Sport ausgegeben werden , wäh¬
rend in ganz Italien je Einwohner jährlich 79 Centisimi,
etwa 19 Pfennig , verwandt werden.

Wird die Slowakei anerkannt?
Die Bestrebungen des Slowakischen Fußballverbandes , von

der FIFA als Mitglied unerkannt zu werden , sollen noch
in diesem Mmmt offiziell geprüft werden . Das in deutscher
Sprache abgefaßte Aufuahmcgcsuch — bestimmungsgemäß
müssen die Statuten in einer Weltsprache übersetzt sein
»ruß vom Dringlichkeitskomitce der FIFA untersucht werden.
Dieses Komitee tritt am 25. Januar , kurz vor der Südamerika-
Reise des Präsidenten Nimct (Frankreich ), zusammen , um
alle aktuellen und dringenden Fragen vorher noch zu erledigen.
Außer Nimct gehören ihm nur noch Mauro (Italien ) und der
Belgier Sccldrahcrs an . Die endgültige Aufnahme könnte aber
erst beim nächsten FJFA -Kongrcß gebilligt werden , der den
Beschluß des Dringlichkcits -Kvmitecs gutheißen muß und im
Frühjahr 1949 in Luxemburg zusammentritt . Ausschlag¬
gebend für die . Aufnahme der Slowakei als FJFA -Mitglicd
ist in erster Linie die politische Lage , da die FIFA im Prin¬
zip nur einen Verband sür jede Nation anerkennt . Hat die
Slowakei nichts als den Präsidenten mit der tschecho-slowa-
kischeu Republik gemein , bilden sie gewissermaßen eine D"!»
pclrcpublik , wird die Aufnahme nach Ansicht von Jules Rimet
nicht verweigert iverden können.

Dereinsfulirerwechselim SD. Weser
Wie wir erfahren , muhte der mehrjährige Nereinsführer

des Slhwimmverein „Weser ", Kämmerer,  fein . verant¬
wortungsvolles Amt aus beruflichen Gründen niederlegen.
Sein Nachfolger wurde der - Wasserball -L)bmann im Kreis 3
unseres Gaues , A. Spann hake,  der bereits feit vielen
Jahren im deutschen Schwimmsport steht. Aus diesem Anlaß
hielten die Weseraner kürzlich eine Generalversammlung ab,
lu deren Verlauf der Bereinsführerwechsel vollzogen würbe.
In feiner Ansprache hob A. Spannhake die Verdienste des
scheidenden VcreinFsührers ' hervor , der die Belange
--Kameraden in jeder Weise erfolgreich vertreten habe. AM
zuletzt verdiene die gesunde wirtschaftliche Lage des ^ r^ms
erwähnt zu werden, ' so daß der SV . Weser auch in dle'er
Hinsicht tatcmroh in die Zukunft blicken könne. 8
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